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England gibt ſeine Stellung in Fernoſt auf Neutralitätspolitik zugeſichert Ch inga-Kredite nicht mehr zuläfſſtg
Jn der Nacht zum Sonntag wurde in

Tokio von dem japaniſchen Außenminiſter
Arita und dem britiſchen Botſchafter Craigie
ein Memorandum unterzeichnet, das eine
Anerkennung der japaniſchen Forderungen
durch England in ſich ſchließt. Es lautet:

„Die britiſche Regierung erkennt die
gegenwärtig vorherrſchenden Bedingungen
in China, wo ausgedehnte Kampfhandlungen
im Gange ſind, an und erkennt ebenſo die
Tatſache an, daß, ſolange dieſe Bedingungen
die Lage in China beherrſchen, die japani
ſchen Truppen in China beſondere Rechte
hinſichtlich der Gewährleiſtung ihrer Sicher
heit und der Aufrechterhaltung von Frieden
und Ordnung beanſpruchen müſſen.

Gleichzeitig hat die britiſche Regierung
die Not wendigkeit anerkannt, alle Hand

lungen zu unterlaſſen, die nachteilig für
die japaniſchen Truppen und geeignet ſind,

den japanfeindlichen Chineſen zu helfen.
Die britiſche Regierung wird jede Art von
Handlungen und Maßnahmen unterlaſſen,
die die Durchführung der oben erwähnten
Aufgaben der japaniſchen Truppen be
hindern, und wird dieſe Politik gegenüber
den britiſchen Behörden und Staats
angehörigen in China klar herausſtellen

und ſie veranlaſſen, ſich danach zu richten.“

Zu dieſem Memorändum wird in Tokio
erklärt, es ſei entſcheidend, daß England den
Chinakonflikt als ordentlichen Kriegszuſtand
anerkannt habe und bereit ſei, hieraus für
die britiſchen Behörden und Staats
angehörigen alle Folgerungen zu ziehen.
Von gleicher Bedeutung ſei die Erklärung
Englands, „Handlungen zu unterlaſſen, die
den Chineſen zum Vorteil dienen könnten“.
Miniſterpräſident Hiranuma habe hierzu er
gänzend bemerkt, daß z. B. die Gewährung
von Krediten an das Regime Tſchiang-
kaiſcheks eine feindſelige Handlung gegenüber
Japan bedeute. Das Uebereinkommen er
leichtere alſo nicht nur weſentlich die mili
täriſchen Operativnen Japans, ſondern be
deute gleichzeitig einen ſchweren Schlag
für das Regime Tſchiangkaiſcheks,
das nunmehr ſeine wichtigſte Unterſtützung
verliere. Die beſonderen Anſprüche der
japaniſchen Armee in China ſeien ſo weit
gehend berückſichtigt, daß im beſetzten China

nunmehr die kriegführende japaniſche Armee
alle Entſcheidungen gegenüber dritten
Staaten treffen könne, die mit den mili
täriſchen Operationen mittelbar oder un
mittelbar verknüpft ſeien. Hiermit habe
England der japaniſchen Armee in China
weitgehende Rechte zugeſtanden, die ſich be
ſonders auf die Konzeſſionen, auf alle mit
der Blockade verbundenen Fragen, auf den
Verkehr und auch auf die Niederlaſſungen
ausdehnen würden. Die Frage der bisherigen
Sonderrechte der britiſchen Konzeſſionen
werde in den nun in Tokio beginnenden Ver
handlungen angeſchnitten. Zuſammenfaſſend
wird das Memorandum dahingehend er
läutert, daß England ſich ſtrategiſch auf
Singapur zurück gezogen und vor
läufig auf ſeine beſonderen wirtſchaftlichen
Rechte und Jntereſſen in China verzichtet habe.

Zwanzig Chineſen überfielen am Sonn
abend die chineſiſche amerikaniſche Zeitung
„Tſchung Meijtſch Pao“ in der Jnternatio
naken Niederlaſſung. Sie warfen in den
Redaktionsraum mehrere Hanögrangten
und gaben etliche Schüſſe ab. Polizei
patrouillen umſtellten darguf das Haus,
jedoch konnten die Terroriſten nach einem
langen Feuergefecht die Polizeikette durch
brechen. Bei dem Kugelwechſel wurden 25
zum Teil unbekannte Perſonen verletzt.
Drei Perſonen, darunter ein Amerikaner,
wurden getötet. Obwohl die polizeiliche
Unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen iſt,
ſehen chineſiſche Kreiſe in dem Ueberfall
eine Folge der mehrfach bekundeten ſcharfen
Stellungnahme der Zeitung gegen Wang-
tſchinwei. Das Blatt hatte bereits mehrere
Drohbriefe erhalten.
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Erzbinhhener Palast
in Toſecdo In Flammen
Der Palaſt des Erzbiſchofs von Tokedo

iſt in der Nacht zum Montag völlig nieder
gebrannt. Das durch Hitze und Trockenhertt
verurſachte Feuer brach in einer in der Nähe
des Palaſtes gelegenen Apotheke aus und
griff infolge Waſſermangels raſend ſchnell
um ſich. Der Palaſt, Sitz des Kardinak
primas von Spanien und hiſtoriſches Bau
werk, unmittelbar neben der Kathedrale ge
legen, ſtand ſchnell in hellen Flammen. Die
wertvolle Bibliothek mit Schriften und Do
kumenten aus der Zeit der Gründung der
ſpaniſchen Kirche konnte gerettet werden.
Das Feuer dauert an, doch iſt ein Ueber
greifen auf die Kathedrale vermieden, ebenſo

auf den Bogengang, welcher den Palaſt mit
der Kathedrale verbindet.

In Tolkſo hegennen Tientsſn-verhan dungen
England ſteht nach Aufgabe ſeiner Fernoſt- Poſition neuen japaniſchen Einzelforderungen gegenüber

Jn Tokio begannen heute morgen die
japaniſchrengliſchen Beſprechungen über die
Tientſin-Frage, nachdem England in
den bisherigen allgemeinen Beſprechungen
die japaniſchen Grundfordernngen
über ſeine Haltung in Fernoſt ange
nommen hat.

Eine Mitteilung des japaniſchen Außen
amtes beſagt, daß die heutige erſte Be
ſprechung über Tientſin ungefähr zwei
Stunden gedauert hat. Der von Japan mit
den Verhandlungen beauftragte Geſandte
Kato habe eine allgemeine Darſtellung des
japaniſchen Standpunktes gegeben, auf die
der engliſche Botſchafter in Tokio, Craigie,
in allgemeinen Ausführungen erwiderte. Die
gaee werden heute nachmittag fort
geſetzt.

Zu der erſten Verhandlung über die
TientſtinFrage wird ergänzend mitgeteilt:
anweſend waren von japaniſcher Seite der
Geſandte Kato, der Konſul von Tientſin,
Tangka, General Muto und Oberſt
Kawamura, von engliſcher Seite Botſchafter
CEraigie, Generalmajor Gragget, der britiſche
Konſul von Tientſin und Major Herbert
MaxRae, der ſtellvertretende Chef der Han
delsabteilung ſowie drei weitere Beamte der
engliſchen Botſchaft. Vor Beginn der Ver

Mit dem großen Festzug „Schönheit und Freude (unten) erreichte die 5. Reichstagung der
NSs. Gemeinschaft „Kraft durch Freude in Hamburg ihren Höhepunkt. Oben Generalfeld-
marschaiſ Göring und Reichsorganisationsleiter Dr. Ley auf der Ehrentribüne während des

Weltbild

handlungen ſuchte Botſchafter Craigie
Außenminiſter Arita auf, um mit ihm die
en für die Beſprechungen zu
reffen.

es ForernenDie gewöhnlich gutunterrichtete „Toki v
Aſahi Schimbun“ befaßt ſich in ihrem
heutigen Leitartikel mit den heute morgen
begonnenen Einzelverhandlungen über die
TientſinFrage. England biete ſich die Ge
legenheit, ſetnen Willen zur Neuorientie-
rung ſeiner China- Politik zu bekunden. Jn
dieſen Einzelverhandlungen, ſo betont die
Zeitung weiter, müſſe außerdem Englands
Haltung zu der kommenden Zentral-
regierung in China geklärt werden.
Falls Japan die neue Zentralregierung

anerkenne, ſei England dem Geiſte des Ab
kommens entſprechend zum gleichen Schritt
verpflichtet.

Darüber hinaus erwartet „Tokio Aſahi
Schimbun“ von England, daß es ſeinen Bot
ſchafter aus Tſchunking zurückziehe. Bot
ſchafter Kerr ſei entſchiedener Vertreter der
Tſchiangkaiſchek-Politik, und ſein Weiter
verbleiben in China müſſe ſich ungünſtig
auf die engliſch-japaniſchen Beziehungen
auswirken.

Zur Frage der Konzeſſtonen meint
das japaniſche Blatt, daß England ent
ſprechend dem Abkommen alle bisher ſchroff
abgelehnten japaniſchen Forderungen be
treffs Kulangſu und Amot neu überprüfen
müſſe, wenn es den japaniſchen Auffaſſun
gen über die Rückgabe der Konzeſſionen an
China nicht zuwiderlaufen wolle

Aen der Kor-rogungViele Stunden lang zog ein prächtiger Feſtzug an Göring und Ley vorbei
Mit dem großen Feſtzug „Schönheit und

Freube“ erreichte am Sonntagmittag die
5. Reichstagung der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ in Hamburg ihren Höhepunkt.
Generalfeldmarſchall Göring ſah in Be
g leitung
Ley und Reichsſtatthalter Gauleiter Kauf
mann auf einer Ehrentribüne dem Feſtzug zu.

Ein Marſchblock der Jugend, den Zu
kunftswillen des deutſchen Volkes verkör
pernd, eröffnete in breiter Front den Feſt
zug. Dann folgten die ausländiſchen Volks
tums- und Trachtengruppen in bunter Viel-
falt. Tanzend, ſingend und winkend zogen
ſie vorbei, umjubelt und herzlich begrüßt.

Jn rot ſilbernen und blau ſilbernen
Trachten kündeten ein Spielmannszug, eine
Muſikkapelle, reitende Fanfarenbläſer und
Standartenträger den Auftakt zu dem
kulturellen Teil des Feſtzuges, den
Reichsbühnenbildner Profeſſor Benno von
Arent geſtaltet hatte. Männer und Frauen
mit Volksmuſikinſtrumenten eröffneten den
Abſchnitt, der der Muſik gewidmet war. Die
Gruppe der Oper, ſymboliſiert durch Richard
Wagners „Meiſterſinger“, ließ mit dem u. a.
gezeigten. Hans-Sachs- und Pogner- Haus
die Romantik des alten Nürnberg lebendig
werden. Durch Shakeſpeagres „Sommer
nachtstraum“ war das muſikaliſche Schau
ſpiel vertreten. Puck, Elfen und Rüpels
kamen vorbei. Auf dem kunſtvoll geſtalteten
Wagen ſah man Zettel als Eſel verkleidet
und Titanig. Wilde Geſtalten aus Schillers
„Ränber“, die in einer Felſenlandſchaft
unter uralten Bäumen um ein mächtiges
Feuer lagern, verſinnbildlichten das Drama,
während Linkes launige Operette „Frau
Lung“ mit dem Silbermond Expreß ihre
beſchwingte Kunſtgattung verkörperte. Ge
ſtalten aus Humperdincks Märchenoper
„Hänſel und Gretel“ zeigten das deutſche
Märchenſpiel.

Wenn ſchon jeder Wagen und jede Gruppe
immer von neuem den Jubel und Beifall
fanden, ſo wurde doch beſonders freudig die
buntbewegte Darſtellung des Kunſttanzes
begrüßt. In langen weißen, goldumrandeten
und grün-ſilbernen Gewändern führten
Tänzerinnen leichtbeſchwingte Reigen vor.
Gansz in Roſa und Gold bekleidet, ſpielten
Mädchen in harmoniſchrhythmiſchen Be
wegungen mit goldenen Bällen. Feenhaft
ſchön war der Wagen des Tanzes, der in

Gold und Rot eine Mädchengruppe zeigte,
die plaſtiſch dargeftellt, aus dem Spiel
ſchäumender Wogen emporſteigt.

Helles Entzücken fand die von einer
Klingenthaler Kinderkapelle eingeleitete Ab-
teilung Spielzeug. Unmöglich die Vielzahl
herrlicher Trachten und Gruppen zu ſchil
dern, die, angefangen von einer Schar lieb
licher Blumenkinder mit Schnee- und Mai
glöckchen, mit Gänſeblümchen, Kornblumen
und Margeriten, Engeln mit Kuchen und
Brezeln, mit Kerzen, Holzſoldaten und Rei
tern bis zum Wagen mit dem Spielzeug-
ſchiff und dem Spielzeugkaruſſell, alles ent
hielt, was das Herz der Kinder aufjauchzen,
die Erwachſenen fröhlich werden ließ.

Fahnenträger mit Fahnen des Sports,
leiteten über zu der Abteilung Sport,
der ein beſonders breiter Raum eingeräumt
war. Großen Beifall fand dann die Abtei-
lung „Kraft durch Freude die durch
rieſige Modelle der beiden KöF.Schiffsrieſen
„Robert Ley“ und „Wilhelm Guſtloff“ und
durch 12 KögF-Volkswagen ihre Leiſtungen
vorſtellte.
„Der Rhein“ war die Parvle, unter die

die nächſte Abteilung geſtellt war. Pracht
volle Modelle der bekannteſten Rheinburgen
weiſen hin auf einen der ſchönſten Gaue
Deutſchlands. Winzerinnen und Winzer und
eine große ſtiliſterte Traube warben für
den deutſchen Wein. Reiter mit Erntekrän
zen, Schnitter und Schnitterinnen mit
Sicheln, Garbenträgerinnen und Kinder mit
goldenen Aehren zogen dann dem „Zug der
Ernte“ voran, in dem prachtvolle Erntefeſt
wagen mit den Früchten der Felder fuhren.

Das deutſche Volkstum unter dem
ſtarken Schutz des Reiches ſtellte den Ab
ſchluß des wirkungsvollen Feſtzuges dar:
Die Banner ſämtlicher deutſchen Gaue
zogen auf, an der Spitze die vom Sudeten
land und Memel. Eine berittene Muſik
kapelle, Fanfarenbläſer und ein Standarten
wagen leiteten über zu der ſymboliſchen Dar
ſtellung „Ein Volk, Ein Reich, Ein Führer!“
Ein rieſiger goldener Reichsaöler breitete
ſeine mächtigen Schwingen über die relief
artig dargeſtellten deutſchen Gaue. Schwert
träger ſtanden zu Seiten.

Nach dem mehrere Stunden währenden
Feſtzug brachen die Maſſen in immer
wiederholte Heilrufe aus, die ſich noch
ſteigerten, als Generalfeldmarſchall Göring
und Reichsorganiſativnsleiter Dr. Le y mit
ihrer Begleitung den Platz verließen
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Hausearrest fäör Enge
e P

Die antibritiſche Bewegung unter den
Chineſen führte in Peking zu einem ſehr
ſcharfen Boykottbeſchluß. Jn einem Aufruf
des Bürgermeiſters von Peking, des Präſi
denten der Handelskammer und zahlreicher
anderer führender Perſönlichkeiten öffent
licher Körperſchaften und verſchiedener
Maſſenorganiſationen wird in 16 Punkten
der völlige Boykott aller britiſchen Waren,
Firmen, Privathaushalte, der Miſſionar
ſtationen, Schulen und Kirchen ausgeſprochen.
Alle Engländer werden aufgefordert, inner
halb beſtimmter Sicherheitszonen zu bleiben
und es zu vermeiden, ſich in der Oeffentlich
keit ohne Notwendigkeit zu zeigen. Um Ver
wechſlungen vorzubengen, werden andere
Ausländer aufgefordert, an ihren Häuſern
und Kraftwagen ihre Nationalflaggen zu
seigen.

Karfegefeche a Segfresee
Einem Heeresbericht der Kwantung Arm e

zufolge ſtießen mehrere japaniſche Luftſtreit
„kräfte über dem Buir- See auf etwa 80
ſowfetruſſiſche und außenmongoltſche Kampf
fluggenge Es entſpann ſich ein aufregender
Luftkampf, in deſſen Verlauf die Japaner
mehrere außenmongoliſche Flugzeuge zum
Abſturz brachten. Von den japaniſchen
Maſchinen wird eine vermißt, während zwei
weitere auf mandſchuriſchent Gebiet not
landen mußten.

eehnter vergebfener Se n
Am Sonntagnachmittag fand nach einer

Unterbrechung von ſechs Tagen im Moskauer
Kreml eine neue Konferenz zwiſchen
Molotow und den britiſchfranzöſiſchen Pakt
Unterhändlern ſtatt. Die Unterreöung, die
zehnte ſeit der Ankunft des britiſchen Sonder
bevollmächtigten Strang in Moskau, dauerte
über eine Skunde. Auch ſie brachte noch kein
abſchließendes Ergebnis.

Die Pariſer Zeitung „Matin“ ſchrieb da
zu am Sonntag in einer äußerſt peſſimiſtiſch
gehaltenen Londoner Meldung, in London
verſtärke ſich der Eindruck, daß die Verhand
lungen in Moskau eine äußerſt ernſte Kriſe
durchmachten und in eine neue Sack
gaſſe zu geraten drohten. Die Verſchieden
heit der engliſchen und der ſowjetiſchen Theſe
über die Definition des indirekten Angriffes
ſei fundamental.

Die heutigen Londoner Morgenblätter bringen nur lakoniſche Berichte
über den geſtrigen Beſuch der Einkreiſungs
vertreter im Kreml und vermeiden es ſtrikt,
auf eine Beurteilung des Standes der Ver
handlungen einzugehen. Das eingige, was
ſie zu melden wiſſen, iſt die erſtaunliche
Tatſache, daß bereits ein Bericht über die
Untkerredung nach London und Paris abge
gangen ſei Und Haß man den Verlauf der
Verhandlungen in Moskau als „normal“
bezeichnet habe.

fsſeamiefsehe KuncdgeBberng
Unter dem Protektorat der nationalen

MoslemOrganitſatton fand im größten
Theater von Tetuan eine Kundgebung
der „Marokkaniſchen Einigungsbewegung“
gegen die Vergewaltigung Paläſtinas durch
England und für die Unterſtützung der
iſlamitiſchen Patrioten, die für die Unab-
hängigkeit ihres Landes kämpfen, ſtatt. Der
Führer der nationalen MoslemOrgani
ſation erklärte, daß der geſamte Jſlam
auf Seiten der Araber Paläſtänas ſtehe,
und geißelte die Unterſtützung der Zuden
durch England.

Bremerhavens Treuerfefes
In Bremerhaven fand eine Trauerfeier

für die 17 Arbeitskameraden ſtatt, die in
treuer Pflichterfüllung bei der Keſſelexploſion auf dem LloydDampfer „Berlin“
ihr Leben gelaſſen haben. Jm Auftrage des
Stellvertrekers des Führers und des Gau
leiters Bohle ſprach Gaurichter Dr. Koderle
Worte tiefſten Mitgefühls. Für Reichs
organiſationsleitter Dr. Ley und die Mil
lionen Schaffenden Großdeutſchlands drückte
Reichsfachamtsleiter Körner (Berlin) ſein
Beileid aus.

Einſaciung an Frontsoldsten
Zur Kundgebung am 27. Auguſt auf dem Schlachtfeld von Tannenberg
Am 27. Auguſt fährt ſich zum 25. Male

der Tag der Schlacht von Tannenberg. Am
Ehrenmal von Tannenberg, das zum ewigen
Gedächtnis an dieſe Schlacht erbaut wurde
und in dem der Feldherr Hindenburg ſeine
letzte Ruheſtätte fand, wird an dieſem Tag
zu Ehren des deutſchen Frontſoldaten ein e
gewaltige Kundgebung veranſtaltet
werden. Alle Frontſoldaten Großdeutſch
lands, die an ſämtlichen Weltkriegsfronten
gekämpft. haben, vor allen Dingen die
Tannenbergkämpfer, ſind zu dieſer Feier
eingeladen. Partei, Wehrmacht und die Sol
daten des Großen Krieges werden am
Reichsehrenmal von Tannenberg gemeinſam
der Schlacht gedenken, durch die vor
25 Jahren der deutſche Oſten gerettet wurde.

Die Organiſation der Oſtpreußenfahrt
der deutſchen Frontkämpfer aus dem Reich
iſt dem NS.Reichskriegerbund übertragen
worden. Der Reichskriegerführer wendet
ſich an alle ehemaligen Soldaten mit dem
Aufruf, an dieſem Ehrentag teilzunehmen.
Um auch den zur Zeit in Urlaub weilenden
Kameraden Gelegenheit zu geben, an der
Oſtpreußenfahrt zum Reichsehrenmal teil
zunehmen, iſt der Meldetermin bis zum
10. Auguſt verlängert worden. Jeder ehe
malige Soldat, der an der Kundgebung
teilnehmen will, meldet ſich ſofort bei den
zuſtändigen Dienſtſtellen des NS. Reichs
kriegerbundes. Die Fahrt und Verpflegungs-
koſten ſind ſo niedrig gehalten, daß fedem
die Teilnahme an der Oſtpreußenfahrt er
möglicht iſt. Den Fahrtteilnehmern iſt im

Rahmen der Großkundgebung Gelegenheit
geboten, die oſt preußiſchen Schlacht
felder zu beſichtigen. Die Sonder-züge fahren mit 75 v. H. Fahrpreisermäßi
gung, alſo einen Pfennig pro Kilometer
Die Teilnehmer, die von ihren Heimatorten
erſt zu dem Abfahrtbahnhof des Sonder-
zuges fahren müſſen, erhalten ebenfalls
75 v. H. Ermäßigung bis zu einer Entfer
nung von 150 Kilometer von und zum Ab
fahrtbahnhof. Werden in dieſem Falle Eil-
vder Schnellzüge vbenutzt, ſo iſt allerdings
der volle Eil- vder Schnellzugzufſchlag zu
zahlen. Auf den Fahrpreis werden ebenfalls
75 v. H. Ermäßigung gewährt. Die Unter
kunft in Oſtpreußen ift koſtenlos ſechs Tage.
Die reichliche und gute Verpflegung, und
zwar Frühſtück, warmes Mittageſſen und
Abenöbrot, koſtet eine Reichsmark pro
Teilnehmer und Tag.

An s Kriegseschwessern
Der NS.Reichskriegerbund ruft alle ehe

maligen Schweſtern vom Roten Kreuz, die
an der Schlacht von Tannenberg teil
genommen haben, auf, an dem Staatsakt in
Tannenberg am 27. Auguſt d. Js. teilzu
nehmen. Den Schweſtern, die ihren Aus
weis vorlegen, wird es ermöglicht, mit den
Sonderzügen des NS.Reichskriegerbundes
mitzufahren und in einer zur Verfügung
ſtehenden guten Jugendherberge in Hohen

ſtein unterzukommen. Zur Teilnahme iſt
die Schweſterntracht erwünſcht.

Se her den Erfolg Japans
Vor einer Anterhauserklärung in London Bittere Pariſer Kommentare

Nach dem Nachgeben Englands in Fern
oſt rechnet man in England mit einer Unter
hauserklärung Chamberlains, vielleicht
ſchon am heutigen Montag. Die engliſche
Regierung hat am Sonntag einen Bericht
ihres Botſchafters in Tokio erhalten.

Die Toktioter Meldungen, daß eine Eini
gung in den engliſch- japaniſchen Verhand
lungen über die japaniſchen Grundforde
rungen gegenüber England im Fernoſt er
zielt worden ſei, wird von der Londoner
Preſſe ohne irgendwelche eigene Stel-
lungnahme gebracht.

Auch in Paris wird der Erfolg Ja
pans mit Stillſchweigen oder ziemlich reſer
vierten Kommentaren behandelt. Ver
ſchiedene Blätter warnen allerdings vor zu
übereilten Schlußfolgerungen und empfeh
len, erſt genauere Einzelheiten über die
grundſätzliche Einigung aus engliſcher
Quelle abzuwarten. Im übrigen wird
natürlich verſucht, das Ergebnis gefliſſent
lich zugunſten Englands auszulegen.
Dabei iſt es dann auch verſtändlich, daß ſich
die Zeitungen hüten, von der Art und der
Tragweite des engliſchen Nachgebens in
Tokio viel Aufhebens zu machen. So ſagt
„Exeelſior“ ſalbungsvoll, London habe in
mehreren Punkten nachgeben müffen, „ohne
jedoch ſeine Würde preiszugeben“. Die
außen politiſche Mitarbeiterin des „Oeuvre“
wiederum meint, die Engländer hätten den
Japanern nachgegeben, weil ſie der Anſicht
ſeien, daß die Konzeſſtonen in China auf
jeden Fall verloren ſind. Die kommu
niſtiſche „Humanite“ ſpricht von einem
Verrat Chinas durch England und Frank
reich.

i

her Des Grenze
Zehn Studenten aus Kongreßpolen, die

an der Danzig polniſchen Grenze in einem
„chriſtlichen Schulungslager“ untergebracht
waren, überſchritten im Kreiſe Danuziger
Höhe die polniſchDanziger Greuze.

Sie behaupteten, bei einem Ausflug ver
ſehentlich über die Grenze gekommen zu ſein;
bei ihnen wurde jedoch verſteckt eine Piſtole
gefunden. Die polniſchen Studenten wurden
nach Danzig gebracht, wo ſie vor den Schnell
richter geſtellt werden.

Nach einer Meldung des „Kurfer
Baltycki“ ſind die polniſchen Grenzbeamten
angewieſen, auf jeden ſofort ohne Anruf und
Warnung zu ſchießen, der etwa illegal die
polniſche Grenze überſchreitet. Es iſt alſo
für die polniſchen Studenten ein beſonderes

Schlechter Lefsfunogssfane

er WoDie vom NS.Lehrerbund herausgegebene
„Deutſche Volksſchule“ nimmt grundſätzlich
zur Frage des Leiſtungsſtandes der Volks
ſchule Stellung.

Es ſei hier ſtreng zu ſcheiden zwiſchen der
Leiſtung der Schule an ſich und den einzelnen
Schülerleiſtungen. Die Leiſtung der Schule
habe ſich in den letzten Jahren einwandfrei
geſteigert, und auch die Leiſtungen der
Schüler hätten ſich nicht gemindert. Der Auf
ſatz befaßt ſich im einzelnen mit den Feſt
ſtellungen der Prüfungsausſchüſſe von
Handelskammern und Handwerkskammern,
die von der Kritik gegen die Volksſchule
verwendet werden. Es wird darauf hinge
wieſen, daß ſich der Kreis der Prüfungsteil
nehmer bedeutend erweitert hat, daß dadurch
auch eine große Zahl ſchlechterer Begabungen
zu den Prüfungen gelangt und daß die
Prüfungsforderungen ſich geſteigert haben.

Hinter den Prüfungsfragen ſtehehäufig eine Auffaſſung von allgemeiner
Bildung, die höchſt problematiſch ge
worden ſei, weil ſte zum konkreten Leben
des Menſchen keine echte Beziehung habe.

Es ſei beſonders zu prüfen, ob der Lehrling
von der Volksſchule die nötigen allgemeinen
Vorausſetzungen mitbringt, um innerhalb
einer beſtimmten Lehrzeit ſeinen Beruf zu
erlernen. Daß die Volksſchule dieſe Aufgabe
ohne weiteres und ganz erfülle, werde durch
das Leben täglich bewieſen

Es werden dann ſtatiſtiſche Ueberſichten
über die Leiſtungsfähigkeit der Schule zitiert.
Danach wurden im Jahre 1910 nur 45 v. H.
der Volksſchüler in Preußen mit erreichtem
Schulziel entlaſſen. Eine Unterſuchung aus
den Vereinigten Skaaten zeigt ein noch
weſentlich ſchlechteres Ergebnis. Eine
Statiſtik der Entlaſſungen aus der Volks
ſchule in Halle von 1908 vis 1938 zeigt,
daß die Entlaſſungen aus dem 8. Schulfahr
von 40,4 v. H. auf 70,8 v. H. ſtiegen daß alſo
die Zahl der Sitzenbleiber und Zurück
geſtellten ſich entſprechend verringert hat.
Auf den großen inneren Wandel der Schule
von der Lernuſchule zum Geiſte lebendiger
Erziehung ſei die Leiſtungsſteigerung zum
größten Teil zurückzuführen. Dieſe großen
Veränderungen ſeten aber den meiſten
Kritikern entgangen.

Glück, daß auf Danziger Seite keine Nervo
ſität und Panik herrſcht wie in Polen

P

Nachdem die polniſchen Horden für einige
Zeit keinerlei Möglichkeit mehr gefunden
hatten, ihren „Kulkurwillen“ bei der Zer
ſtörung deutſchen Beſttzes, wie Büchereien,
Heime uſw. zu beweiſen, da faſt alle Objekte
in den vergangenen Monaten ein Opfer
ihres Verfolgungswahns geworden waren,
beginnen nun die polniſchen Horden wieder
zu wüten. Jn der Nacht zum Freitag wurde
auf die notdürftig wiederhergeſtellte Volks

bücherei in Lipine ein Ueberfall verübt.
Sämtliche Fenſterſcheiben und auch die
Fenſterkreuze wurden zerſtört und die
Jnneneinrichtung zertrümmert, dte noch
vorhandenen Bücher wurden fortgeſchleppt.
Ungeſtört konnten die Polen auch die
Fenſterſchekbben in der deutſchen Bücherei
und in zahlreichen deutſchen Wohnungen im
Kattowitzer Stadtteil Zalenze zertrümmern.

Haneiger Zeffhecgnfer
von Pen versehfe ne
Der Danuziger Zollbeamte Lipſki von der

Grenzaufſichtsſtelle Lappin
Danzig wurde am Freitag früh von pol
niſchen Zollbeamten unter Anwendung von
bisher noch nicht genan bekannten Mitteln
veranlaßt, die Grenze zu überſchreiten. Da
bei wurde er in einen Hinterhalt gelockt, von
polniſchen Beamten feſtgenommen, ent
waffnet und vermutlich nach Karthaus ver
ſchleppt.

ettectrehese In o
Jnnerhalb der letzten ſechs Wochen ſind

allein in Lodz infolge der unerhörten
polniſchen Zwangsmaßnahmen, wie das
Warſchauer Blatt „ABC“ meldet, 920 derttſche
Geſchäfte und Handwerksſtätten entweder
geſchloſſen worden oder in polniſche Hände
übergegangen. Außerdem wurden im Ver
lauf des polniſchen Raubzuges wieder zwei
deutſche Organiſationen in Lodz diesmal
zwei Turn und Sportvereine aufgelöſt
und ihre Räume verſiegelt.

Attaches der „Seemaechege-
In den nächſten Tagen ſollen die erſten

polniſchen Marineattaches ernannt weröen,
und zwar zum Marineattaché in London der
Kommandant der Kadettenſchule in Brom-
berg, Stoklaſa, und zum Marineattaché in
Paris Kapitänleutnant Laſocki.

Görfng bhef Foſkekee- Wert
Generalfeldmarſchall Göring ſetzte am

Sonnabend ſeine Beſichtigungsreiſe von
Oldenburg nach Bremen fort, wo er mittags
eintraf und eingehend die FokkeWulf Flug
zeugwerke beſichtigte. Von hier begab er ſich
weiter nach Hamburg

Die Parlaments Neuwahlen in England
werden vorausſichtlich am Mittwoch, dem
15. November abgehalten werden, „voraus
geſetzt, daß keine größere Kriſe inzwiſchen
eintritt“.

Der Angeklagte mußte von der N
Einen ſehr intereſſanten Verlauf nahm

ein Verfahren vor der 16. Berliner Straf
kammer, bei dem es darum ging, den 26fäh
rigen Werner R. eines ihm zur Laſt ge
legten Raubüberfalls auf eine 85jährige
Frau in Erkner bei Berlin zu überführen.
Der Täter hatte ſich am 14. April dieſes
Jahres mit leiſen Schritten der Greiſin
von hinten genähert, ſie zu Boden ge
worfen und ihr die Gelöbörſe mit über
6 RM. Jnhalt aus der Handtaſche weg
genommen.

Der Angeklagte beſtritt vom erſten
Augenblick an, den Ueberfall ausgeführt zu
haben, und behauptete, zur fraglichen Zeit
in Berlin geweſen zu ſein. Dennoch konnte
er keinen Zeugen vbeibringen, der ſich mit
Sicherheit entſinnen konnte, während der
kritiſchen Zeit mit ihm zuſammen geweſen
zu ſein. Auch mußten die Bemühungen ſeiner
Frau Verdacht erregen, mit denen ſie ent
laſtende Ausſagen für ihren Mann herbei
zuſchaffen ſuchte.

Die überfallene Greiſin und ein Garten
beſitzer in der Nähe des Tatortes wollten
mt Sicherheit in dem Angeklagten den Täter
wiedererkennen. Die Ausſagen jedoch, die
ſte über die Perſon des Angeklagten und
ſeine Kleibung machten, waren ſo wider
ſpruchsvoll und ſo zweifelhaft, daß das Ge
richt ſich zu einem intereſſanten Experi-
ment entſchloß, um das Erinnerungsver
mögen der beiden Hauptzeugen auf die
Probe zu ſtellen.

Vor Beginn der Beweisaufnahme ließ
der Vorſitzende ſtatt des Angeklagten in der
Anklagebank einen an dem Verfahren völlig
unbeteiligten Juſtizangeſtellten Platz neh
men, der der Figur nach eine gewiſſe Aehn
lichkeit hatte. Auf eine entſprechende Frage
des Vorſitzenden erklärte die Greiſin ſofort,
den Täter „wiederzuerkennen“. Die Haupt
zeugin hatte alſo verſagt. Auch bei dem
Gartenbeſitzer ſtand nicht mit Sicherheit
feſt, daß der Angeklagte und der Mann,
den er zwei Stunden vor dem Ueberfall in
der Nähe des Tatortes geſehen hatte, be
ſtimmt identiſch waren.

Unter dieſen Umſtänden hielt das Ge
richt den Angeklagten nicht mit ausreichen
der Sicherheit für überführt und ſprach ihn
trotz gewiſſer Verdachtsmomente ent
ſprechend dem Antrag des Staatsanwalts
mangels Beweiſes frei.

Sechfraeh her Hetgergogge
Am Sonntag ſprach Reichsjugendführer

Baldur von Schirach in Rudolſtadt bet einer
e vor 50 000 Jungen und Mädeln
der Thüringer Hitler-Jugend. Als ſeine
Gäſte nahmen der Vater des bolivianiſchen
Staatspräſtdenten Dr. Buſch, der bolivia
niſche Geſandte in Deutſchland, Miniſter
Ernſt-Rivera, und der deutſche Geſandte in
Bolivien, Miniſter Dr. Wendler, an den
Veranſtaltungen teil. Wenig über dem Feld
ſteht das Hermann Göring- Heim der Hitler

Jugend, das der Reichsjugendführer am
Sonnabend geweiht hatte. Mit meiſterhafter
Zronie Behandelte er die ſchriftſtellertſchen
Erzeugniſſe einer erfindungsreichen eng
liſchen Dame, die in einer Zeitung feſt
ſtellte, daß die deutſche Jugend unmittelbar
vor dem Hungertode ſtehe, und daß alle

aubanklage freige ſprochen werden

Jungen und Mädel mit Gewalt in die
Zwangsorganiſation der Hitler Jugend ge
ſteckt würden. Dieſen grundloſen Lugen
gegenüber hielt er die kataſtrophalen Ver
hältniſſe der arabiſchen Jugend und über
haupt der Jugend aller von England be
herrſchten. Völker entgegen. Wenn de
deutſche Jugend einſt leiden und hungern
und entbehren mußte, dann ſei das deshalb
geweſen, weil England es ſo haben wollte.
Damals allerdings habe ſich niemand um
dieſe deutſche Jugend gekümmert.

e e r nIn der paläſtiniſchen Stadt Hebron kam
es zu einem ſchweren Gefecht zwiſchen briti
ſchem Militär und arabiſchen Freiheits
kämpfern. Ein engliſcher Soldat wurde da
bei getötet und vier ſchwer verwundet. Der
Einbruch der Dunkelheit machte dem Kampf
ein Ende.

n ehe GSreisönDie 8. Große Strafkammer verurteikte
dem Antrag des Staatsanwalts folgend den
21 Jahre alten Guſtav Erhard aus Baden-
Baden wegen Notzuchtverſuchs zu einer Ge
fängnisſtrafe von zwei Jahren. Der Ange
klagte hatte am Oſtermontagabend eine
77 jährige Witwe, die im Bett lag, in ihrem
Anweſen in einem Dorfe unweit Raſtatt
überfallen und zu vergewaltigen verſucht
Er mißhandelte die ſchwerhörige Greiſin
in beſtialiſcher Weiſe, drückte ihr die Bett
decke ins Geſicht, brachte ihr blutende Ver
letzungen bei ünd drückte ihr zwei Zähne
ein. Erſt als überraſchend der Sohn ins
Haus zurückkam, ließ E. von ſeinem Opfer
ab. Trotzdem der Sohn ihn erkannte und der
Angeklagte durch eine Reihe weiterer Jn
dizten überführt wurde, verſuchte er in un
verfrorener Weiſe das gemeine Verbrechen
gbzuſtreiten. Lediglich ſein jugendliches
Alter und ſeine bisherige Strafloſigkeit
wurden als mildernde Umſtände gewertet.

h n eEin Handwerker in Holzelfingen auf der
Schwäbiſchen Alb hatte vor einigen Jahren
damit begonnen, aus Holz kleine Spielgeug
kanonen herzuſtellen. Hieraus hat ſich in
zwiſchen ein bedeutender Betrieb ent
wickelt, der heute sahlreiche Gemeindemit
glieder beſchäftigt und ernährt. Bei den
jüngſten Muſterungen hatten nun die
Holselfinger Rekruten den originellen Ein
fall, mit einer hölzernen Kanone „inLebensgröße“ zur Muſterung nach Reut
lingen zu kommen. Sie erregten damit viel
Heiterkeit. Jmmer wieder ließen ſie wäh

im Freiſtaat

rend ihrer Fahrt durch die Straßen heftiges
„Geſchützfener“ aus ihrer Haubitze ertönen,
das manchem den Schreck in die Glieder
fahren ließ, bis er dann ſah, daß er ſich auf
dem „Holzweg“ befand.

Wegen der Annahme hoher Beſtechungs
gelder wurden acht Beamte der NewHorker
Steuerbehörde unter Anklage geſtellt.
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9Des einen Freud
Sonnenſchein und Regen am Sonnkag.

Wir haben einen eigenartigen Juli in dieſem
Jahre. Mal iſt warmes, ja heißes Wetter, und
dann gibt es Regen, faſt möchte man ſagen:
Keinen Tag ohne Regen. So war es denn auch
am Sonntag. Man nahm ſchon von vornherein
Mantel und Regenſchirm mit, ſchwitzte dann
unter der Laſt dieſes Gepäcks und war ſchließ
lich heilfroh, es doch mitgenommen zu haben,
denn ſonſt wäre der ſchöne Sonntagsſtaat pudel
naß geworden.

Was den einen ärgert, freut den anderen. Sie
haben ſelten in einem Jahre ſo wenig gießen
müſſen als jetzt, der Himmel nimmt ihnen die
Sprengtätigkeit in ergiebigem Maße ab. Aber auch
die Ausflügler und Ferienreiſenden ſind es zu
frieden. Es ift ſo ein Wetter, das nicht alles der
maſſelt, ſondern immer nur ein paar Pauſen ein
legt, die uns erkennen laſſen, wie ſchön ſonſt das
Wetter ja immer iſt. So wird man der Wärme
nicht überdrüſſig und auch nicht wegen zu großer
Näſſe unmutig.

Familienchronik
der „Merſeburger Zeitung.

Den 75. Geburtstag feiert heute bei beſter
Geſundheit Frau Anna Schliephak, Schiller-
ſtraße 25 wohnhaſt. Wir gratulieren!

t

Ein guter Fang
Fahrradmarder feſtgenommen.

Jn der vergangenen Woche konnte von der
Merſeburger Kriminalpolizei ein Fahrraddieb feſt
genommen und dem Amtsgericht zugeführt wer
den. Der Dieb hatte ſeit Juni d. J. neun an
len uns Fahrräder, die vor dem

beitsamt und in der Gotthardſtraße ſtanden,
geſtohlen. Die Räder hatten zuſammen einen
Wert von etwa 400 RM. Sieben davon konnten
durch raſches Zugreifen der Kriminalpolizei ſicher
geſtellt werden.

Ferner wurde ein junger Mann feſtgenommen,
der ſich durch Betrug in den Beſitz eines
Motorrades im Werte von 980 RM. geſetzt
hatte. Er war im Begriff, das Rad weit unter
Preis zu verkaufen. Jn beiden Fällen wurde
Haftbefehl erlaſſen.

Die Vorfahrt nicht beachtet
Am Sonnabend, gegen 17.15 Uhr, befuhr ein

Perſonenkraftwagen die AdolfHitler-Straße in
Richtung Hölle. Ein Radfahrer kam aus der
Kleinen Ritterſtraße und wollte in die Adolf
Hitler Straße einbiegen. An der Kreuzung wurde
der Radfahrer von dem Perſonenkraftwagen an
gefahren und zur Seite geſchleudert. Perſonen
wurden nicht verletzt. Das Fahrrad wurde leicht
beſchädigt.

Der Fahrer des Perſonenkraftwagens fuhr
weiter, ohne ſich um den Unfall zu kümmern. Die
Schuld trifft den Radfahrer, weil er die Vorfahrt
des Perſonenkraftwagens nicht beachtet hatte.

In der Nacht zum Montag gegen 0.15 Uhr be
fuhr ein Motorradfahrer die AdolfHitler-Straße
in Richtung Bahnhof und wollte die Hindenburg
ſtraße überqueren. Hierbei ſtieß er mit einem
Perſonenkraftwagen zuſammen. Beide Fahrzeuge
wurden leicht beſchädigt. Die Schuld trifft den
Motorradfahrer, weil er die Vorfahrt des Per
ſonenwagens nicht beachtet hatte.

t

Arbeit in luftiger Höhe
Seit einiger Zeit werden Reparaturarbeiten

an dem Dach unſeres Stadtkirchturmes vorge-
nommen. Während nun die unerſchrockenen
Männer in ſchwindelnder Höhe ihre Arbeit aus
üben, iſt zum Schutze des Publikums der Grüne
Markt vom Eingang an der Stadtkirche durch
ezogene Seile abgeſperrt. Eine angebrachte
afel lautet: „Einfahrt von der Burgſtraße,

Durchgang verboten!“ Nun befindet ſich aber an
dem Eingang von der Burgſtraße noch das
Verkehrsſchild, das die Einfahrt für Fahrzeuge
ſperrt.

Scherben in der Nacht
Nichtsnutzige Burſchen trieben in der Nachtzum e kurz nach 1 Uhr, groben Unfug in

der Meuſchauer Straße. Von dem Zaun eines
Grundſtückes riſſen die Zerſtörungswütigen eine
Latte und zerſchlugen damit eine Fenſterſcheibe.
Es konnte nur noch ermittelt werden, daß zwei
Lümmel von Meuſchau kommend, ſtadteinwärts
flüchteten.

Jn der Nacht zum Montag haben Uber-
mütige ihre Kraft dadurch bewieſen, daß ſie
einige Gartentüren im Kingigweg, die nicht
verſchloſſen waren, gausgehängt und auf die
Straße geſtellt. Anderer Schaden iſt jedoch
nicht verurſacht worden. Aus dem Vorgarten
des Reſtaurants „Vaterland“ in der Weißen
ſelſer Straße wurden zum Wochenende die
Stühle auf die Straße geſtellt.

u

Ein Nad löſte ſich
Am Montagvormittag gegen 11 Uhr kam ein

mit Zement beladener Laſtwagen die Klobikauer
Straße herunter. Jn der Bahnunterführung der
Teichſtraße löſte ſich ein Hinterrad. Geiſtesgegen
wärtig bremſte der Fahrer ſofort, ſo daß der
ſchwere Wagen in der Straße zum Stehen kam.
Er hing ſtark zur Seite herab und ſperrte den
Straßenverkehr.

Gummi ter e Halle
Der Trompetenbaum blüht

Jm Vorgarten des Provinzial-Landtagsgebäu-
des und in dem angrenzenden Garten am Landes
haus in der Oberaltenburg blühen gegenwärtig
wei Trompetenbäume. Auch in der Anlage in der

euſchauer Straße, in unmittelbarer Nähe der
Graf-Keller Eiche ſteht ein Trompetenbaum im
ſchönſten Blumenſchmuck. Der Trompetenbaum,
Gatalpa, nodamerik.oſtaſiat., iſt als Zierbaum in
Parks und Anlagen bei uns heimiſch. Die Bäume
tragen große herzförmige Blätter mit weißen
Blütenſpitzen. Naturliebhaber erfreuen ſich gern
dieſes beliebten blühenden Baumes.

Neue Sſechlung im
Her ſtarke Wohnungsbedarf in Merſeburg

läßt uns jede Bautätigkeit beſonders will
kommen ſein. Zu den großen Siedlungen, die
die Gemeinnützige Wohnungsbaugeſellſchaft
Leuna zur Zeit im Norden der Stadt baut und
dem Bauvorhaben der Rentengutsgeſellſchaft
Merſeburg auf dem Exerzierplatz kommt eine
kleinere Siedlunsg im Weſten der Stadt
nahe der Lauchſtädter Straße, unmittelbar nörd
lich der Markſcheffelſchen Fabrik. Die Woh
nungen werden an einer neuen Straße ge
baut, die parallel zur Lauchſtädter Straße ver
läuft, ſo daß man von der Hauptverkehrsſtraße
aus die Rückfront der Häuſerreihe ſieht.

Wohl wegen der Nähe des Fliegerhorſtes
waren die Häuſer in einſtöckiger Bau
weiſe errichtet. Es iſt dabei ein recht an
heimelnder Wohntyp geſchaffen mit einem
reizenden Vorbau am Eingang in der Mitte der
Häutſer. Zu jedem Grundſtück gehört ein Zier
garten. Ein Teil der Wohnungen iſt bereits bezogen,
während der Hauptteil noch in der Ausführung be
griffen iſt. Es handelt ſich um Wohnungen klei
nerer Größe.

Von der Lauchſtädter Straße aus hat man
gegenwärtig den beſten Überblick über die bauliche
Entwicklung der Stadt. Man ſieht, wie das neue
Wohnviertel hinter Freienfelde beſtändig an Um
fang gewinnt und die Stadt längs der Halliſchen
Straße ſich ausdehnt. Jn wieviel Jahrzehnten
wird dieſes große Landſtück zwiſchen Lauchſtädter
Straße, der Gemarkungsgrenze bei Schkopau und
der Halliſchen Straße bebaut ſein?

Wieviel kinderreiche Mütter?
Zahlen, die eine eindringliche Sprache reden.

Das Stätiſtiſche Reichsamt bringt in ſeinem
erſten Maiheft Angaben über die Zahl der
kinderreichen Mütter im Altreich und. in Groß
deutſchland (ohne Protektorat). Dabei ergibt
ſich die erſtaunliche Tatſache, daß in Groß
deutſchland 1933 24,7 Prozent der Ehefrauen 4
oder mehr Kinder hatten, 1939 nur noch 21,3
Prosent der Ehefrauen, der Prozentſatz der
Mütter mit vielen Kindern im Geſamtbeſtand
der Ehefrauen alſo abgenommen hat. Warum?
Weil in den Vorkriegsjahrgängen weitaus
mehr kinderreiche Mütter enthalten ſind als in
den jüngeren Jahrgängen. Jn den Vorkriegs
jahren hält aber der Tod ſchon reichlichere Ernte,
die durch die neuerliche Zunahme an kinder-
reichen Familien noch nicht ausgeglichen wer
den konnte. Der Anſtieg iſt eben zu gering.
Freilich kommen zu dieſen Ehefrauen mit viel
Kindern noch die geſchiedenen und verwitweten.
Der Geſamtbeſtand im Altreich beträgt dann
für Anfang 1939 an Müttern mit vielen
Kindern: Ehefrauen 3 420 000, Witwen und
Geſchiedene rund 1600000. Alſo rund
5 020 000. Davon geht freilich die vorerſt
noch nicht genau feſtsuſtellende Zahl an Groß
familien und Müttern unerwünſchter Kinder ab.

Wie groß iſt die Kinderzahl in den
Familien mit 4 oder mehr Kindern? Anfang
1939 gab es im Altreich Mütter mit 4
oder 5 Kindern: Ehefrauen 1 805 000, Witwen
und Geſchiedene 750 000. Mütter mit 6 oder
7 Kindern: Ehefrauen 775 000, Witwen und
Geſchiedene 450 000. Der verhältnismäßig hohe
Anteil der geſchiedenen und verwitweten Frauen
läßt erſehen, wieviel mehr Kinder die Frauen
der früheren Jahrgänge uns geſchenkt haben;
auch ſind von den hier aufgezählten Müttern
rund die Hälfte Mütter von 4 je ein Viertel
Mütter von 6 bis 7 und von 8 und noch mehr
Kindern, woraus wiederum erſichtlich iſt, daß
früher die Familie mit 6, 8 oder mehr Kindern
gar keine Seltenheit war.

Schließlich noch eine Angabe über die Zahl
der Mütter mit vielen Kindern in Groß
deutſchland (ohne Protektorat). Sie be
trägt: Mütter von 4 und 5 Kindern 2950 000,
Mütter von 6 und 7 Kindern 1 400 000, Mütter
von 8 und mehr Kindern 1400 000, das ſind
zuſammen 5 750 000, alſo rund ein Siebentel
mehr als im Altreich. Jn den wiederver
einigten Gebieten leben alſo 10 394 420 Mütter
mit vier oder mehr Kindern.

Den Kopf ins kalte Waſſer
Jm Waſſereimer zu Tode gekommen.

Die Menſchen ſterben an den merkwürdigſten
Dingen. Daß aber einer im Waſſereimer zu Tode
kommt, hört man nicht alle Tage.

Es war heiß, ſehr heiß. Bei der Arbeit
ein großer Schlag Roggen war zu mähen floß
der Schweiß in Strömen. Dann war Mittags
pauſe. Als ſie begann, ging einer der Mäher zu
dem Eimer Waſſer, den ein anderer aus dem
nahen Bach geholt hatte, um die Pferde zu
tränken. Er kniete nieder, und ehe noch jemand
etwas ſagen oder ihn gar warnen konnte ſteckte
er den Kopf bis an den Hals in das Waſſer, um
ſich abzukühlen und zu erfriſchen. Das war das
Letzte, was er auf dieſer Welt tat. Der Arzt,
der noch geholt wurde, ſchüttelte nur den Kopf
über ſo viel Unverſtand und ſchrieb auf den Toten
ſchein als Todesurſache: Gehirnſchlag.

Jungen auf Fahrt. Viele Grüße aus dem
herrlichen Enztal ſendet die Fahrtengruppe II der
Gefolgſchaft 3 der Merſeburger Hitlerjugend.

Bilder: Große

S

Fahrraddiebſtahl
Am Sonnabendvormittag, 11 Uhr, wurde ein

Fahrrad geſtohlen, das gegenüber Gotthardſtraße
Nr. 23 aufgeſtellt war. Als Dieb kommt ein Mann

in Frage, der einen gkauen Sommeranzug und
dazu eine graue Sportmütze und braune Akten
taſche trug. Er iſt blond, etwa 1,70 Meter groß
und etwa 33 Jahre alt. Das Rad wird wie folgt
beſchrieben: ſchwarzes Herrenrad, deutſche Lenk
ſtange, Gepäckträger, links Satteltaſche, Leucht
pedalen und neue ſchwarze Dynamo-Lampe. Mel
dungen werden an die Polizei erbeten.

Weſt,

Reichswetterdienſt
Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.

Wetterlage: Langſam hat ſich von Weſten her
die kühlere Meeresluft durchgeſetzt. Die Grenze
läuft am Sonntag durch das öſtliche Polen nach
den Karpathen, wo Ungarn bereits erheblich küh
ler, Rumänien aber immer noch recht warm iſt.
Am Sonntagmittag konnten z. B. in Südeuropa
noch 40 Grad Wärme überſchritten werden wäh
rend Ungarn ſtatt der 36 Grad des Vortages nur
noch 20 bis 25 Grad meldet. Die Störungstätig-
keit liegt zur Zeit über Oſt und Nordſee. Damit
iſt Weſtwetter gegeben. Die Temperaturen ſchwan
ken am Tage im Flachland um 20 Grad. Es
wecheſlt zwiſchen Auſheikerungen und Eintrübung

mit Regenfällen oder Gewitterſchauern.,

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitler-Straße.

Sonntag, 23. Juli. Temperatur: 8 Uhr:
17 Grad, 12 Uhr: 18 Grad, 18 Uhr: 21 Grad,
Max.: 26 Grad, Min.: 13 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 750, Wind: 12 Uhr: SW.

Montag, 24. Juli. Temperatur: 8 Uhr:16 Grad, 12 Uhr: 21 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:
748, Wind: 12 Uhr: SW.
Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

2 Millimeter.

Vorausſage für Dienstag, 24. Juli Wind um
wechſelnde Bewölkung mit Schauerregen,

mäßig warm.

Schamloſes Verhalten
bringt eineinhalb Jahre Zuchtkhaus.

Als am 26. Mai einige Merſeburger Schul
mädchen gegen 1728 Uhr durch die Moltkeſtraße
gingen, beachteten ſie nicht das Winken eines
Mannes, der an der roten Mauer ſtand, und ſie
waren auch ſo helle, ſo zu tun, als b ſie die
Schweinereien, die der Kerl dann vor ihnen pro
duzierte, nicht ſähen, ſondern gingen ſpornſtreichs
zum nächſten Polizeibeamten. So gelang es, den
jährigen Walter W. aus Merſeburg bald da
nach feſtzunehmen. Er iſt nicht nur auf anderem,
ſondern auch erheblich auf dem Gebiete der Unſitt
lichkeiten vöorbeſtraft. Jetzt wurde er aus der
Unterſuchungshaft der Jugendſchutzkammer des
Landgerichts Halle vorgeführt.

Die geſetzlichen Vertreter der Mädchen hatten
wegen Beleidigung der Kinder Strafantrag ge
ſtellt. Die lag unzweifelhaft vor, außerdem aber
noch Erregung öffentlichen Argerniſſes. So
lautete auch die Anklage. Nach neuerer Recht
ſprechung werden aber ſolche Ferkeleien, wenn
ſie gegenüber Perſonen unter 14 Jahren vor
genommen werden, als Sittlichkeitsverbrechen
gemäß S 176 Ziff. 3 beſtraft. Das tat auch die
Jugendſchutzkammer, und unter Verſagung mil-
dernder Umſtände erkannte ſie gegen W. auf
Jahr 6 Monate Zuchthaus und 3 Jahre
Ehrverluſt bei Anrechnung der Unterſuchungshaft.
W. verzichtete auf Rechtsmittel.

Merseburg und Wallenckorf
als „Wallfahrts-Orte“ der Vorgeſchichte

Eine größere Anzahl Mitglieder der Sächſi
ſchen Geſellſchaft für Vorgeſchichte weilte unter
Führung von Dr. Rudolf Moſchkau und
Dr. Jorns vom Leipziger Muſeum für Völker
kunde am Sonntagnachmittag in unſerem Merſe
burger Heimatmuſeum. Mit der Auenbahn von
Leipzig kommend, waren die Gäſte erſt in
Wallendorf ausgeſtiegen, wo Dr. Beneſch
von der Landesanſtalt für Volksheitskunde in
Halle, der gegenwärtig die Ausgrabungen in
Wallendorf leitet, einen lehrreichen Einblick in die
ſogenannte „Michelsberger Siedlung“ gewährte,
die Reſte eines wehrhaften, von Wall und Graben
umgebenen Dorfes, das am Ende der Steinzeit
auf der Höhe ſüdlich Wallendorf geſtanden hat.
Wir haben bereits vor Monaten ausführlich über
die intereſſanten Grabungen berichtet, die die
Siedlung eines ſonſt nur im Weſten und Süd
weſten Deutſchlands als beheimatet feſtgeſtellten
Volkes freilegte. Zwar war bereits vor Jahr-
zehnten in Merſeburg ein Grabfund der
Michelsberger Kultur als erſter Nachweis von
der Siedlung jenes eigenartigen Volkes hier in
Mitteldeutſchland gemacht worden, aber die Gra-
bungen in Wallendorf förderten jetzt eine ge
ſchloſſene Siedlung dieſes Kulturkreiſes zutage,
wenn freilich auch bereits rund zwei Dritteile von
Baggern zerſtört worden ſind, da man bei den
früheren Baggerarbeiten des Leunawerkes, das
hier Kies fördern ließ, und der Reichsbahn, die
mit der Bahn nach Leipzig einen tiefen Einſchnitt
in das Siedlungsgelände legte, die Funde nicht
beachtet und ihren hohen wiſſenſchaftlichen Wert
nicht erkannt hatte.

Erſt jetzt bei den Förderungen von Kies und
Ton zum Kanalbau erregten die Bodenfunde Auf
merkſamkeit und man rettet nun, was noch zu
retten iſt. Auch von Merſeburger Heimatfreunden
hatten ſich mehrere vorgeſchichtlich intereſſierte
Herren der intereſſanten Führung angeſchloſſen,
da ja in den Monaten ſeit den erſten Nachrichten
mancherlei Neues ans Tageslicht gebracht worden
iſt. Auf dem gegenwärkig noch erforſchbaren
Reſt des Siedlungsgeländes, der etwa 100 X 200
Meter mißt, ſind rund 25 Wohngruben freigelegt
worden, von denen ſieben in einer Reihe liegen,
alſo eine Art Straßenanlage zeigen, die auf jene
Stelle zuläuft, wo eine deutlich erkennbare Land

brücke hinter den Andeutungen eines Torbaues
den Eingang vermuten läßt. Jn den durch Funde der
Pfoſtenlöcher gekennzeichneten Häuſern fanden ſich

zwei ſehr charakteriſtiſche Herdgruben-
Beſtattungen, die beide mit einige Meter
ſüdlich davon, aber noch innerhalb des Hauſes
liegenden Hockerbeſtattungen vergeſellſchaftet
waren. Die Herdbeſtattungen ſind deshalb noch
beſonders intereſſant, weil ſie offenbar „Um
bettungen“ früherer Beſtattungen darſtellen, die

in bereits ſkelettiertem Zuſtand hier in der Herd
grube vorgenommen waren, weil die Lage der
Knochen jeder anatomiſchen Anordnung wider
ſprach.

Beſonderes Intereſſe fand aber ein großes
Hügelgrab, das einen Hocker ohne Beigaben ent
halten hatte. Es war mit einer doppelten
paliſadenartigen Umzäunung umgeben, die zwi
ſchen ſich eine Kiesiſolierung enthalten hat und von
außen noch durch einen Erdanwurf geſchüttzt
wurde. Die Unterſüchungen über Zweck und Sing
dieſes eigenartigen Grabplatzes ſind noch nicht
abgeſchloſſen, aber die eingehenden Darlegungen
des Führers ließen augenfällig erkennen, welche
Schwierigkeiten es bereitet, aus den ſpärlichen
Reſten ein Bild des Grabbaues zu rekonſtruieren.
Lehrreich war die Anlage auch in Hinſicht auf die
zeitliche Aufeinanderfolge zweier vorzeitlicher Kul
turen, da die PalliſadenUmwallungen eine Mar
delle der ſogen. Salzmünder Periode geſchaitten
hatte, die mithin vorher vorhanden war, ſo daß
man dieſe Kultur jetzt vor das Auftreten
Michelberger bei uns datieren kann.

„Nebenbei“ wurde bei den Wallendorfer Gra
bungen noch ein Urnenfriedhof der La Tene
Zeit aufgedeckt, der um den erwähnten Grab
hügel angelegt war, alſo beweiſt, daß der Hügel
in der Eiſengeit noch ein auffälliger Punkt ge
weſen ſein muß. Auch die Bronzezeit iſt
durch das Doppelgrab eines Kriegers mit einem
Kind vertreten und aus dem frühen Mittelalter
fand ſich eine intereſſante Skelett-Beſtattung
ohne Schädel, alſo eine Teilbeſtattung, die
wir gegenſätzlicher Art auch in unſerem Heimat
muſeum haben, wo Herr Ortmann ſeine Aus
grabung aus dem Geiſeltal aufſtellte, eine Urne
mit einem einzelnen Menſchenſchädel, der ohne
den Körper, lediglich unter Beigabe von Haustier
knochen, begraben iſt.

Bei einer kurzen Erfriſchungspauſe in der
„Bergſchänke“ konnte man noch lehrreiche Stereo
Aufnahmen von dem Jnhalt des umwehrten
Grabhügels ſehen und dann führte die Eiſenbahn
die intereſſterten Beſucher nach Merſeburg, wo

man die reichhaltigen prähiſtoriſchen Funde im
Heimatmuſeum unter Führung von Profeſſor
Wedding und Richard Ortmann in Augen
ſchein nahm. Viel Aufmerkſamkeit fanden hier
auch die Ausgrabungen an der Stelle der alten
Kloſterkirche, wo beſonders Prof. Franke (Leip
zig) eingehende Betrachtungen über die noch um
ſtrittene Art des Baues zur Erörterung ſtellte.
Zum Schluß fanden ſich die Merſeburger und
Leipziger Heimatfreunde in einer Merſeburger
Gaſtſtätte zuſammen, um die Ergebniſſe des Lehr
reichen Tages zu beſprechen, bis dann die Bahn
ſpät abends die Gäſte wieder in unſere Nachbar
ſtadt entführte.
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Weh Sehr Sabne?
Mi
13] Nachdruck verboten.)„Hat die Dame beim Pförtner geſagt, wann
ſie zurück kommt?“

„Nein, aber das große Gepäck iſt noch im
Hotel. Jch habe den Handkoffer ſelbſt herunter
getragen.“

„Es iſt gut, danke!“
Das Ehepaar ging auch gerade fort. Beate

klinkte die Tür zu und ſah noch eine Weile auf
die Straße hinaus.

Wie jung ſie war!
Nun aber wieder ſachlich! Er ſtand auf und

rief die Werkſtatt an: „Wann? Morgen frühe
ſtens, kann auch übermorgen werden ſchön!“
Und zu Beate: „Fräulein Mollwitz, die Wieder
herſtellung von Sabine ſchreitet rüſtig fort. Der
Meiſter meint allerdings, ſo ganz neu ſei ſie dann
nicht mehr. Scheint mir auch ſo. Nehmen wir ſie
als Vorführwagen und gewähren fünfzehn Pro
zent Nachlaß. Wiſſen Sie jemand, der als Käufer
in Frage käme?“ „Doktor Wengen vielleicht.“

„Wer iſt das?“
„Ein junger Aſſiſtenzarzt vom Kreiskranken

haus. Jch kenne ihn durch meine Eltern. Er war,
gleich als ich wieder nach Tröbſtedt gekommen war,
hier und erkundigte ſich nach gebrauchten Wagen.
Ein neuer iſt ihm zu teuer. Auf Sabine hatte
er's ſchon abgeſehen. Aber als er den Preis
hörte, ſagte er, es ginge auf keinen Fall. Denn
dazu reiche ſeine Anzahlung nicht, die Raten könne
er ſchaffen.“

„Vielleicht geben Sie ihm Beſcheid. Sonſt
können wir auch im Kreisblatt eine Anzeige ver
öffentlichen.“

„Dann würde ich ſchon lieber erſt Doktor
Wengen anrufen.“

„Warum?“
„Weil das einer iſt dem ich Sabine gönne.“
„Jung?“
„Ja, und luſtig, elegant, außerdem paßt er

hinein, ich weiß nicht, wie ich s ſagen ſoll; ich
glaube, er hat Gefühl dafür

Hatte ſie etwas mit dem Arzt? Sie ſprach ſo
nett von ihm Braun horchte auf den Klang
ihrer Stimme. Die war auch ſo ganz anders heute,
beſchwingter Er beſchäftigte ſich überhaupt
recht eingehend mit den kleinen Lebensäußerun
gen der Beate Mollwitz, fand er.

Später es war ein ruhiger Tag und beide
hatten Zeit unterhielt er ſich mit ihr gleich
eine halbe Stunde lang. Nichts Beſonderes. Aber
es war alles viel perſönlicher als ſonſt. Thema
trotzdem: das Auto.

Beate hatte ſo viel menſchliche Beziehungen zu
ihrem Beruf. Sie verkaufte Autos nicht als tote
Gegenſtände Sie belebte ſie richtig. Und Sabine,
ſeine geliebte Sabine, an der er ſo ſehr hing,
ſchien ſie wirklich ganz beſonders ins Herz ge
ſchloſſen zu haben. Jetzt fing ſie freimütig davon
an: „Wiſſen Sie, Herr Braun, meine Rieſentorheit
im Mai, das war eigentlich eine Art Mundraub.
Wie ein Hungriger ein Brot ſteht, das er nicht
bezahlen kann, und es einfach an ſich nimmt
ſo ähnlich erging es mir mit dem Wagen. Jch
wollte ja nichts weiter als ein Stückchen Wegs
das Glück genießen, ihn nach meinem Willen
lenken zu können

Herbert Braun fand den Vergleich ſehr gewagt,
widerſprach aber nicht, weil er ſich freute, daß ſie
ſo aufgeſchloſſen war. Am liebſten hätte er dem
Geſpräch immer neue Wendungen gegeben, die ſie
veranlaßten, auf eine bezaubernde Weiſe lebendig
zu ſein.

Er ſagte: „Jch weiß auch jemand, der ſehr gut
zu Sabine paßt und dem ich ſie beſonders gönne:
Sie!“
o ging die Tür, und Beate erhob ſich

raſch.

Es war wie vorhin, als das Ehepaar eintrat.
Er konnte die Wirkung ſeiner Worte, nur ahnend,
aus ihrem Geſicht abzuleſen verſuchen. Doch ihm
war, als ſei in der Verlegenheit, die ſie zu ver
bergen trachtete, auch viel Freude geweſen

Ein Tag verging und noch einer. Braun rief
nicht in Berlin an. Er fuhr auch nicht hin, ob
wohl er hätte abkommen können. Dann kam eine
Karte. Darauf ſtanden nur drei Fragezeichen und
darunter ein G. mit der Telephonnummer des
Hotels. Die Karte lag mitten unter den Geſchäfts
briefen, da Gundag ja Herberts Wohnung nicht
kannte.

Begte ſah die Karte und legt ſie ſchnell wieder
weg. Gegen Mittag, als ſie in der Werkſtatt war
und zum Geſchäft herüberſprechen wollte, hörte
ſie in der Leitung die Stimme der Beamtin vom

Togal ist hervorrage nd de vahrt dei

Rheuma Nerven und
Kopfschmerz

Fernamt: „Berlin meldet ſich und dann kam
die Nummer von der Karte Beate wollte nicht
lauſchen, legte den Hörer ſchon weg, da vernahm
ſie gerade noch Brauns Stimme: „Biſt du's,
Gunda?“ Und die Antwort war. „Ja, Lieber

Seltſam, es tat ein klein wenig weh, für eine
Sekunde eingeſchaltet geweſen zu ſein.

Sie ſah Braun nicht mehr an dieſem Tage, da
er bis zum Abend unterwegs war. Er kam erſt
nach ſieben Uhr zurück, als Beate nach Hauſe
gegangen war.

Am nächſten Morgen war alles wieder in Ord
nung. Braun erſchien, gut gelaunt, gab ihr mit
einem Scherzwort die Hand. Zwar ſchien ihr's,
als ſuche er nervös die eingelaufenen Geſchäfts
briefe durch. Doch das konnte auch eine Täuſchung
ſein. Er hatte überhaupt viel Tempo in letzter
Zeit. Er war, wenn die anderen Angeſtellten nicht
dabei ſaßen, gar nicht mehr der ſachliche „Chef“,
ſondern mehr der nete Kamerad. Und er machte
kein Hehl daraus, daß er Begates Nähe ſuchte.

Ließ ſie ſich's gefallen
Nur zu gern
Sabine, das niedliche Auto, war wiederher

geſtellt.
Beate rief beim Kreiskrankenhaus an. Doktor

Wengen meldete ſich. Sie hätten jetzt einen Vor
führwagen. Ob er ſich ihn anſehen wolle?

Er wollte. Gegen Abend ſei er frei
Doktor Armin Wengen kam. Ein kleiner,

ſchmaler, ſchlanker Mann, Ende Zwanzig, mit
lebhaften dunklen Augen und ſcharf gezogenem

Romon von Günter Schab
mmſchwarzen Scheitel. Die linke Hälfte des intelli

genten Geſichtes zeigte zwei tiefe Schmiſſe: „Grüß
Gott, Fräulein Beate, wo iſt der Patient?“

„Der Patient iſt ſoweit ganz geſund, Doktor,
was ich nicht nur pflichtgemäß, ſondern auch aus
Überzeügung beſtens beſtätigen kann.“

Sie gingen hinüver.
„Donnerwetter“, ſagte der Arzt, „das wäre

etwas für mich! Und wieviel billiger als der neue
Wagen iſt dieſe zurückgeſetzte Luxusausführung
des Gefährtes meiner Sehnſucht

„Fünfzehn bis zwanzig Prozent. Jch muß
noch mit dem Chef reden.

„Läßt ſich hören, fürwahr. Macht und
er vollführte in der Luft ulkige Rechenbewegungen
wie auf einer Schreibtafel, malte Ziffern, zog
Bruchſtriche, zählte zuſammen, dividierte, zog die
Endſumme. „Macht, bei einem Viertel An
zahlung, genau auf Heller und Pfennig, was ich,
äußerſt, von meinem üppigen Sparkaſſenguthaben
abheben kann. Reſt in achtzehn Monatsraten.
Jch glaube, es geht. Und Mut muß ein junger
Mann haben.

Beate lachte: „Bequeme Monatsraten zuge
ſichert, Doktor.“

„Brauche ich auch dringend, ſchönes Mädchen,
denn als Hilfsdoktor in der Ausbildung zum
Spezialiſten. Sie wiſſen, iſt's mit dem Einkommen
noch nicht ſo happig. Aber ich möchte den Wagen
gern beſitzen

Sie waren ſchon bei der Probefahrt und
rollten den ganzen Nachmittag in Tröbſtedts Um
gebung herum.

Wengen war ein Gefährte, mit dem es Beate
nicht langweilig wurde. Er redete manchmal wie
ein Gymnaſiaſt, der eben erſt ſeine Reifeprüfung
beſtanden hat.

„Na, wie iſt's, Doktor, haben Sie ſich ſchon
entſchloſſen

„Aber, aber, gar ſo ſchnell, wertes Fräulein!
Jch bin ja eben erſt dabei, die ins Auge ſtechen
den Vorzüge der Maſchine nach und nach kennen
zulernen. Und da müſſen Sie mich länger am
Steuer laſſen. So ſchnell lerne ich das nicht.“

„Jch finde, Sie fahren nicht ſchlecht.“
„Täuſchung, Täuſchung, ich verſtelle mich nur.

Ich bin blutiger Anfänger. In ſo ſchöner Nach
barſchaft ſtrengt man ſich natürlich an. Doch Sie
glauben gar nicht, wie ſchwerfällig ich bin
Hören Sie, wie mein Herzchen klopft vor Auf
regung? Nicht? Dann müſſen Sie mal fühlen.“

Das wollke ſie denn doch nicht. Sie entzog
ihm die Hand, die er bereits in ſeine Herzgegend
zu führen trachtete.

Aber daß er ganz hurtig auf ihren Handrücken
einen Kuck drückte, dahin, wo der Sommerhand
ſchuh aufhörte, konnte ſie nicht mehr verhindern,
wollte es wohl auch nicht.

Sie drohte mit dem Zeigefinger und ſagte wie
ein Backfiſch: „Sie gang Schlimmer!“

Er ging ſofort auf dieſen Scherz ein und
ſeufgte: „Meine Gnädige, halten Sie mich nicht
für leichtfertig. Jch bin kein Mädchenverführer.
Sie ſind, ich ſchwöre es und würde niederknien,
wenn Platz wäre, Sie ſind, vernehmen Sie es,
die erſte Frau meines Lebens, die

„Hören Sie auf, hören Sie auf, Doktor!“ Sie
ſchüttelte ſich vor Lachen, denn ſeine falſche Be
tonung, wie er ſie abſichtlich gebrauchte, war un
widerſtehlich komiſch.

Dabei führ der Junge immer weiter, in recht
flottem Tempo.

Sehr erfriſcht kam Beate ins Geſchäft zurück.
Der Doktor hatte ſich die Entſcheidung noch vor
behalten. Er müſſe noch eine Probeſahrt machen,
aber mit ihr, und dann möge ſie, auch wenn er
den Vertrag unterzeichnet habe, ihm noch „zum
Wagte Pfiff“ der Fahrtechnit verhelfen. Ob ſie
wolle?

Das war in verklungenen Vorkriegstagen,
als noch in der oſtpreußiſchen Feſtung Lötzen die
Sonne mit einem Knall unterging. Ja, wirklich!
Maricke Gollinat, eine der denkwürdigen
Manöverbräute von 1911, wird dies gern be
ſtätigen. Maricke kam aus der Tilſiter Niede
rung nach Lötzen, um in dem kleinen Landhaus
des Hauptmanns Kornke als Stubenmädchen zu
wirken; ſie erſchrak fürchterlich, als ſie das
erſtemal des Abends plötzlich einen hre Knall
gleich einem Kanonenſchuß vernahm. Erbar
mung, gnädiges Frauche, was is das? fragte
ſie die Frau des Hauptmanns. Und erhielt
zur Antwort: Die Sonne geht unter.“ Da
antwortete Maricke mit dieſem in Lötzen und
Umgegend bald geflügelten Wort: Onn dat
gefft hier emmer ſo eenen Knall? Bi uns is
nuſcht to heere, wenn de Sonnche untergeiht

Nun hat natürlich auch in Lötzen nicht „de
Sonnche“ geknallt, ſondern es war alter Sol
datenbrau auf den Wällen der Feſte Boyen,
die der Stadt Lötzen vorgelagert iſt, bei Sonnen
untergang einen Kanonenſchuß zu löſen

Ja, ſo treuherzige Mädchen waren ſie alle,die Maricke, die Betty, die Thildche und die
Meta, die damals Anno 1911! den ſtolzen
Raſtenburger Grenadieren vom 4. Regiment,
dem älteſten preußiſchen Truppenteil, während
der großen Korpsmandver über den Weg liefen.
Die Raſtenburger Grenadiere n damals
die Feſte Boyen gegen einen in tarker Über
macht andringenden Feind verteidigen.

Bei der achten Kompanie hatten ſie nun
einen Leutnant er führte den zweiten Zug
von dem die Vorgeſeten viel hielten und den
ſeine Leute wirklich gern hatten. Denn er war
das Muſter eines preußiſchen Offiziers; die Vor
geſetzten ſagten ihm eine ſtolze Generalſtabs
karriere voraus, die Unteroffiziere und Mann
ſchaften wünſchten aber von Herzen, daß er
wenigſtens ſo lange, wie ſie noch zu dienen
hatten, ihr Vorgeſetzter bliebe. Er packte ſeine
Leute hart an und verlangte von ihnen das
letzte. Sie brauchten dem Leutnant aber nur
ins Auge zu ſehen, da ſchimmerte bei aller
lenden en ſoviel männlich umſich
tige Güte darin, daß der ſchlimmſte Anpfiff
keinen ſeiner Leute auf die Dauer verdrießlich
machte.

Der tüchtige Leutnant hieß Wilhelm Sten
dahl. Er hatte nur einen Fehler: Er kümmerte
ſich nicht im geringſten um die Frauen. Jede
Gelegenheit, ihnen zu begegnen, mied er gerade
zu nur bei den unumgänglichen geſellſchaft
lichen Zuſammenkünften erſchien er, um, bald

Sie hatte nicht nein geſagt. Er war bei all
ſeiner Flatterhaftigkeit ein guter Zeitvertreiber.

m ſollte ſie nicht Es war ſo nett und
verpflichtete zu nichts. Und noch ein echt weib
licher Gedanke kam ihr dabei

Aber den verwirklichte ſie erſt ſpäter.
Als Herbert Braun mit Gunda ſprach, hatte

ſie geſagt, ſie müſſe doch noch länger in Berlin
bleiben. Ob's ſchlimm wäre? „Ja“, hatte er
pflichtſchuldigſt geantwortet. Denn „Nein“ das
wäre eine Beleidigung geweſen.

Ob er ihr denn nicht die große Freude machen
wolle und wenigſtens einen Abend herüber
kommen. Nein, es ginge beim beſten Willen nicht.
Jn Tröbſtedt harre ſeiner ſoviel neue Arbeit.

Da gab ſie es auf. Vielleicht glaubte ſie es
ſogar. Aber ſobald es ginge, käme ſie zurück.

Briefe wurden nicht mehr geſchrieben. Von
ihr nicht und von ihm nicht.

Braun fragte ſich: freue ich mich auf ſie? Er
dachte an den letzten Abend mit ihr. Fremde
Frau und ihm ſo nah Der helle Tag hatte
genügt, ihn aus der Verzauberung zu löſen. Nein,
nicht der Tag allein. Eine ſtärkere Kraft. zog ihn
magnetiſch geſtand er ſich's nur

Er ſah Beate mit Doktor Wengen ausfahren,
zwei Morgen nacheinander, dann fünf Tage nicht.

„Hat er gekauft, Fräulein Mollwitz?“
„Nein, er will ſich bis übermorgen entſcheiden.“
Sm, mir ſcheint, die Kunden, denen wir

Sabine gönnen, ſind weit ſchwerer von Entſchluß
als die Babys und die anderen Zahlungs
kräftigen.“

„Da haben Sie recht, Herr Braun. Aber
laufen laſſen kann ich ihn nun doch nicht.“

„Sollen Sie auch nicht, Fräulein Mollwitz.
meine auch nur ſo.“

„Was meinen Sie, Herr Braun?“
„Ach, nichts, entſchuldigen Sie. Kann der

Doktor übrigens fahren
„Es geht“, log Beate. Er möchte gern,

daß ich ihm den letzten Pfiff beibringe, wie
er ſich ausdrückt.

„Er iſt wohl ein netter Kerl, der Doktor?“
„Ja, bißchen leichtſinnig, wie ein Student.

Hat übrigens einen guten Ruf als Arst und
macht ſchon ſchwierige Operationen. Sonſt iſt
er wie ein großer Junge. Deshalb gönne ich
ihm die Sabine.

„So, nur deshalb
„deshalb“ ſo merkwürdig.

„Freilich.“
Braun dachte nach. Dann ſagte er gänz

lich unvermittelt: „Haben Sie heute abend
etwas vor

Sollte ſie Wengen abbeſtellen, mit dem ſie
ſich vor einer Stunde verabredet hatte, um
nicht ſo allein zu ſein an dem langen Sommer-
abend. Sie sögerte: „Ja, ich bin eingeladen.

„Schade!“ Es klang recht enttäuſcht. „Jch
wäre ſonſt gern mit Jhnen ausgegangen.“

Am liebſten hätte ſie ihre Antwort zurück
genommen. Nun ging es nicht mehr. Er
machte auch keinen weiteren Verſuch, ſondern
ſagte nur: „Vielleicht darf ich morgen noch ein
mal fragen“, und ging vald.

Sie ſaß lange über den Büchern, kam jedoch
nicht vorwärts.

Wengen rief an, es ſei plötzlich ein ſchwerer
Fall ins Krankenhaus eingeliefert worden.
Operationen noch nachts. Mit dem Chef zu
ſammen. Es ginge alſo heute abend leider
nicht. Er ſei „untröſtlichl Jm Ernſtfall
klangen ſeine Ausdrücke gar nicht ſo luſtig
wie ſonſt.

Der Abend war verfuſcht. Sie konnte doch
nicht nach der Werkſtatt hinüberlaufen und zu
Braun ſagen: „Jetzt bin ich wieder frei. Mögen
Sie noch?“ Nein, das ging nicht.

Braun betonte das

es ſchicklich war, ſeiner Tiſchdame zu entfliehen.

Fortſetzung folgt.)

Des Leutnants Maneverbrägetfe
Eine luſtige Geſchichte von Alfred Hein.

Er ſetzte ſich dann mit ein paar älteren Kame-
raden zuſammen und ſprach über krie swiſſen
ſchaftliche Probleme, die ſtändig ſein rn be
ſchäftigten.

Niemand nahm dem Leutnant Stendahl dieſe
„Weiberfeindlichkeit übel, Blond, mit leuch
tenden blauen Augen, gebräuntem Geſicht und
von hoher breitſchültriger Geſtalt war er mit
ſeiner feingeſchwungenen Adlernaſe und den ſehr
charakteriſtiſchen Gebärden ſeiner ſchlanken Hände
der heimliche Schwarm manches jungen Mäd
chens. Doch auf den Leutnant hatte dies keiner
lei Rückwirkungen.

Dieſe Seite ſeines Weſens gefiel auch den
Grenadieren nicht. Gefreiter Meſchüppke,
Marickes Manöverbräutigam, beriet ſich wäh
rend des Manöverſchlußballs mit ein paar Ka
meraden, wie dem abzuhelfen wäre „So ein
feiner Kerl!“ ſagte Meſ uppke. „Wäre ja ge
lacht, wenn der nicht lernt, was man alles mit
einem Hübſchen Mädel anfangen kann, gelt,
Maricke?“ fragte er jetzt. Denn es war Damen.
wahl austrompetet worden. und Maricke holte
ſich ihren Oskar. Sie tanzten los und wäh
rend Meſchuppke ſüß und weich Maricke in ſei
nem Arm fühlte und ihr in die kirſchgroßen
dunklen Kulleraugen ſah da mußte er laut
auflachen: W hab's

Als der Walzer verklang, rief der Gefreite
ſeinen Kameraden zu: „Jungens, das wird ein
Spaß! Holt mal alle eure Marjällen her! Das
heißt, einen Augenblick Und nun beſprachen
ſte flüſternd ihren „Schlachtplan“, feixten und
gluckſten dabei aus lauter Ver nügen. Dann
riefen ſie ihre Mädel und weihten ſie in den

lan ein. Die wollten zuerſt nicht recht. Doch
als Meſchuppke erklärte dann verböte er all
e Kameraden, ihnen die Treue zu halten,

a waren ſie ſchließlich einverſtanden.
Als das Regiment am andern Morgen Lötzen

verließ, um in die Raſtenburger Garniſon zurück
ukehren, da geſchah's. Leutnant Stendahl mar-Werte am rechten Flügel ſeines Zuges, ſich

ganz dem Rhythmus des hellſchmetternden Mar
ches hingebend, den die Regimentsmuſik vlies,
trommelte und paukte da trat plötzlich aus
den Reihen der ſpalierbildenden Bevölkerung
eine der ſchmucken Marfällchen, überreichte dem
Leutnant eine rote Roſe und flüſterte ſo daß
nur er es hören konnte: Zum Dank, daß Sie
den Grenadieren ſo viel Urlaub gaben

Schon an der nächſten Straßenecke ſtand
Maricke, Meſchuppkes Braut. Sie zauderte.
Aber Meſchuppke, der gleich hinter dem Leut
nant marſchierte, ſandte ihr einen ſozuſagen
hypnotiſchen Blick, da nahm ſie ihre drei Aſtern
und flüſterte desgleichen dem Leutnant Sten

den Grenadieren ſo viel Urlaub gaben
Die Offiziere und Feldwebel, die Anteroffi

ziere und Mannſchaften, die den ſo frauenfern
dahinlebenden Stendahl plötzlich mit Blumen
ärtlich beſchenkt ſahen, begannen leicht zu griner gerade ſo leicht, wie man es in geordneter

Märſchkolonne darf.
Doch als noch dreimal junge hübſche Mäd

chen mit Blumengeflüſter an Stendahl heran
traten, geriet die Diſziplin in ernſtliches Wanken; denn inzwiſchen hatte auch der Hauptmann

erſpäht, was um e an vorging er ritt
an ihn heran: „Stendahl, Sie ſtilles Waſſer,
e h gar nicht gedacht! So beliebt hier
in Lötzen 2“

Stendahl ſah grimmig drein. Er hatte die
empfangenen Blumen an ſeine Leute weiter
gereicht, die ſie ſich mit einem verſtändnisinnigen
Schmünzeln anſteckten. Denn ja, was ſollte
er machen, wenn ſich die Mädchen bei ihm be
dankten, noch dazu wirklich hübſche Mädchen?

Aber wartet, n Kerle! 5hr habt mir das
eingebrockt! Meſchuppke, wie? Der grient be
ſonders dämlich. muß ſich dauernd das Lachen
verkneifen

Noch einmal trat kurz vor dem Stadt
tor ein blondes Marjällchen mit Blumen
und Dankgemurmel an den Leutnant heran. Na
wärtet, dachte er.

In Raſtkenburg durfte der zweite Zug nicht
wegtreten. Hauptmann und Leutnant wetterten
tüchtig drein. Der Hauptmann mußte ſich frei
lich arg bemühen, dabei ernſt zu bleiben. Es
gab auf der Stelle eine halbe Stunde Nach
exerzieren.

un gut. Auch dieſe halbe Stunde ging vor
bei, ohne daß die Grenadiere ſich viel grämten.
Das war der Spaß wert geweſen.

Leutnant Stendahl aber hatte es in den
nächſten Wochen nicht leicht. Sobald er ſich im
Kaſino an der Mittags oder Abendtafel ein
fand, hatte ihm irgendein übermütiger Kamerad
Blumen neben den Teller hingelegt. Er hatte
ſein Lebtag nicht ſoviel mit Blumen zu tun ge
habt wie in dieſen Tagen.

Doch Stendahl war auch ein kluger Mann.
Er ſagte ſich: „So weiberfeindlich, daß ich guf
fallen muß, bin ich ja von Natur gar nicht.
Warum ſoll ich nicht einmal wirklich Amſchau
halten, ob es nicht auch eine treue tapfere Ka
meradin für mich gibt

Die Grenadiere des zweiten Zuges durften
es noch erleben, daß ſich Leutnant Stendahl
mit der jüngſten, ſehr hübſchen Tochter ſeines
Regimenkskommandeurs verlobte. Meſchuppke
meinte zu den Kameraden, als der Leutnant
ſeinem Zug zur Verlobungsfeier eine Tonne
Bier ſtifkete: „Seht ihr, Kinder, der Leutnant
ſagt nicht viel und verlobt ſich ihr aber, ihr
verflixten Kerle, was tut ihr? Jhr ſchwört
ewige Treue, treibt ſo allerhand mit den Mar
jällen und dann? Reſerve hat Ruh! Leb
wohl es wär ſo ſchön geweſen

„Schön war's doch, als in Lötzen unſre Mar
jällen dem Leutnant den Abſchiedsgruß zu
flüſterten“, lachte ein anderer Wir haben ihn
auf den Geſchmack gebracht. Der Leutnant
ſoll leben

Ein donnerndes Hoch umbrauſte die bier
ſprudelnde Tonne.

Beim Unglück
micht den Kopf verlieren!

Ein warnendes Beiſpiel.
Was immer auch geſchehen mag im Leben,

man muß den Kopf oben behalten und ſich zu
ruhigem Denken und Handeln zwingen. Jn
einem Ort in der Umgebung von Pardubitz
brach ein Feuer aus, das das Haus eines
Maurers vollkommen zerſtörte Auf den Feuer
arm ſtürzten ſämtliche Bewohner des Ortes
hin, teils aus Teilnahme, teils aus Neugier, teils
um retten und löſchen zu helfen, an die Brand
ſtätte. Unter den Zuſchauern befand ſich auch das
Ehepaar Valaſek. An der Brandſtätte gab es
wirklich was zu ſehen. Denn alle Mühe, das
Haus zu retten, war vergeblich. Zudem verbreitete
ſich kurz darauf die Nachricht, daß der Beſttzer
des Hauſes, ein gewiſſer Vizek, im vollkommen
betrunkenem Zuſtand in der Umgebung aufge
griffen und verhaftet worden ſei. Als das Ehe
paar endlich heimkam, erlebte es ſeinerſeits eine
ſehr böſe überraſchung: ihre zweijährige Tochter,
die ſie im Bett daheim gelaſſen hatten, war unter
dem Federbett erſtickt. Die Unbeſonnenheit der
Eltern hatte dem Kinde das Leben gekoſtet.

Liebeserklärung
an den Himmel gemalt

Aber Helen blieb ungerührt.
Verliebte pflegen bekanntlich mit dem Namen

ihrer Auserwählten oft einen beſonderen
„Schreibekult“ zu treiben. Sie kritzeln ihn
Löſchblätter und Akten, ſchneiden ihn in Parkbänke
und Eßtiſche, mißhandeln die Rinde von Bäumen

damit und etliche ſollen ihn ſogar in rieſengroße
Lettern an unzugängliche Felswände unter per
ſönlicher Lebensgefahr gepinſelt haben. Eine neue

Methode hat ein Mann mit dem Koſenamen
„Wiggie“ zu Ohama im amerikaniſchen Staate
Hanſas enkdeckt. Sein Eheweib Helen hatte ſich
ihm entfremdet und war auf und davon gegangen
Vergebens ſuchte der Mann ſte zur Rückkehr zu
bewegen. Jn dieſen Tagen tat er ein übriges,
er mietete einen HimmelſchriftPiloten und ließ
ihn über dem Ort, wo ſeine Gattin weilte, die
Worte „Wiggie liebt Helen“ rieſengroß an den
Himmel in Rauchbuchſtaben ſchreiben. Er bezahlte
100 Dollar dafür Aber es war hinausgeworfenes
Geld, denn Helen erklärte ſpäter, daß ſie erſtens
die Schrift nicht geſehen habe und daß ſie zweitens,
wenn ſie ſie geſehen hätte, dennoch nicht zurück
kehren würde.

Wegen unglücklicher Lieb.
erſchießt ſich Vierundſechzigjähriger.

Der 64jährige Blumenhändler Gheorghe Stam
in Kronſtadt (Rumänien) nahm nach Geſchäfts
ſchluß einen herrlich zuſammengeſtellten Blumen
ſtrauß und begab ſich damit zu ſeiner Angebeteten,
einer dreißigjährigen Beamtin, die aber die Wer
bungen des Greiſes abwies. Der verliebte Mann
eilte daraufhin in ſein Geſchäft zurück und jagte
ſich vor dem Geſchäftseingange eine Kugel in den
Kopf. Der Unglückliche war auf der Stelle tot.

Schwacher Troſt.
Zwei Reiſende treffen ſich „Na, wie geht's?“

fragt der eine „Haben Sie heute ſchon einen Auf
trag?“ „Oh, zwei ſogarl“ „Na ſehen Sie,
ich habe heute noch gar keinen!“ „Aber meine
beiden waren auch bloß von meiner Frau; ich ſoll
ihr Vogelfutter mitbringen und ich ſoll nicht mehr
ſo viel vauchen.“

dahl Blumen zureichend Zum Dank, daß Sie
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e unerer SA,Rudolf Heß im Berliner Olympig-Stadion Würdiger Ausklang des großen Wehrkampfes

Die Großveranſtaltung im OlympidStadion am Sonnkagnachmitkag ließ die Reichswettkämpfeder 521. würdig ausklingen; in ihrer Geſchloſſenheit wirkte dieſe Veranſtaltung r wuchkig h
eindrucksvoll. Immer wieder zeigten die SA.Männ er den hohen Grad ihrer körperſichen Ausbildung,
die ſie zu guten Leiſtungen auf dem Gebiet des Wehrwekkkampfes ebenſo wie in allen Zweigen
der Leibesübungen befähigt.

Das 100 000 Zuſchauer faſſende Oly
Uhr der Stellverkreter des Führers, Ru

iaſtadion war zum größten Teil gefüllt, als gegen 14.30
olf Heß, und der Stabschef erſchienen. BrauſendeHeilrufe brandeten ihnen entgegen. Rechtzeitig halte die Sontie das regendrohende Gewölk durch

brochen, und ſo bot die flaggengeſchmückfe, ſchöne Anlage mit den von meiſt uniformierken Zu
ſchauern vollbeſetzten ſteinernen Rängen ein alles in ſeinen Bann zwingendes Bild Nachdem
Brigadeführer Lehmann dem Stabschef Meldung erſtattet hatte, begannen ſofort die Kämpfe und
Vorführungen,

Der wehrſportliche Mannſchaftskampf
im Grunewald,

der eigentliche Kern der Reichswettkämpfe, bot
für alle Kämpfer ein überaus ſchwieriges Ge
lände, ganz gleich, ob es ſich dabei um die
Marſchkolonnen der im Wehrmannſchaftskampf
ſtartenden Stürme, die Orientierungsläufer
oder die Radfahrſtreifen handelte. Start und
Ziel für alle wehrſportlichen Mannſchaftskämpfe
war die von Berliner SA.Pionieren im freien
Arbeitsdienſt geſchaffene herrliche Wehrkampf
bahn, auf der von früh 6 Ahr an vor über
8000 Zuſchauern ſich packende Kampfſzenen ab
ſpielten.

Die erſte Entſcheidung fiel im
MannſchaftsOrientierungslauf,

der jeweils von einem Führer und drei Mann
aus dem gleichen Sturm beſtritten wurde. Auf
einer 6 Km langen Strecke quer durch den
Grunewald, die im großen Dienſtanzug unter
eigener Orientierung nach der Karte und. mit
Anlaufen von vier Kontrollpunkten zurückzu
legen war, entſchied ſich der Kampf. Hinter
der vorzüglichen Mannſchaft der Gruppe Schle
ſien mit 376 Punkten und Donau belegte die
Mannſchaft der SA.-Gruppe Mitte mit 338
Punkten den 3. Platz, die auch noch in der
4 X 100-m-Freiſtilſtaffel, die im Schwimm-
ſtadion des Reichsſportfeldes ausgetragen
wurde, in 4:22,7 auf den vierten Rang kam.
Sieger wurde hier Südweſt in 4:16,3 vor
Schleſten und Berlin-Brandenburg.

e

Jm Kampf um den Reichsſieg der Nach
richten SA.

erfüllten erneut fünf Gruppenmannſchaften ihre
Geländeprüfungen. Darunter waren auch die
beiden mitteldeutſchen Gruppen Thüringen und
Mitte. Thüringen erreichte im Morſen 331,
im Schießen die ganz vorzügliche Leiſtung von
102 Punkten, im Handgranatenwerfen 64 und
im Leiſtungsmarſch die Zeit von 42:19, über
ſchritt jedoch in der Anlage des Nachrichten
netzes die Zeit. Bei der Gruppe Mitte lauteten
die Zahlen in der gleichen Reihenfolge: 266,
83, 76, 44:17 und 2:01,48 für die Anlage des
Nachrichtennetzes. Damit kam die Gruppe
Mitte auf 125 Fehler. Mit zwei Übungen
wurde der Mannſchafts-Fünfkampf in Angriff
genommen. Jede Gruppe hatte einen Führer
und acht Mann, die wieder dem gleichen Sturm
angehören mußten, zum Wettbewerb gemeldet.
Nach dem KK.Schießen wurde der 400-m-Hin-
dernislauf im Olympiaſtadion durchgeführt, der
allerdings etwas länger als 400 m war. Hier
ſchnitt die Gruppe Thüringen als Dritte hinter
Nordmark (84,6) und der Reichsführerſchule
ſehr gut ab. Die Gruppe Mitte kam noch
zu drei Einzelerfolgen. Rof. Kuhl belegte im
Kunſtſpringen der Klaſſe B mit 56,94 Punkten
den 1. Platz. Jm Deutſchen Mehrkampf wurde
SA. Mann Kunz mit 907 Punkten Dritter
hinter Scharf. Herbel-Kurpfals mit 916 und
dem Sieger Rof. Bade-Südweſt mit 935 P.
Jn Klaſſe B dagegen kam Oberſcharf. Vogt
Mitte mit 884 Punkten zum Siege.

Abſchluß des Modernen Fünfkampfes.
Auf der Wehrkampfbahn am Landjägerfenn

wurde der Moderne Fünfkampf mit dem Gelände-
lauf über 4000 Meter abgeſchloſſen. Die ſchnellſten
Läufer waren Rottenführer Müller (Thüringen)
in Klaſſe A und Oberſcharführer Klaus (Alpen-
land) in Klaſſe B. Jhre Siege verurſachten jedoch
keinen Führungswechſel in der Geſamtwertung.
Geſamtſieger in Klaſſe A wurde erwartungsgemäß
Oberſturmführer Philipp G(Berlin-Branden
burg), der in jedem einzelnen Wettbewerb ſehr
gut abſchnitt.

Niederſachſen gewann waſſerballEndſpiel.

Bis auf den letzten Platz waren am Sonntag
vormittag bei den Endkämpfen der Schwimmer
die Plätze gefüllt. Es gab durchweg packende
Rennen und gute Leiſtungen. Das Endſpiel des
Waſſerballkurniers führte die Mannſchaften der
Gruppen Niederſachſen und Südweſt zuſammen.
Hier waren die Niederſachſen, die ſich auf die
nahezu vollſtändige Mannſchaft der Waſſerfreunde
Hannover ſtützen konnten, durch ihre große Er-
fahrung ſtets etwas beſſer und ſjegten mit 5: 3
(1: 1) Toren.

Um den Preis des Führers
Oldenburger Sieg im Reiterwehrmannſchafts

kampf.
Jn der Nacht zum Sonntag mußten die jungen

SA.Reiter, die am Reiterwehrmannſchaftskampf
teilnahmen, noch einen Streckenritt über 48,8 Kilo
meter ausführen, aus dem noch rund 7 Mann
ſchaften teilnahmen. Jn kürzeſter Zeit ſaß alles
im Sattel, und dann ging es auf die Strecke, auf
der nach der Karte drei Kontrollpunkte aufzu
finden waren. Für die ganze Strecke war eine
Sollzeit von 626 Stunden vorgeſchrieben. Es
zeugt für die vorzügliche Ausbildung, daß, mit
Ausnahme der Mannſchaft der Gruppe Oſtmark
die 16 Fehler in Kauf nehmen mußte, alle Mann
ſchaften die Aufgabe fehlerlos löſten. So blieb

die der Gruppe Nordſee angehörende Mannſchaft
der Reiterſtändarke 63 Oldenburg an der Spitze,
die ſie vom erſten Wettbewerb des Reiterwehr
mannſchaftskampfes an behauptet hatte. Jhr fiel
der Preis des Führers zu, der erſtmalig
vergeben wurde und in Zukunft alljährlich an die
Reiterſtandarte verliehen wird, die ſich in der vor
militäriſchen Reit- und Fahrausbildung beſonders
auszeichnet.

Gruppe Donau Handballſieger.
Das Endſpiel des Handballturniers wurde von

beiden Mannſchaften mit letztem Einſatz beſtritten,
dabei zeichnete ſich jedoch die Elf Berlin-Branden
burg noch durch beſondere Härte aus, was die Zu
ſchauer bewog, ſich hinter die Mannſchaft der
Gruppe Donau zu ſtellen. Zur Pauſe ſtand der
Kampf noch unentſchieden 3:3. Mit 7:6 gewannen
die Oſtmärker.

Jn der Sprinkerſtaffel ſiegt BerlinBrandenburg
in 41,9 Sek. gegen Sachſen (42,2). Der Hand
grangkenWeitwurf brachte die erwarteten guten
Leiſtüngen. Den Sieg holte ſich Truf. Frießner
(Weſtmaärk) mit 71,69 Meter vor Scharf. Ruf
(Hochband) mit 71,09 Meter und Rottenf. Bade
(Südweſt) mit 70,80 Meter. Noch zwei weitere
Werfer blieben über 70 Meter. Jm Speerwurf
wartete Olympiaſieger Stuf. Stöck (Berlin-Bran
denburg) mit der guten Leiſtung von 69,30 Meter
auf. Eine recht einfache Angelegenheit war der
400-Meker-Lauf, in dem natürlich der

Welkrekordmann Harbig überlegen
vor dem Felde einherzog. Harbig ſiegte in
49,2 Sek. vor SA. Mann Schumacher Nieder
rhein), der 50 Sek. lief. m Hammerwurf ſetzte
ſich der Olympiaſieger Scharf. Hein mit einem
Wurf von 55,30 Meter gegen SA.“Mann Janke
(BerlinBrandenburg), der 51,50 Meter warf, er
folgreich durch. Den 100-MekerLauf holte ſich
Truf. Hornberger (Kurpfalz) in 10,7 Sek. ſehr
ſicher gegen Scharf. Vogelſang (Niederrhein),
Scharf. Bönecke (Berlin-Brandenburg) und
Stürmmann Becker (BerlinBrandenburg), die
dicht beieinander das Ziel erreichten.

Ein ſchöner Kampf über 4 400 Meter ſpielte
ſich zwiſchen den Mannſchaften der Gruppen
BerlinBrandenburg und Sachſen ab. Die Reichs
hauptſtädter hatten bis zum vierten Mann ge
führt, der mit einem Vorſprung von etwa
15 Meter vor Harbig wechſelte. Jetzt zeigte der
Weltrekordmann ſeine große Klaſſe. Bereits nach
150 Meter war der Schlußmann der Berliner
eingeholt, bis ins Ziel holte Harbig dann noch
einen Vorſprung von etwa 20 Meter heraus.
Sachſen ſiegte in der ſehr guten Zeit von 3:21,9
gegen Berlin-Brandenburg (3:24,9) und Heſſen
(3:25,3).

Dann brachten
eindrucksvolle Vorführungen

der SA. Gruppen BerlinBrandenburg und
Sudeten einen Höhepunkt des Nachmittags. Jn
drei Zügen marſchierte die Berlin-Branden

burgiſche SA. in voller Ausrüſtung ein. An
den Längsſeiten wurde biwakiert, Zelte auf
geſchlagen, in denen die SA.Männer ver
ſchwanden. Jetzt liefen die SA.-Männer der
Gruppe Sudeten, nur mit Sporthoſe be
kleidet, in ſechs Blocks zu je 60 Mann, mit Bei
fall begrüßt, in das Stadion, wo ſie zwei Run
den Stillauf zeigten.

Die BerlinBrandenburger in Sportkleidung
zeigten eine fabelhafte Boxſchule, die immer
neuen Beifall wachrief. Sie wurden abgelöſt von
den Männern der Gruppe Sudeten, die pracht
volle Balkenübungen vorführten. Beſonders ge
fielen die Widerſtands und Schwungübungen und
die abſchließende „Rauferei“ um die Balken.

Bayriſche Oſtmark gewann Reichsſtaffel.
Der 3000-Metker-Hindernislauf brachte dem

SA. Mann Gengadowski (Niederrhein) den
nach dem Mannſchaftslauf erwarteten Sieg über
den vorjährigen Gewinner, Sturmmann Unger
Sachſen) Genadowski ſiegte in 9:47,4 mit
weitem Vorſprung. Und dann folgte als letzter
Wettbewerb, der zugleich den kämpferiſchen
Höhepunkt darſtellte, die Reichshindernisſtaffel
über 100 100 Meter. Die große Spannung

Kann-Reichsſugendfahrt 1939
vom 24. Juli auf der Saale.

Die KanuReichsjugendwettfahrt 1939 kommt
bekanntlich im Gebiet Mittelland zur Durch
führung, und zwar nimmt ſie ihren Anfang am
24. Juli in Arkern, von wo aus es nach Frey
burg und Naumburg geht. Das Ziel befindet
ſich in Bernburg, nachdem vorher noch
Goſeck, Weißenfels, Merſeburg,Halle und Wettin berührt worden ſind. Be
teiligt ſind Jungen und Mädel aus allen Gebieten
des Großdeutſchen Reiches.

löſte ſich in pauſenloſe Anfeuerungsrufe, als die
acht Mannſchaften geſtartet waren. Jeder eingelne
Mann hatte zwei Hinderniſſe zu nehmen. Die
Gruppe Hochland ſetzte ſich bald an die Spitze und
führte das Rennen bis zum neunten Kilometer,

verlor dann aber durch einen ſchwachen Mann
die Führung an die Gruppe Bayriſche Oſt
mark, die ſich auf den letzten zwei Runden
von der Spitze nicht mehr verdrängen ließ. Nach
26: 56,2 zerriß der letzte Läufer der ſiegreichen
Mannſchaft das Zielband. Der Beifall für die
Sieger, die in kluger taktiſcher Aufſtellung gelaufen
waren und ſich gang allmählich vorgearbeitet
hatten, ſtellte den verdienten Lohn für eine große
Leiſtung dar. Hochland kam auf den verdienten
zweiten Platz vor BerlinBrandenburg, deren
Mannſchaft zuerſt ſehr ſchlecht im Rennen lag,
Kurpfalz, Franken Und Weſtfalen

Der feferfiche Auskelong
Anſprache des Stellvertreters des Führers, Rudolf Heß

Bald nachdem der letzte Wektbewerb beendet
war, marſchierken in langen Zügen alle Teil-
nehmer an den wehrſporklichen und ſporklichen
Kämpfen auf. Vor der Front ſtanden in drei
gliedriger Ketke die 250 Kampfrichter, in vorderſter
Linie hatte der ſiegreiche Sturm der Gruppe Süd-
weſt aus dem Kampf um den Preis des Führers
im Wehrmannſchafkskampf Aufſtellung genommen.
Nach dem Aufmarſch ſprach Stabschef Lutz e, der
daran erinnerke, daß die SA. zum dritten Male
ihre Reichswektkämpfe durchgeführt habe, und
weiter feiner Freude über das Erſcheinen des
Stellvertkrekers des Führers bei dieſer Gelegenheit
Ausdruck gab. Nach dem Dank an die Wetk
kämpfer und an die Hunderkkauſende von frei
willigen Helfern und Mikarbeitern in der Heimat
ſchloß der Stabschef mit der Aufforderung an die
Kameraden von der SA., immer da zu ſtehen,
wo es ekwas zu arbeiten gebe und wo die Arbeit
am ſchwerſten ſei, und auf dem eingeſchlagenen
Wege weiker zu marſchieren, bis in alle Zukunft.

Zum Schluß ſprach der Stellvertreter des Füh
rers, Rudolf Heß, der bekonte, daß er mit auf
richtiger Freude, die Wetkkämpfe der S. verfolgt
habe. Die Welkkämpfe der SA und ihre Er
ziehungs und Ausbildungsarbeit in den Leibes
übüngen ſeien die Grundlage der Leibesübungen
des ganzen deutſchen Volkes. In den Wetkkämpfen
der drei Tage hätte die SA. gegeneinander und
gegen die Verkreker des befreundeten Jkaliens ge
kämpft. Jkalien und Deutſchland ſtehen in un
verbrüchlicher Kameradſchaft zueinander wie die
Führer der beiden großen Nakionen zueinander
ſtehen, komme, was da wolle. In ein Sieg Heil
auf Adolf Hitler, in das die Zehnkauſende be
geiſtert einſtimmten, ließ Rudolf Heß ſeine Rede
ausklingen.

Mitteldeutſche 6A- Männer
errangen beachtliche Erfolge.

Bei den Reichswettkämpfen der SA. in
Berlin gab es auch am Schlußtag wieder eine
Reihe mitteldeutſcher Erfolge, der SA. Männer
der Gruppen Thüringen und Mitte. Lie-

b ich Mitte mußte ſich über 400-mKraul mit
5:31,6 mit dem vierten Platz begnügen, wäh
rend Schrader, ebenfalls von der Gruppe
Mitte, mit 5:32,2 den fünften Rang einnahm,
Uber 100-m-Rücken kam SchwartzMitte mit
1:12,9 auf den zweiten Platz, und Köhne
rangiert über 200-m-Kraul mit einer Zeit von
2:54,3 als Dritter. Schubert belegte in
dieſer Konkurrenz mit 2:58 den fünften Platz.
Bei den Boxern mußte ſich Zand er Mitte
in der Schlußrunde im Bantamgewicht durch
Schiller, Berlin, nach Punkten ſchlagen
laſſen.

Jn den leichtathletiſchen Einzelwettbewerben
wurde Scharführer Möbius -Mitte im Hand
grangatenweitwurf mit 70,65 m Vierter, wäh
rend ſich die Gruppe Mitte in der 20 X
Runden-Hindernisſtaffel in 9:41,2 als Sechſte
placierte.

Jm 3000-m-Mannſchaftslauf errang die
Gruppe Mitte mit 9:01 in der Klaſſe A einen
ſchönen Erfolg, konnte ſie doch in dieſer Zeit,
die um 11 Sekunden beſſer als die Zeit des
Zweiten, Südweſt, iſt, den erſten Rang belegen.
Auch im Wehrmannſchaftsſchwimmen wurde die
Gruppe Mitte in 10:11,3 Erſte.

Jn der 400-m-Lagenſtaffel mußten ſich da
gegen die Mitte- Schwimmer in 5:11,4 mit dem
zweiten Platz begnügen, während es in der
4 X 100-m-Kraulſtaffel im 4:22,7 nur zum
vierten Rang langte.

Ganz vorzüglich ſchnitt die Gruppe Thü-
ringen im Ringen ab, belegte ſie doch durch
Wahl und Schedler zwei erſte Plätze und
durch Triebel auch noch einen zweiten Rang.
Jm Bantamgewicht mußte ſich Triebel im Ge
ſamtergebnis dem Weſtmärker Hergenröther
beugen. Dagegen kamen Wahl im Welter und
Schedler im Mittelgewicht zu erſten Plätzen.

Nach Südamerika eingeladen wurde die Fuß
ballmannſchaft von Lazio Rom. Die Italiener
ſollen nach Beendigung der Spielzeit 1939/40

einige Wettſpiele in Buenos Aires gegen River
Plake und Jndipendiente austragen.

Caoraceſoleo

Aus dem Großen Preis von Deutſchland für
Rennwagen um den Preis des Führers iſt Eu
ropameiſter Rudolf Caracciola (Mercedes
Benz) als Sieger hervorgegangen. Jum 6. Male
hat er ſich damit in die Siegerliſte dieſes Rennens
eintragen können und damit einen Rekord aufge
ſtellt, der fraglos lange Zeit in ſeinem Beſitz
bleiben wird. Mit einem Geſamkdurchſchnikk von
121 Kilomekerſtunden erreichte der Sieger ſeinen
aus dem Jahre 1937 beſtehenden Streckenrekord
von 133,2 Kilomekerſtunden bei weikem nicht. Es
lag dies daran, daß von Beginn an auf Schonung
der Maſchinen gefahren wurde, um die Chancen
nicht unnötig gufs Spiel zu ſetzen. Dennoch gab
es auf dem ſchwierigen 22,810 Kilomeker langen
Kurs der Nordſchleife über die 22 Runden ge
nügend Beanſpruchung der hochgezüchteken Renn-
mokoren. Es geht dies allein ſchon daraus hervor,
daß auf dem weiken Wege von 501,820 Kilomeker
nicht weniger als 2700 Kurven gefahren werden
mußken. Den zweiten Platz in dieſem überaus
abwechſlungsreichen und an Ausfällen nicht armen
Rennen beſetzke der junge Hermann P. Müller
(AukoUnion), der ſich damik im Wekkbewerb um
die Europameiſterſchaft weiterhin die Führung
geſicherk hat.

Der Nürburg-Ring war auch bei dieſem
12. Großen Preis wieder übervölkert. Viele
hatten ſchon in der Nacht gezeltet, um einen mög
lichſt guten Platz zu erwiſchen, und im Morgen
grauen begann dann der Anſturm der Maſſen,
und als Reichsleiter Brigadeführer Hühnlein

die Flaggenparade abnahm, hatten gut 250 000
Zuſchauer den Ring beſetzt. Es war zunächſt kühl
und trocken, und nur ein Regenſchauer machte ſich
im ſpäteren Verlauf des Rennens unangenehm
bemerkbar.

Schon die 3. Runde wurde mehreren Fahrern
zum Verhängnis. Langs Maſchine lief nicht mehr
glatt; in langſamer Fahrt fuhr er ans Erſatzteil
lager und müßte wohl oder übel die Weiterfahrt

Jewann Prefs des Führers
Neuer Mereedes-Benz-Sieg im Großen Preis von Deutſchland

einſtellen. Dann erſchien der ebenfalls „kranke“
AlfaRomeo von Sommer vor den Tribünen,
Stuck als Mitfahrer auf den Schultern des
Franzoſen. Dem AutoUnionFahrer war auf der
Strecke ein Defekt unterlaufen, ſo daß er nicht
weiter konnte.

Eine freudig begrüßte Zugabe war das Er
ſcheinen des Luftſchüffes LZ 130 „Graf Zeppelin“,
der ſechsmal die Nürburg umkreiſte und dann
wieder majeſtätiſch von dannen flog Caracciola
und Müller waren in der 10. Runde an die
Boxen gefahren, um Räder auszuwechſeln und
neuen Brennſtoff aufzunehmen. Rudolf Haſſe
übernahm das Kommando vor Müller und
Caracciola und hielt die Führung auch in der
nächſten Runde trotz einer Tankpauſe. Nuvolari
und Meier folgten auf dem 4. und 5. Platz, aber
bald gab es neue Überraſchungen, hervorgerufen
durch einen kurzen Regenſchauer. Dieſer machte
die Straße recht glatt und in der 13. Runde
fielen ſowohl Haſſe als auch Meier aus, die beide
aus der Bahn gerieten, glücklicherweiſe aber un
verletzt blieben. Nur noch acht Fahrzeuge waren
im Rennen. Earacciolag erwies ſich auch hier
wieder als typiſcher Regenfahrer. Er erkämpfte
ſich trotz der Näſſe der Straße wieder die Führung,
die er bis ins Ziel hinein nicht mehr abgab.

Zweikampf Caractiola- Müller
Nach Beendigung der 18. Runde hielt der

Europameiſter nochmals an der Box und kankke
in der Rekordzeit von 17 Sekunden. Müller war
ihm dabei bis auf 17 Sekunden nahegekommen
und nun gab es noch einen ſpannenden End-
kampf zwiſchen veiden.

Die Hoffnungen der AutoUnion, daß auch
Nuvolari in den Kampf eingreifen würde, er
füllten ſich jedoch nicht, denn der Jtaliener mußte
nach der 19. Runde mit qualmendem Auspuff
ausſteigen, wurde aber noch gewertet, da er mehr

als der Franzoſe Raph gefahren hatte. Müller

hatte mit der Verfolgung von Caracciolg keinen
Erfolg, zumal er nach Beendigung der 20. Runde
nochmals zu tanken gezwungen war. So lag der
Europameiſter nun klar in Führung, die er durch
die in der 20. Runde geſahrenen Rundenbeſtzeit
von 10:24 (131,5 Km/Sitd.) auf faſt eine Minute
ausgebaut hatte.

Stürmiſcher Jubel belohnte den Sieger Carac-
ciola, dem der Führer des deutſchen Kraftfahr
ſports bei der Siegerehrung den Preis des
Führers überreichte, wobei er insbeſondere auf

die Schwierigkeit des Rennens hinwies und die
glänzenden Leiſtungen aller beteiligten Fahrer
würdigte.

Ergebnis: Großer Preis von Deutſchland
für Rennwagen, 22 Runden 501,820 Kkm-
1. NSKK.Staffelführer Rudolf Caracciolag
(Mercedes-Bengß) 4:08:41,4 (121 km Std.); 2.
NSKK.Truppführer Hermann P. Müller (Auto
Union) 4:09:39,5 (126,6 km Std.); eine Runde
zurück; 3. Paul Pietſch (Maſerati) 4:12:16,3; zwei
Runden zurück; 4. Dreyſuß (Delahaye) 4:20:16,2;
drei Runden zurück; 5. Nuvolari (AutoUnion)
3:39:56,4; 6. Raph (Delahaye) 4:11:43,4; 7. Ma
zaud (Delahaye) 4:11:44; 8. NSKK. Mann Joag
(Maſeruati) 4:14:33,2. 17 geſtartet, 8 gewertet.
Schnellſte Runde: Caracciola 10:24 (131,5).

Mercedes-Benz- Erfolge in Lauſanne. Bei der
in Lauſanne abgehaltenen Schönheitskonkurrenz
für Automobile errang die deutſche Marke Mer-
cedesBenz einige beachtliche Erfolge. Die Unter
türkheimer Firma erhielt vier erſte Preiſe, und
zwar ausſchließlich für Wagen mit ſerienmäßigen
Karoſſerien.

Zahlreiche deutſche Segler nehmen an der
Holland- Woche vom 5. bis 13. Auguſt teil, und
zwar aus Hamburg, Berlin, Kiel und München.
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Motffzbuech der Gaulſiga Mitte
Eine Fußballſtatiſtik zum Spieljahr 1938/39 Zuſchauerzahlen Feldverwerſe

Elfmeter!
Noch ſind die Tore unſerer Spielplätze für

einige Zeit verſchloſſen. Unſere Aktiven haben
Ferien. Da erſcheint es nicht unzweckmäßig, einen
kurzen Rückblick zu nehmen auf einiges, was in
der beendeten Spielgeit 1988/89 geweſen iſt.

Faſt 200 000 Zuſchauer
Daß unſer Fußballgau VI (Mitte) in punkto

Zuſchauerzahlen unter den übrigen Gauen
unſeres Reichsgebietes keine überragende Rolle
ſpielt, iſt kein Geheimnis. Freuen wir uns aber
über die Feſtſtellung, daß ſich die Volkstümlichkeit
für „König Fußball“ im Pflichtſpieljahr 1938/39
nicht unerheblich geſteigert hak. Die Zuſchauer
zahlen für das verfloſſene Spieljahr verteilen ſich
im einzelnen auf die damaligen Ligavereine wie
folgt, wobei betont werden muß, daß dieſe Ziffern
ſich nur auf. den Beſuch auf den eigenen Plätzen

und v den meiſten Fällen nur ge
chätzt worden ſind:n ſ e Das beſt im Durch Durch

zuſchauer e ſchnitt je ſchnitt im
zahl: piel: Spiel: Vorjahr:Deffau 05 39 800 9 000 4400 20001. Sportv. Jena 30 800 10 000 3500 2000

KricketVikt. Magdb.
Fortung Magdeburg
V. Halle 1896
Thüringen Weida

Be

Spielv. Erfurt 14 700 1000 1700 2000
Steinach 08 14 250 4600 1600 1000T FE. Lauſcha 8 700 2500 970 1000
Merſeburg 1899 7 400 2600 6850 7580

zuſ.: 197 350

An der Spitze marſchiert alſo Deſſau 05. Es
fehlen nur wenige Tauſende daran, daß die Zahl
der Zuſchauer auf dem Deſſauer Platze des Gau
meiſters die Geſammtzahl der vier Städte Erfurt,
Steinach Lauſcha und Merſeburg erreicht.

Die veſtbeſuchten Spiele waren:
in Jena: 1. SpV. Jena Deſſau 05 10 000

en
in Defſfau: Deſſau 05- Thüringen Weida 9000

Perſonen
in Magdeburg: Kricket-Viktorig- Deſſau 05

8000 Perſonen.
In allen drei Großkämpfen iſt alſo der Gau

meiſter, Deſſau 05, dabeigeweſen. Natürlich
gehören dieſe Zahlen nur Pflichtſpielen an. Jn
den Gruppenſpielen zur Deutſchen Meiſterſchaft
brachte es bekanntlich Halle, wo die Deſſauer zwei
Kämpfe austrugen, einmal auf über 30 000, das
andere Mal auf 24000 Zuſchauer. Jn einem
Freundſchaftsſpiel gegen Schalke 04 wohnten in
Deffau 16 000 Perſonen dem Kampfe bei.

Gegenüber dem Vorjahr ſtiegen die Zu
ſchauerzahlen auf den Plätzen von Deſſau 65,
1. Sportverein Jena, Krickek- Viktoria Magdeburg,
VfL. Halle 1896, Thüringen Weida, Steinach 08
und Merſeburg 1899. Dagegen ſind dieſe Zahlen
geſunken bei Fortung Magdeburg, Spielv.
Erfurt und 1. FC. Lauſcha, alſo vor allem bei den
Mannſchaften, die abſteigen mußten.

Es ſind gewiß keine Rieſenzahlen, denn im
gansen Pflichtſpieljahr ſind es 197 350 Zuſchauer
geweſen, mit denen der Gau Mitte aufwarten
konnte. Man vergleiche in dieſem Zuſammen
hange z. B. die Zahlen aus dem benachbarten
Gant V (Sachſen). Hier hatte man im letzten Jahr
in der Liga 580 410 Zuſchauer (gegen 197 350 in
Mitte). Das beſtbeſuchte Spiel wies in Sachſen
26 600 (Mitte 10000) Zuſchauer auf. Die Spitze
führt im Gau VI aän: Dresdner SC. mit über
115 000 Zuſchauern (Mitte: Deſſau 05 39 000).
Den Beſchluß bildet bei den Sachſen der BE.
Hartha mit insgeſamt 35 000 auf eigenem Boden,
im Gau Mitte Merſeburg 1899 mit ganzen
7400 Zuſchauern!

Eine erfreuliche Bilanz!
In 90 Pflichtſpielen ſchlugen nur 8 Ligaſpieler

über die Skränge.

Stets iſt der Feldverweis eine empfindliche
Strafe: die Mannſchaft des Kaltgeſtellten muß in
mindeſtens zwei Pflichtſpielen auf ſeine Mit
wirkung verzichten, muß umgeſtellt werden und hat
vielleicht auch ſonſt Schaden davon. Diſziplinloſig
keit bringt eben nicht nur dem Spieler ſelbſt Nach
teil, ſondern auch ſeiner Mannſchaft und deshalb
iſt Unbeherrſchtheit dasſelbe wie Rückſichtsloſigkeit
gegen die eigenen Kameraden. Diejenigen Spieler
können daher berechtigt ſtolz ſein, wenn ſie in
ihrer aktiven Laufbahn ohne Herausſtellung aus
gekommen ſind. Das können vor allem auch die
Mannſchaften als Geſamtheit, wenn ſie ſich rüh
men können, daß ſie in ihren Reihen Diſgziplin und
Vernunft und keine Feldverweiſe zugelaſſen haben.

Jm Gau Mitte ſind die Zahlen, man ſagt es
gern, recht günſtig. Vielleicht wird mancher er

ſein zu hören, daß in der Gauliga der
Fußballer die Zahl der Spielerentfernungen wäh
rend der 90 Meiſterſchaftskämpfe mit nur
acht ſehr erfreulich niedrig iſt im Gau Sachſen
89). Nur ſechs Mannſchaften wurden davon be
troffen: Spiel Erfurt und Merſeburg 1899 füh
ren hier mit je 2 Herausſtellungen. Es folgen:
Lauſcha, Fortung Magdeburg, 1. SpV. Jena und

üringen Weida mit je einem Feldverweis.
Drei Mannſchaften haben das Regiſter völlig frei
gehalten von der Zwangspauſe einzelner Spieler
KricketViktorig Magdeburg, Deſſau 05 und
Steinach 08. Kameradſchaftsgeiſt, Spielerdiſgiplin
und Vernunft waren in dieſen Mannſchaften alſo
beſonders ſtark güsgeprägt. Einen formellen Feld
verweis hat ſich auch Halle 96 nicht zugezogen.
Aus dieſer Mannſchaft mußten aber zwei Spieler
aus gewiſſen Gründen auf längere Zeit geſperrt
werden.

t

27 Elfmeter
Aber 10 wurden verſchoſſen!

Auch Pflichtſpiele wurden oft durch einen ver
wandelten Elfmeter entſchieden, und daß wir im
Gau Mitte keineswegs über viele ſichere 11-Meter
Schützen verfügen, kennzeichnet die Tatſache, daß
von 27 in der Pflichtſpielreihe verhängten Elf
metern nicht weniger als 11 nicht verwandelt
werden konnten. Hier liegen Fortuna Magdeburg,
Spielv. Erfurt und 1. SpV. Jena an der Spitze
mit je zwei nicht verwandelten Strafſtößen. Am
günſtigſten ſteht Kricket-Viktorig Magdeburg, die
alle Elfmeter zu Torerfolgen umwandelte!

Die höchſten Siege
erfochten Deſſau 05 mit 11:1 über Fortung
Magdeburg, die dabei bekanntlich das Ehrentor als
erſtes des Kampfes ſchoß, 1. SpV. Jena VfL.
Halle 8:0, Kricket- Viktoria Magdeburg l. FE.

Lauſcha 7:0 und SpV. Jena Fortuna Magde
burg 8:1.

t

Die große „Rangliſte
Jena vor Kricket und Deſſau 05.

Wenn man die Reihenfolge der Ligamannſchaf
ten des Gaues Mitte in den 6 Jahren des Be
ſtehens der oberſten Klaſſe auf Grund der Tabellen
in den einzelnen Jahren nach einer 10 Punkt
e feſtſetzen würde, ergäbe ſich folgendes

ild:
1. 1. SpV. Jena (in 6 Jahren) 49 P.
2. KricketVikt. Magdeburg (5 Jahre) 38

z

3. Deſſau 05 (4 Jahre) 364. Spielv. Erfurt (6 Jahre) 27
5. Steinach 08 (4 Jahre 266/7 Wacker Halle (4 Jahre) und

Sportfreunde Halle (4 Jahre) je 249
8. Merſeburg 1899 (5 Jahre 219. Thüringen Weida (3 Jahre) 17

10. Vikt. 1896 Magdeburg (4 Jahre) 16

11. 1. C. Lauſcha 15e n e e lu
3

1

T

18/14. VfL. Halle 1896 (2 Jahre) und
VfL. Bitterfeld (2 Jahre) je

h Magdeburg (2 Jahre)
16. Preußen Magdeburg (1 Jahr)

Jn 6 Jahren haben ſeit Gründung der Gau
liga alſo nur 16 Mannſchaften im Oberhaus ge
kämpft. Seit Beginn ununterbrochen haben nur
1. SpV. Jena und Spielv. Erfurt geſpielt. Ab
geſtiegen und wieder aufgeſtiegen ſind: Fortung
Magdeburg, Merſeburg 1899, SC. Erfurt
und heuer) Sportfreunde Halle. Abgeſtiegen, aber
nicht wieder aufgeſtiegen ſind: Preußen Magde
burg, VfL. Bitterfeld, Viktorig 1896 Magdeburg
Wacker Halle und SC. Erfurt.
Gaumeiſter wurde:

Deſſau 05 3mal,
1. SpV. Jena 2mal und
Wacker Halle 1mal;

e

ricket-Vikt. Magdeburg 2mal,
1. SpV. Jena 2mal,
VfL. Bitterfeld und
Wacker Halle je 1mab;

Tabellen Dritter:
Steinach 08 3mal
Sportfreunde Halle 2mal
SpV. 1899 Merſeburg lmal. ge0.

lefpzi9 gewinnt Wehrmachtpoka/
MSV. Weißenfels verlor gegen Boruſſia Carlowitz und auch gegen

MTV. Wünsdorf in den Endſpielen um den Wehrmachtpokal
Jn den Spielen um den Wehrmachtspokal

hatte der MSV. Weißenfels zwar die ſtärkſte
Vertretung zur Verfügung, denn auch Ruck war
mit von der Partie, aber es zeigte ſich doch, daß
die verletzten Spieler noch nicht ganz wieder die
Alten ſind. So gab es wohl einen ſchönen
Kampf in der erſten Halbzeit am Sonnabend
gegen MsV. Carlowitz, wobei auch Weißenfels
verdient mit 6:4 fuührte. Nach der Pauſe
drehten die Breslauer aber auf und bei Weißen
fels vermißte man nach einer 13-Meter- Ent
ſcheidung des Schiedsrichters den nötigen Kampf
geiſt, obwohl dabei „noch alles drinnen“ war.
Der alte Fehler von Klingler führte wieder zu
zu engem Spiel. In den letzten Minuten ſtellten
die Breslauer den Endſieg mit 11:6 her.

Im 2. Spiel ſiegt MTSA. Leipzig mit 9:7
9 über MTV. Wünsdorf, trotzdem die

Meiſtermannſchaft zuletzt nur 10 Mann im
Felde hatte.

Am Sonntag gab es zuerſt den Kampf des
MSV. Weißenfels gegen den MTV. Wünsdorf.

Die Weißenfelſer Soldaten zeigten ein beſſeres
Spiel als gegen Carlowitz, trotzdem für den Ver
teidiger Ruck Erſatz eingeſtellt werden mußte.
Im Sturm hatte man die alte Aufſtellung mit
Stahr, Klingler, Sieler, Laqua, Wünſche ge
wählt, und ſie bewährte ſich gut. Es wurde aber
viel in die Breite geſpielt. Jn der erſten Halb
zeit gab es eine Führung von 6:1 für Wüns-
dorf. In der 2. Hälfte beherrſchte dann Weißen
fels eindeutig das Spielgeſchehen, und es hätte
noch für Weißenfels eine Entſcheidung bringen
können, wenn es nicht 22 Minuten vor Abpfif
die Herausſtellung von Sieler gegeben hätte.
Weißenfels beherrſchte trotzdem das Spiel
geſchehen und kam auf 7: 6 heran. Dann brachte
aber der Endſpurt noch drei Tore für Wüns-
dorf und mit 10:6 hatte Weißenfels verloren.

Den Wehrmachtspokalendkampf gewann
MTSs2A. Leipzig gegen den MSV. Boruſſia
Carlowitz mit 13 6 vollkommen verdient. Hier
zeigte Leipzig in der 2. Halbzeit ſehr gutes
Können

Ueberraschungssſege in Ha ſe
Der immer gute Beſuch der halliſchen

Rennveranſtalkungen iſt ein deutliches Jeichen für
die wachſende Beliebkheit des Pferdeſportes in
unſerem Gau. Man konnke auch am Sonnkag
wieder ſeine helle Freude an dem Beſuch der Ver
anſtalkung des Sächſiſch-Thüringiſchen Renn und
Pferdezuchtvereins haben.

Trotz des ſchlechten Wetters am Vormittag
waren alle Zuſchauerplätze dicht beſetzt. Unter
den Anweſenden bemerkte man den Gauleiter
ſtellvertreter Teſche, Kreisleiter Dohm
goergen und Oberſt Freiherr von Dühring.
Die Wettluſt war ſehr rege, die Quoten waren
dementſprechend mitunter hoch; ſo gab es mehrere
Einlaufwetten, die für zehn Reichsmark mehrere
hundert zahlten. Der Verlauf der einzelnen
Rennen, die durchweg gut beſetzte Felder auf
wieſen, war ſehr intereſſant. Sie brachten in

ihren Ergebniſſen eine überraſchung nach der
anderen. Mehrfach konnten allerdings auch
Pferde, die in den letzten halliſchen Renntagen
erfolgreich geweſen wären, ihre Siege wieder
holen Wir nennen in dieſem Zuſammenhang
Landesherrin, die ſich nach ihren Siegen in den
beiden letzten Rennen auch geſtern wieder einen
Preis, und zwar den der mitteldeutſchen Wirt
ſchaft, ſicherte. Falcidia, die am 18. Juni über
1600 Meter erfolgreich geweſen war, holte ſich
geſtern wieder über dieſelbe Diſtanz den Preis
von Bennigſen. Den Preis der mitteldeutſchen
Zuckerinduſtrie gewann Ricardotto ſicher mit einer
Halslänge vor Feuerwarte, die kurz vor dem
Ziel einen energiſch nach vorn getragenen Angriff
unternahm. Der Stall Wuthenau errang mit
Prinzeß Chimay, die bereits bei ihren letzten

Auftreten in Harzburg und Karlshorſt erfolgreich

geweſen war, den Sieg im Jagdrennen über
3200 Meter.

C Foſrencſo

Dürrenberger Kongreßprogramm
Erſtmalig Frauenmeiſterſchaften in Sachſen Anhalt

Der diesjährige Kongreß des Saale-Schach
bundes findet vom 4. bis 8. Oktober in Bad
Dürrenberg ſtatt. An der Verbandsmeiſter
ſchaft nehmen 18 Teilnehmer teil. Qualifiziert
haben ſich bisher: J. Platz (Magdeburg),
2. Hermann (Bernburg), 3. Jühe (Mühlberg),
4. Preußze (Roßlau). Dazu kommt der Sieger
vom vorjährigen Hauptturnier. Da der Sieger

Rief, Naumburg inzwiſchen verſtorben ſt,
tritt an ſeine Stelle Saborowsky (Magdeburg).
Weitere vier Teilnehmer zu dieſem Turnier ſtellt
der Südgau Halle- Merſeburg mit Kahnt und
Hage (Weißenfels) und Badeſtein und Eſſer
Galle) Vom Gau Magdeburg kommen noch vier,
ovm Oſtgau drei, Schönebeck und Harzgau je ein
Teilnehmer dazu. Es werden ſieben Runden
wach Schweizer Syſtem geſpielt. Parallel mit
dem Landesverbandsturnier läuft das Hauptturnier
mit ebenfalls ſieben Runden auf die Dauer von
vier Tagen. Bekanntlich nehmen aus unſerem
Bezirk Schäfer, Lehnerk und Janſen, ſämtlich
Beuna, teil. Weiter ſind f Mannſchafts, Neben und Schülern

vorgeſehen:
rmeiſterſchaften. Erſt

malig wird eine Frauenmeiſterſchaft durchgeführt.
Hier dürfte Magdeburg das Gros ſtellen und mit
Frau Julich und Frl. Bock erſtklaſſige Kräfte be
ſitzen.

Die „20. Rhön“ begann
Txreuberg ſegelte 353 Km.

Auf der Waſſerkuppe wurde am Sonntag
der 20. RhönSegelflug Wettbewerb in Angriff
genommen. Korpsführer Chriſtianſen
nahm zunächſt die feierliche Weihe der Ehren
halle vor und gedachte dabei der toten Pioniere
des motorloſen Fluges. Dann gab er den
Start frei, und trotz des unbeſtändigen Wetters
und der ſchwachen Winde gab es einen ſtarken
Betrieb. Das Geſamtergebnis des erſten Tages
ſind 6000 Flug-Kilometer.

Die beſte Leiſtung vollbrachte von Treu
berg, der 353 km Luftlinie zurücklegte umd
dicht bis nach Werneuche bei Berlin kam.
NSFK.Sturmführer Treuter ſchafte 332 Km
und landete bei Neuseuche im Spreewald.
Gleichfalls in den Spreewald gelangten Ober
ſturmführer Haaſe mit 322 Km. NSSK.
Hauptſturmführer Bräutigam mit 322,
Oberſturmführer Beck mit 320, Oberſturm
führer Huth mit 319, NSFK.Obertruppführer
Fick mit 302 Km. Eine ganze Reihe von Flie
gern ging in Thüringen nieder, wobei vor
allem Gotha und Erfurt Landeplätze waren.

Jn der Klaſſe der Doppelſitzer kam Sturm
führer Budzinſky mit 130 Km nach Nord
hauſen. Schöne Leiſtungen vollbrachte auch der
Nachwuchs. So flog Scharführer Eſau mit
131 km bis nach Bretleben.

NS.Neichsbund
für Leibesübungen

Mittettungevr der Veretnz
Ortsgruppe Merſeburg.

Aufnahmen tn Atete Weiße ermäßigten Pretfen an

Spielabteilung: Morgen Dienstag, denT. 25. Juli, 20.00 Uhr, im Heim: „Wich
1372 tage Spielerſitzung.“ Erſcheinen iſt

Pflicht. Der Spielleiter.
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90 Morgen Ernte verbrannt
Nordhauſen Im Dachſtuhl über dem

Stallgebäude eines hieſigen Gutshofes brach
Feuer aus, das ſich bei Eintreffen der Feuer
wehr bereits über das 40 Meter lange Gebäude
ausgedehnt hakke. Die Ernke von 90 Morgen,
mehr als 2000 Zentner Heu und Luzerne, wurde
vernichktek. Das Vieh konnte noch rechtzeitig aus
dem Skall gekrieben werden. Zur gleichen
Stunde brannke wenig davon entfernt im benach
barken Großwerkher ein Kohlenſchuppen aus, in
dem größere Mengen Grudekoks lagerken.

Vier Kühe vom Blitz erſchlagen
Lüderitz (Kr. Stendal). Als ein Bauer

in Großſchwarzloſen morgens auf ſeine Viehkoppel
kam, lagen vier Kühe kot im Graſe. Sie waren
vom Blitz getroffen worden.

Freiwillige Helfer
ernken die Brokfruchk.

f Aftrungen. Jm oberen Thyratal wurde der
erſte Roggen in der hieſigen Gegend geſchnitten.
Die Erträge an Brotfrucht ſind nach Stroh und
Körnerertrag gut. Der Anſchnitt ſetzt zur „Gelb
retfe“ ein, um vor der überreife Körnerausfall
zu vermeiden und nach der Überwucherung der
Halmfrucht durch die jetzt ſchnell wachſende Acker
winde vorzubeugen. Dankbar wird empfunden,
daß ſich viele freiwillige Erntearbeiter zur Ver
fügung ſtellen.

Am Roßtrappenfelſen abgeſtürzt
Thale. Ein Mann aus Bernburg wollte

auf dem Rückweg von einer Wanderung den Weg
abſchneiden und kletkerte an der Roßkrappe einen
ſteilen Hang abwärls. Dabei glitt er aus und
rukſchte ein Felsſtück herunter. Beim Aufprall
brach er ein Bein.

Lebensgefährliche Kletterei
am Skarkſtrommaſt.

Sangerhauſen. Mehrere Jungen in Ober
röblingen ſtiegen, um ihre Kletterkunſt zu er
proben einen Maſt der Überlandleitung hinaurf.
Als der 12jährige Sohn des Arbeiters Reinhardt
an der Spitze angekommen war, riefen die
Freunde ihm zu, er ſolle ſich an den weißen
Jſolierköpfen feſthalten. Dabei kam er jedoch der
unter Hochſpannung ſtehenden Leitung zu nahe
und ſtürzte zwölf Meter tief ab. Jn hoffnungs
loſem Zuſtand wurde er ins hieſige Krankenhaus
haus gebracht.

Zwanzig Blitzſchläge
Heltſtedt drei Stunden ohne Licht

f. Hettftedt. Bei einem Abendgewitter ſchlug
der Blitz nicht weniger als zwanzigmal in das

Efchsfelcier halten zusammen
Verbindung zur alten Heimat

Dingelſtädt. Die ſtarke Übervölkerung des
Eichsfeldes und die im Heimatgebiet nur ſtark
vertretene Induſtrie zwingen ſeit Jahrzehnten
einen großen Teil der Bevölkerung dazu, als
Wanderarbeiter, beſonders als Bauthandwerker,
Arbeit und Brot in der Fremde zu ſuchen. Jhre
Familien bleiben in den Heimatorten und nach
Möglichkeit kehren dieſe Arbeiter wenigſtens all

ſonntäglich zurück. Viele dieſer Arbeiter ſind
aber auch in die Jnduſtriezentren des Weſtens
gegangen, haben dort ſtändige Arbeit gefunden und
ihre Familien nachkommen laſſen. Jhre Ver
bindung mit der alten Heimat haben ſie dadurch
aufrechterhalten, daß ſie ſich in den Großſtädten
zu Eichsfelder Landsmannſchaften zuſammen
geſchloſſen haben. Die erſten dieſer Vereinigungen
ſind ſchon um die Jahrhundertwende entſtanden
und beſonders in der Nächkriegszeit hat ſich ihre
Zahl ſo erhöht, daß es jetzt über das ganze

Reichsgebiet verſtreut über 60 Landsmannſchaften
gibt

Dieſe Landsmannſchaften haben alljährlich
größere Treffen in der eichsfeldiſchen Heimat
durchgeführt, aber der wirtſchaftliche Niedergang
zwang zur Unterbrechung dieſer Tradition, die
nun erſtmalig in der Weiſe in dieſem Jahre wie
der aufleben wird, daß in der Zeit vom 29. Juli
bis zum 2. Auguſt ein großes Eichsfelder Treffen
in Dingelſtädt ſtattfinden ſoll. Zu dieſem feſt
lichen Treffen, in deſſen Rahmen auch ein großer
Feſtzug durchgeführt wird, der in drei Abteilungen
Eichsfelder Brauchtum, Eichsfelder Bauerntum
einſt und jetzt und Eichsfelder Handwerk und
Handel im Wandel der Zeiten zeigen wird, wer
den 2500 Mitglieder der Landsmannſchaften aus
dem Reich erwartet, zu denen beſonders am
Sonntag noch zahlreiche Beſucher aus allen eichs

feldiſchen Städten und Dörfern kommen.

Lichtnetz der Stadt. Die Stromzufuhr wurde
ſchließlich völlig unterbrochen. Drei Stunden
lang lag die Stadt im Dunkeln, bis die Stör
beſeitigungskolonnen des Kraftwerks die Schä
den behoben hatten.

Hitlerjungen verhinderten Waldbrand
Bad Laukerberg. Hitler- Jungen be

merkken im Wald Rauchfahnen ünd ſtellten einen
Brandherd feſt, der ſofort von ihnen kakkräftig
bekämpft wurde, während ein Junge beim Revier-
förfter Hilfe holte. Nach dreiſtündiger Brand
bekämpfung wurde man, nachdem bereits zwei
Morgen Wald vernichtet waren, des Feuers Herr,
das ohne das entſchloſſene Eingreifen der Hitler
Jungen weit größere Ausmaße angenommen hätte.

Verſuchtes Notzuchtverbrechen
x Mückenberg. Auf dem Weg von Großkoſchen

nach Buchwalde wurde im Abenddunkel ein
junges Mädchen von einem etwa [9jährigen
Burſchen überfallen, vom Fahrrad geſtoßen und
in den Straßengraben geworfen. Der Wege
lagerer verurſachte ein Notzuchtverbrechen und
drückte dem Mädchen, das entſchloſſenen Wider
ſtand leiſtete, die Fauſt in den Mund, um es
am Schreien zu hindern. Durch vorüberfahrende
Perſonenkraftwagen wurde der Verbrecher ver
ſcheucht.

2400 Stunden Gemeinſchaftsarbeit
ſchuf ein neues Bad.

t Rothehütte. Jn 2400 Stunden Gemeinſchafts
arbeit wurde das neue Freibad fertiggeſtellt, das
demnächſt ſeiner Beſtimmung übergeben wird.
50 Kameraden der SA. und der Feuerwehr be
wegten in freiwilliger Arbeit viele hundert Kubik

meter Erde, Waldarbeiter, Handwerker, Lehrer
und Förſter halfen mit am gemeinſamen Werk.

Betrügereien am laufenden Band
Harzgerode. Ein gegenwärtig im Gerichts

gefängnis in Bernburg in Unterſuchungshaft be
findlicher Mann hat Betrügereien am laufenden
Band verübt. Seiner Wirtin in Harzgerode hat
er ein Päckchen Pralinen unterſchlagen. Außer
dem hat er Geſchäftsleuten und Parteidienſtſtellen
fortgeſetzt um Geldbeträge in Höhe von ins
geſamt 185 RM. betrogen. Das Schöffengericht
in Bernburg ſchickte ihn auf zwei Monate und
eine Woche ins Gefängnis.

Junge Hyänen im Zoo
Halle. Jn dieſen Tagen konnten die letzten

Käfige am Wolfsweg im Zoo wieder beſetzt wer
den, nachdem die Handwerker die dort vor Jahren
erbauten Käfige für die hundeartigen Raubtiere
den Erforderniſſen neuzeitlicher Ziergärtnerei ent
ſprechend umgebaut hatten. Die Geſamtanlage hat
ein viel freundlicheres Geſicht bekommen. Tüpfel
und Streifenhhänen, Dingos, die Wildhunde
Auſtraliens, auch hier gezogene junge Wölfe,
Marderhunde und Schakale ſind die Bewohner
dieſer erneuerten ſehenswerten Anlage Und kaum
hatten die Streifenhyänen ihr neues Heim be
zogen, als ſie uns mit drei kleinen Hyänen er
freuten. Die jungen Hyänen haben nun eine allen
Anſprüchen genügende Wochenſtube vorgefunden
und melden ſich eifrig durch ihr winſelndes Rufen

Anlage eines neuen Badeteiches,
Königerode Mansfelder Gebirgskreis). Jn

der Nähe des Ortes, im ſog. Mühlengrunde, ſoll
ein neuer Badeteich angelegt werden, da die bis
herige Badegelegenheit den Bedürfniſſen nicht
mehr genügte.
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Dürrenberg
Frohsinn bei gen Kingerregehen

Aber die Ziele des großen Reichsbundes
Z Bad Dürrenberg. Am vorigen Sonn

abend fand in Bad Dürrenberg im Gaſthaus
„Zur Eiſenbahnbrücke“ ein Kameradſchafts
abend der hieſigen Abſchnitte Nord und Süd
der RdK. ſtatt. Der Abend ſtand unter dem
Motto: „Frohſinn bei den Kinderreichen“. Zu
den zahlreich anweſenden Mitgliedern und ein
geladenen Bekannten hatten ſich auch Gäſte aus
benachbarten Abſchnitten des RdK. eingefunden.
U. a. war auch der Kreiswart des RdK. Fritz
Nehmsomw, Leunag, erſchienen. Anter humo
riſtiſcher Anſage eines dazu beſonders ver
anlagten Kameraden verlief der Abend in
harmoniſcher Weiſe. Auch eine Verloſung und
eingefügte Scherstänse trugen zur guten Stim
mung be. Das ganze bot ein Bild guten Ge
meinſchaftserlebens.

Dienſt an der Familie Dienſt am Volke
ſind die Ziele des Reichsbundes der Kinderreichen.
Noch nie iſt ein Volk an Kriegen, Seuchen, Miß
wirtſchaft, noch nie an über bevölkerung
zugrunde gegangen; aber alle Völker, die vom
Geburtenrückgang ergriffen wurden, ſind immer
in wenigen Generationen dem Volkstod verfallen.
Alles was die Volksgemeinſchaft an Tugenden
braucht, liegt als Keim in den kinderreichen
Familien bereit. Ob es ſich nun um Gemein
ſchaftsſinn oder Liebe zum deutſchen Heimatboden
handeln mag.

Ohne Kampf kein Sieg. Die Kinderreichen,
die glauben, dem Kampf fern bleiben zu können,
um ſpäter an den Erfolgen teilzunehmen, haben
das Weſen des dritten Reiches noch nicht erfaßt.
Jn den kommenden Jahrzehnten braucht der
deutſche Staat Menſchen, die hart ſind, um den
Kampf mit dem Leben aufnehmen zu können.
Dieſe Menſchen werden meiſtens nicht in einer
kinderarmen Familie aufwachſen. Reichsamts
leiter, Dr. Walter Groß, Raſſenpolitiſches Amt
der NSDAP., hat mit ſeinem Kernſpruch klar
herausgeſtellt: „Die erbgeſunde kinderreiche
Familie und die nationalſozialiſtiſche Bewegung
gehören in eine Front; ſie dienen der Zukunſt
unſeres Deutſchen Volkes.“

Die DreiStädteRegatta
am nächſten Sonnkag in Bad Dürrenberg.
Bad Dürrenberg. Wie wir ſchon berichteten,

findet am Sonntag, 30. Juli, nach Unterbrechung
wieder die beliebte DreiStädteRuderregatta ſtatt,
an dem nicht nur die Rudervereine aus Merſe
burg, eißenfels und Naumburg,
ſondern in einem Rahmenprogramm auch Paddler
aus Leunag Ammendorf, Leipzig und Bad Dürren
berg teilnehmen Jm ganzen finden 16 Rennen
ſtatkt, und zwar auf der bekannten und tra
ditionellen Regattaſtrecke auf der Saale. Die
Dürrenberger Schwimmer veranſtalten von Sonn

üh an ein großes Dauerſchwimmen.
Hier ſoll der Dürrenberger Dauerſchwimmrekord
gebrochen werden. Wir berichten über die Ver
anſtaltung, die ein goßes Ereignis zu werden ver
ſpricht, in den nächſten Tagen ausführlich.
Anerkennung beſonderer Leiſtungen
z Bad Dürrenberg. Den Titel „Deutſche Meiſter

ſchaftsſchreiberin auf der Maſchine 1939“ errang
ſich im Schnellſchreiben mit einer Anſchlagszahl

T

Knapendorfer Schulkinder
fuhren nach der Kriebſteinkalſperre.
Knapendorf. Die Ernteferien haben am

Mittwoch begonnen und dauern bis 14. Auguſt.
Am Tage vor dem Schulſchluß unternahmen die
Schulkinder mit ihren Angehörigen und Lehrern
einen Schulausflug nach der Kriebſteintalſperre.
Die Fahrt ging über Leipzig, wo dem Völker
ſchlachtdenkmal ein Beſuch abgeſtattet wurde, nach
Colditz und Waldheim. Nach einer ſchönen
Se en auf der Talſperre ging es nach
Lauenhain, wo das Mittageſſen eingenommen
wurde. Erſt ſpätabends kehrten die Kinder mit
reichen Erlebniſſen in die Heimat zurück.

Die Störche ſind flügge!
s Löſſen. Aus dem Brutgeſchäft der Löſſener

Störche ſind drei Jungſtörche hervorgegangen, die
ſich zu ſtattlichen Tieren entwickelt haben. Die
etwa 10 Tage dauernden Flugverſuche ſind be
endet. Seit dem geſtrigen Sonntag ſind die drei
jungen Störche zum erſten Male ſelbſtändig auf
die Futterſuche gegangen. Mit dem Flüggewerden
haben die Storcheneltern ihre Brut verlaſſen und
ſich in ihr etwa 100 Meter entferntes Neſt zurück
gezogen. Die Störche, alte wie junge, werden noch
einige Wochen bei uns bleiben und gegen Ende
Auguſt oder Anfang September, je nach der
Wetterlage, ihren Sommerſitz verlaſſen und auf
der für ſie maßgeblichen Vogelzugſtraße nach
Afrika ziehen, um im nächſten Jahre wiederzu
kehren und ihr Brutgeſchäft wiederum durch
führen. Das iſt ſchon ſeit Menſchengedenken ſo
Brauch, und gar zu gerne möchte der Menſch
hinter das Geheimnis der Vogelwelt kommen.
Vielleicht gelingt es ihm einmal!

Wehlitzer Sängertreue!
40 Jahre Geſangverein in Wehlitz.

8 Wehlitz. Der Geſangverein Wehlitz feierte
das 40jährige Beſtehen. Der Verein wurde im
Jahre 1899 von 17 Sängern gegründet, von denen
heute noch 6 leben. Während dieſer vier Jahr
zehnte haben verſchiedene Männer den Vorſitz des
Vereins geführt. 30 Jahre lang leitete Rektor
Krelling, Schkeuditz, den Chor. Seit 1930 iſt
M. Jo ſt als Chorleiter tätig. der auch ſeit über
einem Jahr den Vorſitz innehat. Jm Jahre 1936
wurde ein Frauenchor gegründet, der heute
40 Mitglieder zählt.

Jm Saal von Munkelts Gaſtwirtſchaft fand
am Sonnabend die offizielle Feier ſtatt. Nach Be
grüßungsreden wurde ein Werk von M. Joſt
„Unſerem Führer“ vom Gemiſchten Chor ur
aufgeführt. Nach einem Rückblick wurden folgende
Jubilare geehrt: Rektor Krelling für 2sjährige
aktive Chorleitung, Carl Engers für 40jährige
aktive Zugehörigkeit mit der goldenen Ehrennadel.

von 409,8 in einer Minute wie auch im form
gerechten Briefdarſtellen Frau Frieda Linde
meier aus Bad Dürrenberg. Pg. Caeſar
überreichte ihr an ihrer Wirküngsſtätte in An
weſenheit des Kreisberufswalters der DAF. Pg.
Piontek, die Leiſtungsurkunde. Als neuer
Fleiſchermeiſter kann der Fleiſchergeſelle Erich
Rauſchenb ach aus Schladebach genannt wer
den, der vor der Prüfungskommiſiſon der Hand
werkskammer in Halle die Meiſterprüfung ablegte.

2891 Kurgäſte.
Bad Dürrenberg. Die amtliche Kurliſte vom

20. Juli enthält zur Zeit 2891 Perſonen, die ſich
zur Kur in Dürrenberg aufhielten,

Sirenen werden geprüft
Keine Lufkſchutzmaßnahmn am Mittwoch.

Leung. Am Mittwoch, 26. Juli, 9 Uhr,
werden im Ammoniakwerk Merſeburg die Sirenen

eprüft. Die Sirenen geben einen gleichbleibenden
ellen und dunklen Dauerton. Da nur eine Er

probung der großen Alarmanlage beabſichtigt iſt,
ſind keinerlei Luftſchutzmaßnahmen zu treffen.

ein umGuerfurt
Querfurter Schützenfeſt

iſt heute zu Ende.
O Luerfurt. Das diesjährige Schützenfeſt, das

am Sonntag ſeinen Auftakt nahm, nahm heute
ſeinen Fortgang mit dem üblichen Mann und
Königsſchießen. Ein Gartenkongert und Ball be
ſchließen das Feſt.

Dreitägige Schulwanderung
S Ebersroda. Am auch die weitere Um

gebung der Heimat kennenzulernen, unternimmt
die hieſige Schule ſchon ſeit Jahren ein Jahr
ums andere mehrtägige Wanderungen ab
wechſelnd in den Hars und in den Thüringer
Wald. So wurde auch jetzt vor Beginn der
Sommerferien eine ſolche nach dem Thüringer
Wald angetreten. Knaben und Mädel der
Oberklaſſe fuhren unter Führung ihres Lehrers
zunächſt nach Ob erhof, von wo aus die Fuß
wanderung über Schneekopf, Schmücke, Mönchs
hof, Manebach, Kickelhahn nach Jl menau
führte. Dort wurde die erſte Nacht in der
Jugendherberge zugebracht. Am zweiten Tage
gelangte man nach kurzer Bahnfahrt zu Fuß
ins Schwarzatal und machte Raſt in der
Jugendherberge Schwarzburg. Am Nachmittag
beſichtigte man das Schloß und Unternghm
einen Aufſtieg zum Trippſte in. Am Morgen
des letzten Wandertages ging es durchs
Schwarzatal bis zum Schweizerhaus, dann auf
den Höhen des rechten Afers entlang über den
Eberſtein, Katzenſtein nach Blankenburg,
wo auch noch die Ruine Greifenſtein aufgeſucht
wurde. Den Abſchluß der Wanderung bildete

Werſeburg
Für A0jährige Mitgliedſchaft wurden ferner die
Sangesbrüder Otto John Guſtav Reiband
und Wilhelm Schröder geehrt. Der Sonntag
brachte ein Feſtkönzert und Lieder des Frauen
chors. Ein Tanz beſchloß die Feſttage.

Straßenbauarbeiten beendet
8 Schkeuditz. Die Bauarbeiten an der Leip

ziger Straße zwiſchen dem Grundſtück Nr. 25
und der Ringſtraße ſind ſo weit fertiggeſtellt, daß
die Umleitung des Durchgangsverkehrs durch die
Hindenburgſtraße und die Alte Straße wieder
aufgehoben werden konnte. Augenblicklich wird
die Ernſt-Tenner- Straße ausgebaut Sie erhält
auf beiden Seiten Bürgerſteige aus Moſaikſteinen.
Die Fahrbahn wird chauſſiert.

Muſtergarten wurde beſichtigt
8 Schkeuditz. Jn dieſen Tagen führte der Obſt

und Gartenbauverein unter Leitung des Vereins
führers Schmidt in der Kolonie Modelwitz
eine Gartenbegehung durch. Die Beſichtigung des
Muſtergartens zeigte, daß auch bei großer beruf
licher Jnanſpruchnahme mit gutem Willen viel er
reicht werden kann. Solche guten Erträge kann
jeder Beſitzer bekommen, wenn er zuſammen mit
dem Obſt und Gartenbauverein arbeitet und ſich
dort ſeine Ratſchläge holt. Dank der Unterſtützung
des Landrats und des Bürgermeiſters konnte der
Verein ſeinen Mitgliedern 3000 Meter Fanggürtel
koſtenlos liefern, um die Obſtmade generell zu be

kämpfen. eRüſtiger Handwerksmeiſter
S Kölſchlitz. Am Sonnabend konnte der Stell

machermeiſter Guſtav Rumpf den 75. Geburtstag
feiern. Der Jubilar iſt körperlich und geiſtig noch
ſehr rüſtig und geht noch ſeinem Beruf nach.
Wir gratulteren dem Altersjubilar herzlich und
wünſchen ihm weiterhin Geſundheit und ein frohes
Schaffen.

Gruß aus der Saarpfalz
8 Lützen. Einen Gruß an alle Lützener ſenden

Hitlerjüungen von ihrer Fahrt nach Baden (Saar-
pfalz), wo ſie ſchon Heidelberg und Schwetzingen,
die alte Schloß und Reſidenzſtadt und die alte
Kaiſerſtadt Speyer beſichtigt haben. Von der
Bergſtraße aus wollen ſie nun durch das Hardt-
gebirge wandern. Wir wünſchen ihnen noch viele
ſchöne Fahrtentage!

MütkerBerakungsſtunden.
S Lützen. Die MütterBeratungsſtunden finden

am Dienstag, um 14 Uhr, in Bothfeld, im
Gaſthof Schirmer, und um 15 Uhr in Lützen in
der alten Poſt ſtatt. Die Beratungsſtunden wer
den von einem Arzt des Staatlichen Geſundheits
amtes in Merſeburg durchgeführt.

der Beſuch der Feengrotten bei Saalfeld,
das nach kurzer Eiſenbahnfahrt erreicht war.
Froh und überaus glücklich kamen die jugend
lichen Wanderer wieder in der Heimat an.
Eindrücke von der Erhabenheit und Schönheit
der Natur werden unauslöſchbar ſein. Da
neben galt es, ſich einordnen zu lernen in den
großen Wanderbetrieb der deutſchen Jugend
und Volksgenoſſen, die in den ſchönen deutſchen
Jugendherbergen und in den vielen Orten, wo
Menſchen nicht nur aus dem Vaterlande, ſon
dern auch aus vielen uns befreundeten Staaten
Erholung und Entſpannung ſuchen und finden.

Volksſchädlinge
Vom Obſtſtiebitzen und Garkenräubern.

S Unſere Heimat hat zu allen Zeiten eine
kleine gemeine Zunft gehabt, die bei Nacht und
Nebel ernten wollte, wo ſie nicht geſäet, gepflanzt
und gehegt hatte. Die Ahnen gingen dieſen lang
fingerigen Dunkelmännern ſchwer zu Leibe: der
Amtmann oder Schultheiß ließ ſie auf dem Dorf
platz an den Pranger ſchließen das ganze Dorf
konnte die „Galgenanwärter“ muſtern und
dann holte man ſie vor die verſammelte Dorf-
gemeinſchaft und ließ ſie Buße- tun mit unge
brannter Aſche. Danach wurden die „Stritzer“
unter dem Klange der Ortsſchelle und mit um
gehängter Beute durchs Dorf geführt, damit auch
Greiſe und Kranke wußten, wer die Ertappten
waren. Nach dem großen Kriege ſteckte man die
„Früchtchen“ mit vollem Namen und dem genauen
Wohnort in die Heimatzeitung. Das half und
re die Zahl der Diebſtähle bis in die letzten

ahre.
Jetzt, wo das Obſt und andere Früchte reifen,

mehren ſich wieder die Klagen, daß man Fleißigen
ins Gehege dringt und ihnen wegnimmt, was ſie
mit ſoviel Liebe und Koſten gezogen haben. Das
müßte bei uns im Merſeburger Land ganz un
möglich ſein, denn eine Gemeinſchaft, die auch auf
dieſem Gebiet ſo vorbildlich dem Bedürftigen wohl
tut und mitteilt, die ſo manches der NS. Volks
wohlfahrt gern und in Ordnung zur Verfügung
ſtellt, hat das Wegnehmen nicht verdient. Bei dem

eiligen Abtun der Früchte wird dann meiſt noch
ein größerer Schaden angerichtet. Strauch und
Aſtwerk werden niedergetreten und abgeriſſen,
was den Beſitzer mit größter Empörung erfüllt.
Jn dieſen Tagen konnke man ſolche Untaten in
Kötzſchen, Leiha und Almsdorf feſt
ſtellen. Jn einem Falle hatte man ſogar ganze
Roſenſträucher mitgehen laſſen und obendrein mit
Frechheit die Kennzeichenſchildchen der Roſen an
die jeweilige Stelle ins Erdreich geſteckt, wo die
Roſen geſtanden hatten. An einem anderen Orte
hatten die Burſchen juſt zu dem Zeitpunkt ge
ſtohlen, wo ein kleiner Wanderzirkus ins Dorf
eingekehrt war, um ſo den Verdacht auf das
fahrende Volk zu lenken.

Straßenverbeſſerungen.
8 Zſcherben. Der ſchon ſeit langer Zeit in ver

beſſerungsbedürftigem Zuſtand befindliche Zu
gangsweg von Atzendorf nach unſerem Ort und
die Dorfſtraße ſelbſt wurden jetzt mit einer Auf
lage Kies verſehen. Dieſe Inſtandſetzung wird
allſeitig begrüßt.

Zufriedenſtellende Obſtkernke.
S Kötzſchen. Der Baumanhang der hieſigen

Obſtbäume kam am geſtrigen Tage zum Verkauf
an die Ortseingeſeſſenen. Obwohl es ſchon er
tragreichere Jahre gab, ſind beide Teile, die Ge
meinde wie auch die Käufer mit ihrem Handel
zufrieden.

Ehrenvoller Auftrag.
S Beund. Von amtlicher Seite wird uns

mitgeteilt, daß die fünftägigen Schachturniere um
die Meiſterſchaft von SachſenAnhalt, Männer-
und Frauenturniere, die in Bad Dürrenberg zum
Austrag gelangen, von Schäfer (Beung) und
Krakau (Magdeburg) geleitet werden. Mit der
Berufung Schäfers als Turnierleiter zu einem
Turnier, das wohl das größte iſt, was jemals im
Kreiſe Merſeburg ſtattfand, können wir beſonders
ſtolz ſein.

700 erfüllten Bedingungen
S Großkayna. An dem Soortappell des

guten Willens für die Betriebsſportgemein-
ſchaft Michel-Veſta beteiligten ſich insgeſamt
757 Gefolgſchaftsmitglieder, von denen 700 die
Bedingungen erfüllten.

Neuer Brückenübergang
Braunsdorf. Die Brücke über die Leiha

auf dem Wege nach Kayna wurde durch einen
neuen übergang erſetzt, der jetzt auch ein Schutz
geländer erhalten hat.

Lob der Fußgänger
Braunsdorf. Die Jnſtandſetzungsarbeiten

des Bürgerſteiges der Hauptſtraße im alten
Ortsteil konnten jetzt beendet werden. Der Steig
wurde auf mehrere hundert Meter Länge mit
Kleinpflaſter verſehen und findet allgemein das
Lob der Fußgänger und leider auch der
Radler, die ſich darauf auch ſchon zu Hauſe fühlen.

Kraftmeier übken
Braunsdorf. Wir alle kennen jene Kraft

meier, die ſich nach übermäßigem Alkoholgenuß
beſonders „ſtark“ fühlen. Unſere ſo ſaubere und
adrette Gemeinde hat von dieſer üblen Sorte
von Kraftmeiern ein Andenken erhalten. Das
Ortsſchild Braunsdorf, das wie alle anderen
Ortsſchilder aus gepreßtem Papier hergeſtellt iſt,

wurde buchſtäblich zerſtückelt. Auch eingangs
des Dorfes Bedra wurde die gleiche Tat ver
übt. Bei den übeltätern ſoll es ſich um aus
wärtige Elemente handeln.

Kein regengekühlter Backofen mehr.
RNeumark. Unſere Gemeindebäckerei, eines

der älteſten Gebäude des Dorfes, hat ein neues
Dach erhalten. Die alten Dachziegel waren der
art verfallen, daß das Gebäude regendurchläſſig
war und die Erneuerung erforderlich machten.

Umbau.

Neumark. Das Gebäude des hieſigen Guts
hofes Petzkendorf wird einem größeren Umbau
unterzogen, wobei der Waſſergraben des Herren
ſchloſſes zugeſchüttet werden wird.

Auch die Neumärker laſſen grüßen.
Neumark. Auch die Fahrtengruppe 43/399,

Neumark, ſendet den anderen Neumärkern herz
liche Grüße. Sie hat bis jetzt Würzburg be
ſichtigt und in Remughauſen gezeltet

v Aus dem

Anhänger riß ab
O Obhauſfen. Auf der Landſtraße zwiſchen

Nemsdorf und Obhauſen löſte ſich von einem
Merſeburger Laſtzug ein Anhänger und riß
einen ſtarken Obſtbaum um.

Goldene Hochzeit
O Großoſterhauſen. Das Feſt der goldenen

Hochzeit feierten Dampfpflugmeiſter Albert Heb
ner und Luiſe geb. Schröder. Dem rüſtigen
Jubelpaar auch unſeren Glückwunſch!

e

„Heimat“ von Herm Sudermann.
Benndorf. Die Gaufilmſtelle iſt unſer lieb

ſter Gaſt geworden. Die gute Auswahl aus
gezeichneter Filme bietet uns nach ſchwerer Berg
und Feldarbeit willkommene Stunden der Ent
ſpannung. Nach dem Film Kameraden der
See“ lief geſtern Abend bei Ködelpeter das Werk
„Heimat“ von Hermann Sudermann.

Beſtellt und nicht abgeholk.
S Bedra Auf dem Bedraer Müllplatz in

Richtung Schortauer Hügel lagen verſchiedene
Fuhren Schrott, die vorbildlich geſammelt und
nicht abgeholt werden.

Jm Trubel des Schützenfeſtes
MüchelnSköbnitz. Das traditionelle

Schützenfeſt hat mit dem geſtrigen Tage ſeinen
Anfang genommen. Voll Verwunderung ſchauen
die kürzlich zugezogenen Slowaken und Tſchechen
guf das bunte Treiben, aus dem unſere Jugend
beſonders hevausſticht. Die Feierlichkeiten finden
heute im „Paulinenwäldchen“ ihren Fortgang.

Selbſtverſchuldeter Sturz
Mücheln. Trotzdem der Branderodaer Weg

wegen Kanaliſationsarbeiten für allen Verkehr
geſperrt iſt, verſuchte eine Radlergruppe über die
aufgeſchichteten Erdmaſſen zum Topfmarkt zu ge
bangen. Dabei rutſchte einer der Radler auf dem
Geröll ab und fiel in die Tiefe. Hinter ihm
drein kollerte das Rad, welches ihm eine gehörige
Kopfbeule beibrachte.

Es geht vorwärts
Mücheln St. Alrich. Die Erdarbeiten in der

Apoſtelſtraße ſind zum größten Teil beendet. Auch
konnte das Pflaſter wieder eingeſetzt werden, ſo
daß der Straßenverkehr wieder ſeinen geordneten
Gang geht.

Warnung für Neugierige!
Ein AUnfall verurſacht einen zweiken.
Mücheln. Am Donnerstag, gegen 20 Uhr,

fuhr ein mit jungen Leuten beſetztes Auto aus
einem Grundſtück in der Straße nach Langeneich
ſtädt im Ortsteil Stöbnitz. Dabei konnte der
Fahrer den Wagen nicht zum Stehen bringen
und fuhr rückwärts an einem Baum vorbei in
den Straßengraben. Kräftige Männer befreiten
das Auto bald wieder aus ſeiner unbequemen
Lage. Natürlich hatte der Unfall viele Neugierige
angelockt, darunter auch einige Kinder Ein von
Langeneichſtädt kommender Laſtwagen ſtreifte die
auf der Straße ſtehende 10 jährige Tochter eines
Stöbnitzer Einwohners und ſchleuderte ſie zu
Boden. Mit einem Bluterguß und leichten Haut
abſchürfungen wurde das Kind einem Arzt zu
geführt. So hat ein Unfall noch einen weiteren
verurſacht, und nur der Geiſtesgegenwart des Laſt
kraftwagenfahrers iſt es zu verdanken, daß der
Unfall nicht noch ſchlimmere Folgen hatte.

Begeiſterte Briefe
ſchreiben unſere Hiklerjungen von ihren Fahrken.

Mücheln. Die HJ.-Fahrtengruppe 36 der
Gefolgſchaft 7/399 ſendet herzliche Grüße von
ihrer Fahrt, die diesmal an den Rhein ging. Voll
Begeiſterung ſchreiben die Jungen von dem ſchon
Erlebten und von den Städten, die ſie befichtigten.
Ludwigshafen, Altrip, Doſſenheim und Wilhelms
feld im Odenwald ſind darunter.

Unſer Schachmeiſter muß kämpfen.
Mücheln. Schach-Stadtmeiſter Hans

Quattrin muß demnächſt um die Geiſeltal
meiſterſchaft gegen den derzeitigen Meiſter Schäfer
(Beung) antreten. Bei der augenblicklichen Spiel
ſtärke des Beungers hat der Müchelner Meiſter
einen ſchweren Kampf zu beſtehen, doch blickt
Mücheln voll Hoffnung auf ſeinen großen Könner.

Volksfeſt in Stöbnitz
Sköbnitz. Das Schützen- und Volksfeſt

von Stöbnitz iſt nun im vollen Gange. Auf dem
Feſtplatz herrſchte am Sonnabend und Sonntag
ein beachtliches Gedränge und die Tanzzelte er
freuten ſich beſonderen Zuſpruchs. Da auch der
Wettergott ein freundliches Geſicht machte, konnte
an einem rechten Volksfeſt nichts fehlen.

s demzeitzerLand,

36 131 ortsanweſende Zeitzer
auf Grund der Volkszählung.

z Zeitz. Vom Statiſtiſchen Reichsamt in
Berlin wurde als Ergebnis der letzten Volks
zählung die ortsanweſende Bevölkerung von Zeitz
mit 19402 männlichen und 16 729 weiblichen
Perſonen, insgeſamt alſo mit 36 131 Perſonen,
feſtgeſtellt.

Auebrücke neu beleuchtet
2 Zeitz. Die Auebrücke hat eine neue Be

leuchtung erhalten, die ſich tadellos bewährt hat.
Jm ganzen wurden auf den beiden Brückenſeiten
vier ein und vier zweiarmige Beleuchtungs
körper angebracht. Das für den Lampenhelm
verwandte Glas iſt ein trübes Kunſtglas, das
angenehmes Licht verbreitet und beſonders von
den Kraftfahrern begrüßt wird.

Straßenverbeſſerung in Rasberg.

z Rasberg. Die Straßen und WegeJn
ſtandſetzungsarbeiten in unſerem Orte machen
gute Fortſchritte. Die Pflaſterung in der Tannen-
bergſtraße iſt beendet. Einige kleine Hausvor
gärken mußten beſeitigt werden,



n

r

e

licher Einſatzbereitſchaft bei ihrer Entfaltung in
luftiger Höhe begleitet. Nun konnte die Weihe
feier planmäßig ablaufen, von herrlichem
Sommerwetter begünſtigt.

ſaales der Schule erklang als Feiermuſik ein
Adagio aus Joſef Heydns berühmten Quartetten,
vorgetragen von Muſikern des Flak- Regt. II/28
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Im Luftschutz einen Schritt vorwärts
Eindrucksvoller Verlauf der Weihe der neuen Luftſchutzſchule

Weihefeierlichkeiten müſſen in ihrer Geſtal
kung nichk nur herauskreken aus dem Allkags
geſchehen, nein, ihr erſtrebenswerker Endzweck
muß richkunggebend für die Zukunft ſein.

So war es mit der Einweihung der neu
erbauken Luftſchutzſchule in der Lindenauſtraße.
Führende Männer aus Parkei, Wehrmacht,

Staak und ihren Einzelorganen waren Zeugen
der Weihefeier mik den Amkskrägern und Amts
krägerinnen unſerer Reviergruppe vom Reichs
luftſchutzbund ſowie Abordnungen der Stkäbe der
zahlreichen Gemeindegruppen unſeres Kreiſes.

Pünktlich um 16 Uhr erſchien der Landes
gruppenführer des RLB. Landesgruppe IV
Sachſen, Generalmajor z. b. V. Schroeder,
Dresden, der in dieſen Tagen den Dienſtrang
eines Generalluftſchußführers erhielt.
Zum erſten Male gingen die Fahnen an den
Maſten auf dem Aufſmarſchplatze vor der Schule

Generallufkſchutzführer Schroeder
bei der Weiherede.

hoch, vom Ortskreisgruppenführer Agthe mit
einem Führerwort über den Heroismus heimat-

Durch die offenen Fenſter des oberen Lehr

links nach rechks: Generalluftſchutzführer General Sſcher o eder, Dresden, OrkskreisführerW e Agkhe, Adjukank Rudolph.

Hilfe zu holen, um jede Kriſenzeit gewappnet
überſtehen zu können. Nach dem Dank an Orts

Schaffen im Bau des neuen Hauſes weihte
General Schroeder das Haus für den Dienſt an
der Volksgemeinſchaft,

Der Lehrſaal für Ausbildungszwecke,

Merſeburg und die Hochklänge muſikaliſcher
deutſcher Weihe löſte das Marſchlied „Luftſchutz
tut not“ der Landesgruppe IV ab, geſungen mit
Streichmuſikbegleitung von einer Mädelſchar
unter Werbeleiters Schirgel Leitung Als
Vorſpruch umriß dann ein Gedicht des LS.
Oberführers Schirgel Sinn und Zweck des Baues
der Luftſchutzſchule, in dem es u. a. heißt:

Dienen ſoll es der Gemeinſchaft!
Wehren ſoll ſein Geiſt dem Feind,
Der die Heimat will zerſtören,
Der es treulos mit uns meint.
Luftſchutzgeiſt und Abwehrwille
Sollen in dem neuen Haus
Jedem tief ins Herz ſich ſenken!
Wer gerüſtet iſt, hält aus!
Während wir die Mauern bauten,
Wurde Deutſchland ſtark und groß.
Daß Großdeutſchland ewig bleibe,
Das ſei unſrer Arbeit Los.

Adjutant Rudolph übergab dann als Ver
treter des Bauherren ſeinem Ortskreisgruppen
führer Agthe die Schlüſſel zur Schule, ihn beglück
wünſchend, daß ſein Streben, der Ortskreisgruppe
ein eigenes Heim zu ſchaffen trotz der viel
fachen auftauchenden techniſchen und finanziellen
Schwierigkeiten ſo ſchön und praktiſch in ſichtbare
Tat umgeſetzt ſei.

Ortskreisgruppenführer Agthe übernahm den
mit Eichenlaub geſchmückten Schlüſſel und gab
den Dank zur Erreichung des Schulbaues weiter
an ſeine zahlreichen Amtsträgerkameraden, die in
nie ermüdender Einſatzbereitſchaft das Luftſchutz
werk in Merſeburg ſo förderten, daß die Erſpar
niſſe für den Schulbau gemacht werden konnten.
In ſeinen Dank ſchloß er den Baumeiſter und den
Fachberater Kamerad Maaß ein, deſſen vorzüg
licher Planung und bewährten Ratgebung das
Gelingen zu danken ſei. Dem neuen Hauſe gab
er nach der Schilderung der Zweckmäßigkeit ſeiner
Anlage für die Luftſchutzausbildung den Sinn
ſpruch, daß es eine Stätte praktiſch verwirklichten
Nationalſozialismus der Tat werden und für
immer bleiben ſoll.

Jetzt betrat der Landesgruppenführer General
Schro eder das Rednerpult. Er freue ſich, daß
der Merſeburger Reichsluftſchutzbund mit ſeinem
neuen Schulhaus eine Lehranſtalt theoretiſcher
und praktiſcher Luftſchutzärbeit habe erſtehen
laſſen, die eine geeignete Stätte darſtelle, in der
Zeit politiſcher Spannungen vielen Volksgenoſſen
Vertrauen, Zweckmäßigkeit von Luftſchutzmaß-
nahmen und damit das Gefühl der Sicherheit an
zuerziehen. Und wenn die kommenden Dur
führungsverordnungen zum Reichsluftſchutzgeſetz
noch größere Anforderungen an die Amtsträger
ſchaft ſtellen werden, in der neuen Schule ſoll der
Platz ſein, ſich unter bewährter Führung der
Amksträger und Lehrerſchaft Rat, Auskunft und

kreisgrüuppenführer Agthe für ſein erfolgreiches

Für den Kreisleiter brachte Pg. Rietze die

Menſchen wohlfühlen, die hier zu Gaſte waren.
Die Vereinsleitung hatte es auch an nichts fehlen
laſſen, um die Feſtſtunden recht unterhaltſam zu
geſtalten. Alles, was zum richtigen Gartenfeſt
betrieb gehört, vom ſchönen Konzert an bis zur
Rutſchbahn zur Abnutzung der zu ſtarken Hoſen
böden, fand Beachtung. Der Vergnügungswart,
Gartenfreund Dauſter, hatte vor allem eine
Tombola aufgebaut, die in ihrer Reichhaltigkeit ſo

Glückwünſche der Partei zum Weihetage, die er
mit dem Dank an den Ortskreisgruppenſührer
und ſeine Kameraden verband für die geleiſtete
ſchwere Arbeit im Luftſchutz, die Zehntauſende der
Volksgenoſſen ausbildend ſchon erfaßt habe.
Wenn die neue Schule bei neueinſetzender Aus
bildung weiter Kreiſe nicht ausreichen ſollte, ſtellt
Pg. Rietze als Schuldegzernent der Stadt auch
andere Schulräume zur Verfügung, wie er auch
tatkräftige Unterſtützung der Luftſchutzarbeit von
ſeiten des Haus und Grundbeſitzervereins, deſſen
Obmann für den Reg.- Bezirk Merſeburg er ſei,
zuſagte. Abſchließend gedachte er des großen und
geliebten Schutzherrn Großdeutſchlands, dem ein
begeiſterter Gruß dargebracht wurde.

Nach dem Verklingen der Nationallieder be
ſichtigten viele Gäſte die praktiſchen Anlagen und
Raumverteilungen der neuen Schule und die An
ſchauungs und Lehrobjekte im Hofe.

Merſeburg hat nunmehr eine neue Schule für
Luftſchutz, die ihre Kräfte einfetzen kann und wird
für den Wehrgedanken und die Wehrbereitſchaft
aller Volksgenoſſen Merſeburgs und der geſamken
Orkskreisgruppe.

Wie für die Bauernſchaft das Erntedankfeſt
die Gelegenheit gibt, dem Spender von Regen und
Sonnenſchein, von Samen und Ernte, dem Welten
lenker, ſeinen Dank gemeinſam abzuſtatten und
damit dem Dankesgefühl für den Bewahrer des
Friedens im deutſchen Vaterland, dem Führer,
gebe ſo ſind die Sommergartenfeſte der
eutſchen Kleingärtner die Dankesbezeugungen in

gemeinſamer Verbundenheit, wo ſie ihre Ver
bundenheit mit dem Heimatboden, mit der Klein
ſcholle, zur ſichtbaren Anſchauung bringen.

So waren auch die ſehr gut beſuchten Garten
feſte der Kleingartenvereine im Norden und Süden
unſerer Stadt zu verſtehen, die am Sonntag ihren
planmäßigen Ablauf fanden. Die Kolonie „Er
holung an der Halliſchen Straße iſt in ihrer
Eingangsplanung an die Gleisführung der Merſe
burg--Schafſtädter Bahn gebunden, aber ſobald
man dieſen engen Eingang durchſchritten hat,
bieten links und rechts des Hauptweges die Gärten

in ihrer überraſchenden Tiefe einen vorzüglichen
Anblick Jede Parzelle iſt ein Beweis, welcher
Liebe der deutſche Menſch fähig iſt in der Aus
nützung und ſchmucken Geſtalkung des kleinen
Landſtückes, das er im Verband des Vereins be
baut. Die Gepflogenheit in der Kolonie „Er
holung“, die Anpflanzung von Hochſtämmen zu
vermeiden, hat den Vorteil gebracht, daß man hier
von der Bodenbepflanzung dis in das letzte Eckchen
Nutzen erzielen kann. Wie die gute Stube daheim,
ſo prangke am Gartenfeſt jede Anlage in ihrer
ſauberen Gepflegtheit. Da mußten ſich die vielen

Andrang zu ſchönen Sachen in der „Erholung“.

Ein fröhlicher Wektbewerb in der Guten Hoffnung

Blick in den Makerialraum.

frohe Kleingärtner
Gartenfeſte bei den Vereinen „Erholung“ und „Gute Hoffnung“, Kolonie I

zum Loskauf reizte, daß ſchon nach der erſten
Stunde kein Losröllchen mehr zu haben war. Und
Fortung war in Form. Den vierflammigen
Kronleuchter gewann ein junges Paar, das dem
nächſt Hochzeit feiern will. Gartenfreund Her b ſt
und ſeine Frau ſorgten unermüdlich dafur, daß
die vielen Vereins und Gaſtkinder in Spiel
e fröhlich ſein konnten. Mitten im tollſten

rubel rief ein Trompetenſignal die Menſchen zur
roßen Feſtwieſe. In kurzer Anſprache überreichte
damerad Dauſter im Auftrage der Garten

freunde dem Vereinsleiter Knüppel ein Führer
bild als Dankeszeichen für ſeine frühere vorbild
liche Arbeit mit der Bitte, in gleichem Sinne weiter
ſeine Kräfte dem Verein „Erholung“ zu widmen.
Dank und Gelöbnis weiteren Einſatzes im Sinne
der Richtlinien des Reichsverbandes der Klein
gärtner waren des Vereinsleiters Erwiderung, die
Vereinsleiter Knüppel am Abend bei der Schluß
anſprache noch erweiterte zur ſelbſtverſtändlichen

e

Pflicht eines jeden deutſchen Gartenfreundes, dem
Führer und Vaterlande die Treue zu halten.

Enger ging die feſtliche Geſtaltung bei der
Kolonie I Gute Hoffnung an der Naum
burger Straße her. Da war die Kapelle Kö nig
am meiſten zu beneiden, die aus luftiger Höhe,
der über dem Kegelbahnſchub lag, ihre Weiſen
erklingen ließ. Auch hier Frohſinn und natur
verbundene Gemütlichkeit. Das Ehepaar Keil
und Frau Wolf unterhielten die Kinder im
frohen Spiel. Am Abend brachte Vereinsleiter
Käppel den Dank zum Ausdruck für das ge
lungene Feſt und appellierte an die werteſchaffende
Kraft ſeiner Gartenfreunde, die im weiteren Ein
ſatz als Bebauer kleiner Bodenflächen Nahrung
ſchaffen für deutſche Familien und Freude im
Kleingarten in Sonnenſchein und geſunder Luft.
Leider ſtörte am Abend beide Feſtlichkeiten ein
heraufziehendes Gewitter, ſo daß viele der Gäſte
nicht bis zum Schluß an allen Veranſtaltungen
teilnehmen konnten.

Bilder: Klingbeil (4) Bilder: Große (2)
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Jugend unſeres Gaues
auf dem Köppelberg. 1000 Ankerführer des DJ.
und der H. in zwei Gebiekslagern bei Naumburg

[D Naumburg. Am 25. Juli wird auf dem
Köppelberg bei Naumburg das große Unterführer
lager des Jungvolks im Gebiet Mittelland er
öffnet. Dieſes Jungvolk-Führerlager wird vom
DJ. Beauftragten des Gebietes Mittelland, Jung-
bannführer Hünicke, geleitet und dauert bis zum
4. Auguſt 1939. Es dient, wie das folgende HJ.
Lager, zur Schulung der Unterführerſchaft.

Das Köppelberglager wird in ſeiner Art und
in ſeinem Aufbau vorbildlich ſein. Neben dem
Lagerbetrieb ſteht in den erſten Tagen die Ab
nahme des DJ.-Leiſtungsabzeichens. Am Freitag,
dem 28. Juli, findet am Lagerfeuer ein Blasmuſik
abend ſtatt, bei dem die zahlreichen Fanfarenzüge
des Gebietes eingeſetzt werden. Am darauffolgen
den Sonnabend iſt eine Tagesfahrt des Lagers
zur Rudelsburg und nach Saaleck vorgeſehen.
Hier werden ſich 700 Führer des Jungvolks am
Grabe von Fiſcher und Kern zu einer Feierſtunde
verſammeln, die mit einer Kranzniederlegung
ihren Abſchluß findet.

Der Sonnkag iſt als Beſuchstag für die Eltern
aus dem ganzen Gaugebiet vorgeſehen. Am Nach

Wegen Einſturzgefahr geſprengt
Alle Gefahr iſt beſeitigt.

O Freyburg. Der 27 Meter hohe Schornſtein
des alten Kalkofens vom Kalkwerk Flemmig
wurde in den Nachmittagsſtunden durch Sprengung
umgelegt. Eine große Anzahl Einwohner hatte
ſich zu dieſem Schauſpiel eingefunden. Ein kürz-
lich über unſere Gegend ziehendes Gewitter hatte
durch Blitzſchlag dem Schornſtein großen Schaden
zugefügt und ihn geſpalten. Der Schornſtein hing
außerdem nach dem Blitzſchlag einen Meter in
weſtlicher Richtung über. Zu dieſer Sprengung
war eine Abteilung Weißenfelſer Pioniere mit dem
Sprengkommando in Freyburg eingetroffen. Nach
einer kräftigen Detonation ſtürzte der Schornſtein
in etwa weſtlicher Richtung (nach Balgſtädt zu) in
ſich zuſammen. Die Wirkung der Sprengung war
in der Nachbarſchaft ſo, daß kein größerer Schaden
entſtanden iſt. Gegen 16 Uhr konnte das Signal
des Sprengkommandos gegeben werden, daß die
Gefahr beſeitigt iſt.

Freyburger Natsherrentagung
O Freyburg. Jn der Ratsherrenſitzung ſtand

die Haushaltsrechnung 1938 zur Debatte. Den
Bericht über das Ergebnis der Prüfung gab
Beigeordneter Veit. Der Bürgermeiſter gab
eingehende Auskunft über die Haushaltsrechnung.
Der Haushaltsplan betrug in Einnahme und
gabe 322 213,88 M. Der Abſchluß der
Rechnung wies eine Einnahme von 337 618,74 M.

audfreis Weißenfels
Kreisobmann der DAg.

ſtifteke Wanderpreis.
A Weißenfels. Zur Förderung des Schieß

ſports der Betriebe des Kreisgebietes Weißenfels
ſtiftete der Kreisobmann der DAF., Pg. Uhlig,
für das KK.Wettkampfſchießen der Betriebs
ſportgemeinſchaften einen Wanderpreis.

Ausgabe der Volksgasmasken
Neue Ausgabeſtelle.

A Weißenfels. Die Ausgabeſtelle für Volks
gasmasken in unſerer Stadt befindet ſich ſeit
Sonnabend nicht mehr in der dortigen Langen
dorfer Straße, ſondern im Eckgrundſtück Leip
ziger Straße und Hermann-Göring- Promenade
(Hutgeſchäft Bartuſch). Eingang iſt von der
HermannGöring Promenade aus.

Wiedebacher Schulkinder
„flogen“ nach Halle aus.

A. Wiedebach. Unſere Schule veranſtaltete
eine Ausflugsfahrt nach Halle, wo nach einer
Beſichtigung der Stadt und der Sehenswürdig
keiten eine Dampferfahrt nach Brachwitz unter
nommen wurde. Die Rückfahrt erfolgte nach
Weißenfels, wo ſchon die Fahrzuge unſerer
beiden Rittergüter ihre Schützlinge erwarteten
mit denen ſie in ihr Heimatdorf zurückgebracht
wurden.

Waldſchulheim Leißling
ſoll Dauerheim werden.

ALeißling. Der erſte diesjährige Ferien-
kurſüs im Waldſchulheim im Letißlinger Wald
fand ſeinen Abſchluß. Sofort begann der zweite
Kurſus. Aus dem Tagesheim ſoll nunmehr ein
Dauerheim werden, was allſeitig begrüßt wird.

Das iſt Gemeinſchaftsgeiſt!
Bravo, ihr Frauen von Schkorkleben.

A Schorkleben. Die Frauen von Schkort
leben beweiſen einen lobenswerten Gemeinſchafts
geiſt. Ortsgruppenleiter Paul Thon hatte einen
Aufruf erlaſſen und zur freiwilligen Mitarbeit
beim Einbringen der Erbſen-Ernte aufgefordert.
Nicht weniger als 30 Frauen unſeres Ortes
folgten dieſem Rufe und ſtellten ſich uneigen
nützig in den Dienſt des Werks. Bravo, ihr
Frauen von Schkortleben!

Kleinkinderſechule Hohenmölſen
wird am Mittwoch wieder eröffnet.

K. SHohenmölſen. Jn dem ſtädtiſchen Ge
bäude in der Südſtraße, das vor allem den
Zwecken der Kleinkinderſchule dienen ſoll, wur
den Erneuerungsarbeiten durchgeführt. Sie
ſind nunmehr abgeſchloſſen worden, ſo daß die
Wiedereröffnung der Kleinkinderſchule am
Mittwoch. 15 Ahr, im Rahmen einer Feier-
ſtunde erfolgen ſoll

burg 0,62,22 ha eingegliedert.

oberſten Luken des Kirchturms heraus
Bild hinterläßt den Eindruck eines Maiballimes,

mittag wird unſer Gauleiter und Obergebiets
führer Reckewerth mit zahlreichen Ehrengäſten
dem Führerlager einen längeren Beſuch abſtatten.
„Alte Kämpfer ſprechen zur HJ.“, unter dieſer
Loſung ſteht der 1. Auguſt. Den Beſchluß des
Lagers bilden ein Luftſchutztag und ein Sportfeſt
aller Lagerteilnehmer.

Kommt es auf 5 Sekunden an?
Naumburg. Als am Freitagvormittag ein

75jähriger Motorradfahrer aus der Michgelis
ſtraße kommend mit ſeinem Leichtkraftrad nach
dem KaiſerWilhelm Platz einbiegen wollte, ver
ſuchte ein Laſtzug zwiſchen der Hoſpitalecke und
dem auf der Straßenkreuzung befindlichen Ver
kehrsteiler ſich noch hindurchzuzwängen. Hierbei
ſtreifte der Anhänger des Laſtzuges den Motor
radfahrer, der zu Fall kam. Glücklicherweiſe
wurde er faſt gar nicht verletzt, auch das Motor
rad wurde nur leicht beſchädigt.

Verdunkelungsübung.
Naumburg. Jn der nächſten Zeit findet im

Luftſchutzort Naumburg eine Verdunkelungs
übung ſtatt. Die Einwohner werden jetzt ſchon
darauf aufmerkſam gemacht, Verdunkelungs
material bereitzuhalten.

und eine Ausgabe von 321 797,73 M. nach, ſo
daß ſich ein Überſchuß von 15 821,01 M. aus
ſchließlich der Einnahmereſte ergab, der zur ver
ſtärkten Rücklagenbildung und zur Durchfüh-
rung dringender Aufgaben verwendet werden ſoll.
Anſchließend erſtattete der Bürgermeiſter einen
Bericht über den Jahresabſchluß des Waſſer
werkes. Ferner wurde die höheren Ortes an
geregte Vereinigung für Flurgrenzen beſprochen.
Der Lindenweg, der nach dem Friedental führt,
ſoll die Grenze zwiſchen Freyburg und Zeuch
feld bilden und die auf beiden Seiten liegenden
Grundſtücke jeweils der betreffenden Flur zu
geſchlagen werden, ſo daß ſich alſo an dieſer
Stelle künftig eine gerade Grenze ergibt. Aus
dem Stadtbezirk Freyburg werden 2,89,50 ha in
den Gemeindebezirk Zeuchfeld und aus dem Ge
meindebezirk Zeuchfeld in den Stadtbezirk Frey

Dagegen ſollen
aus dem Stadtbezirk Freyburg in den Gemeinde
bezirk Zſcheiplitz 18,38,30 ha und aus dem Ge
meindebegirk Zſcheiplitz in den Stadtbezirk Frey
burg 448,78 ha eingegliedert werden,

Girchturm als „Maibaum“
Leiha. Unſere Feuerwehr, der es an einem

geeigneten Steigerturm fehlt, um auch hier nach
einer erfolgten Ubung die Waſſerſchläuche zu
trocknen, hängt die naſſen Schläuche e den

ieſes

an dem die bunten Bänder herunterflattern.

Am 20. Fahrestag:
Ehrenkafel für die Gefallenen des März 1920

wird geweiht.
A Oſterfeld. An unſerem Rathaus ſoll im

Zuge der äußeren Neugeſtaltung des Gebäudes
auch eine Ehrentafel für die im März 1920
zum Schutze der Heimat Gefallenen angebracht
werden. Jn der Sitzung des Bürgermeiſters mit
den Ratsherren wurde feſtgelegt, daß die Ein
weihung der Erinnerungstafel am 20. Jahrestag
der Unruhen, am 17. März 1940, ſtattfinden ſoll.

Die Außenfront des Amtsgerichts ſoll ab
geputzt werden. Dabei wird gleichzeitig erwogen,
ob nicht die alten Kaſtanien dort gegen anderen
Baumſchmuck verſchwinden müſſen.

Mit dem Prinzen von Schönburg-Waldenburg
beſtand bisher ein Vertrag, nach dem die Stadt
gemeinde berechtigt war, ihren Waſſerbedarf aus
den Heideteichen zu decken. Da die Waſſerleitung
jetzt durch einen Tiefbrunnen geſpeiſt wird, ſoll
dieſer Vertrag gelöſt werden.

Weiter ſoll ein Kanaliſationsplan für
das geſamte Stadtgebiet entworfen werden, nach
dem, vielleicht ſchon im nächſten Jahr beginnend,
nach und nach die Kanaliſierung der Stadt durch
geführt werden ſoll.

Der durch das Hagelwetter ſtark in Mit
leidenſchaft gezogene Hartobſtanhang der Stadt
ſoll in dieſem Jahre im ganzen verpachtet werden.

Theißen wird ſchöner!
Theißen. Der ſehr belebte Fußweg an

den Grundſtücken des Buchbindermeiſters Richter
und dem Kaffeehaus Melzer iſt breiter geworden,
da der dortige Gartenzaun etwa 2 Meter zurück
geſetzt wurde. Auch ſonſt wurden in verſchiedenen
Straßen Verbeſſerungen getroffen. Man trägt
überall den Erforderniſſen des modernen Verkehrs
Rechnung. Heute ſchon bietet der lange Straßen
zug unſerer Hauptſtraße ein ſchönes Bild.

Luftſchutz in Thierbach
Thierbach. Jm hieſigen Gaſthaus waren

die Amtsträger des RLB. und die Führer der
Ortsfeuerwehren des Amtsbezirks Meineweh zu
einer Luftſchutzbeſprechung verſammelt. Unter
ruppenführer Böhme Meineweh gab eineüberſicht über die Organiſation des Reichsluft

uener Untergruppenführer Dornblut
eickeldorf referierte über Kampfſtoffe und ihre

Bekämpfung, wobei er vor allem auf die Bedeu
tung der Volksgasmaske hinwies. Auch ſonſt
wurde über alles geſprochen, was heute den Luft
ſchutz und alle Volksgenoſſen angeht.

„Halt! Gevatter Hein!“
Theißen. Die Aufführung der Deutſchen

Bühne für Volkshygiene „Halt! Gevatter Hein!“
war gut beſucht und fand den erwarteten Erfolg.
OrtsgruppenPropagandaleiter Ziencz wies auf
den Zweck der Veranſtaltung hin. Auch im
nächſten Jahre wird die Bühne Theißen wieder
beſuchen

Her Tolſpatseh von Gehtfte
Eine heimatliche Skizze aus dem oberen Geiſeltal

Er hieß eigentlich mit dem Taufnamen
Heinrich und war Kohlenſchlepper auf der „Pau-
line“. Den Namen Tollpatſch verdankte er
ſeinem ungeſchickten Benehmen. Selbſt in der
eigenen Familie kannte und nannte man ihn nur
unter dieſem Spitznamen, und befand ſich der
Tollpatſch außerhalb, in St. Micheln, in
Schmirma oder Schortau, nun, dann war
er der Tollpatſch von Gehüfte, dieweil er dort zu
Hauſe war.

Dieſen ſpitzigen aller Spitznamen hatte der
Schlepper Heinrich auch mit Recht verdient. Er
ſtieß überall im Leben an, nicht nur im Leben,
er fiel und ſtolperte auch über jeden Stein und
obendrein ſagte er dennoch, wozu ſind die
Hinderniſſe anders da? Zog man ihn auf echt
Geiſeltaler Art „durch den Kakao“ oder nahm ihn
„auf den Beſen“ oder ſchickte ihn in den April,
ſo war er der Freudigſten einer, wenn dererlei
Scherze und Unfug gelangen. Anſonſten wollte
ihm ja nichts von der Hand gehen und im Leben
glücken. Alles ging ihm ſchief und quer und
drunter und drüber; ſelbſt wenn er Heringe aß,
blieben ihm totſicher die Gräten im Halſe ſtecken.
Er war und blieb eben in allen Lebenslagen der
Tollpatſch von Gehüfte.

Einmal muß er doch in ſeinem Leben eine
lichte Stunde gehabt haben. Das war, als er
eine Frau heimbrachte. Obendrein war es noch
ein Staatsmenſch von Frau, wie ſie viele andere
Bergleute nicht beſaßen. Sauber, ordentlich, ar
beitſamn und noch andere hausfrauliche Tugenden
beſaß ſie, und vom Tage der Hochzeit an ver
meinte man, daß der Tollpatſch ſich doch ein wenig
im Benimm geändert habe

Nun traf es ſich gewiß war er mal wieder
mit dem verkehrten Bein aufgeſtanden daß
der Tollpatſch in der Waſſerſtrecke der „Pauline“
derart gegen eine Kappe ein Huerholzſtück am
Hangenden ſtieß, darob ihm Hören, Sehen und
ſein Grubenlicht verging. Dieſes, eine Oldogge,
wie ſie in den Anfängen des Bergbaues überall
üblich war, war ihm in eine Pfütze gefallen und
erloſchen. Düſter, wie in einen Sack am Nikolaus-
tage geſperrt, kam ſich der Tollpatſch vor, und als
er um Hilfe ſchreien wollte, ſah der Unglücksrabe
ganz in der Ferne der Förderſtrecke ein blitzendes
Licht auftauchen, das zuſehends mit grellem Schein
größer wurde. Faſt gingen ihm die Augen über,
als der Tollpatſch einen großen, breiten Mann
mit langem Kopfhaar, ſchneeig weiß wie der krauſe
Bart, vor ſich ſah. „Ein Rieſe, obendrein nur mit
einem langen, weißen Hemd bekleidet, das kann
nur der Berggeiſt ſein“, dachte der Geſtürzte.
Ein Zippern, Schlottern und Zittern kroch bei dem
Tollpatſch beinauf- und kopfabwärts. Nun fing
der große Mann zu reden an. So beruhigend
mitteilſam, ſo wohltuend väterlich: „Heiner! Ein
blindes Huhn findet auch einmal ein Korn. Du
biſt Zeit deines Lebens ein tappriger Menſch
geweſen. Doch warſt fleißig und treu in unſerem
ſchweren Bergmannsberuf. Gib deine Dogge her.

So, nun haſt du Licht von meinem Licht und
ſolange du auf der Pauline anfährſt, brennt
deine Lampe ohne Sl. Doch eins verlange ich
von dir: Plappere darüber nichts aus. Jch bin
der Berggeiſt!“ Und fort war er. Dem Ver
wunderten kam es vor, als habe ihn das Liegende

verſchlüngen
Tage und Wochen vergingen. Das Licht des

Lieſe, tippte ihn leicht in die Rippen:

Tollpatſches brannte heller als je zuvor und, was
ihm wohl die größte Freude machte, er hatte für
Grubenlicht keine Abzüge mehr. Wenn der
„Kaiſer“ (Lohntag) kam, verwunderten ſich ſeine
Arbeitskameraden, daß ihm fürs Gelichte nichts
abgezogen wurde. Mit der Verwunderung kam
die Neugierde. Aber der Tollpatſch wahrte ſein
Geheimnis, und auf vielerlei Befragen konnte
ſelbſt Minchen, ſeine Frau, darüber keine Auskunft
geben. Nun traf es ſich, daß eine Schweſter des
Tollpatſches nach Merſeburg heirätete. Auf einem
bunten Erntewagen, beladen mit den Hochzeitern,
den Gäſten und mit Trank und Aß zog das Ge
ſpann mit der luſtigen Geſellſchaft über Möcker
ling und Frankleben gegen Merſeburg hinan.
War's Zufall oder Abſicht, daß der Tollpatſch
zwiſchen den Frauen und ans Faß zu ſitzen kam?
Eifrig proſtete und wohlte man ſich zu. Mehr
aber noch dem Tollpatſch, der ſich unter den
Frauen ganz als Hahn im Korbe fühlte und ein
Glas nach dem anderen leerte. Oh, wie wurde
ihm ſo wohl, ſo leicht, ſo getragen. Fideler und
voller Luſt konnte das Leben gar nicht beſſer ſein.
Sein Hauer, der hinten im Wagen ſaß, reichte
heimlich die Tabakspfeife nach vorn. Und ge
legentlich, als der Tollpatſch einigen Naundorfer
Mädels WinkeWinke machte, gluckſten aus der
Pfeife einige Tropfen Sudderich ins Glas des
Seligen. Seine linke Nachbarin, die hübſche, junge

„Dul
Heiner Tollpatſch! Bin ich dir nicht ſchön genug,
daß du in die Naundorfer Mädel verſeſſen biſt?
Du, Heiner, biſt doch ein lieber Kerl. Schade, daß
du verheiratet biſt. Mit dir gefreit, iſt das Leben
noch einmal ſo ſchön. Proſt! Proſt! Heiner.
Und was ich noch ſagen wollte, grad' denk' ich
dran. Du, Lieber, wie iſt das noch mit deinem
Gelicht? Sag' mir's leiſe ins Ohr, ganz leiſe,
das brauchen die anderen nicht zu hören. Aber
erſt noch mal: Zum Wohl! Zieh', zieh!, Heiner,
das Fäſſel muß leer werden bis nach Merſe
b ur g. Na, und nun ſag' mir's doch wegen deinem
Licht. Eben noch haſte mir's verſprochen. Komm,
kuſchele dich näher an mich. Das brauchen die
alle hier nicht zu wiſſen.“ Jn dieſem Wortſchwall
bearbeitete die verführeriſche Kleine den bierſeligen
Tollpatſch. Zunächſt ohne Erfolg. „Nicht doch
geht mir“, ſtotterte er, doch ſeine Stimme klang
ſchon ſchwach, und die Kleine quängelte immer
mehr mit dem VerliebtTraulichen: „Du Heiner

ſag mir's doch!“Und auf einmal war es dem Heiner Tollpatſch,
als wenn ihm die locker gewordene Zunge aus
dem Munde fortlief. Wort für Wort erzählte er
die Begegnung mit dem Berggeiſt und von der
Freundſchaft, die er mit ihm geſchloſſen habe.
Nun war es heraus. Sein Geheimnis ward zum
offenen Geheimnis. Die Hochzeitsgeſellſchaft
zwickerte ſich lächelnd mit den Augen zu und ließ
den Wortbrüchigen hochleben, wobei er noch
beinahe vom Wagen herunterfiel. Als der Toll
patſch am anderen Morgen zur Grube anfuhr,
brannte ſein Licht nicht mehr. Der Docht war
ausgetrocknet wie ein Strohſeil. Betreten ging der
Armſte zu ſeiner Gezähkiſte, holte den Slkrug
hervor, den er monatelang nicht gebraucht hatte,
und goß mit zittrigen Händen Sl auf ſeine Dogge.
Jm Selbſtgeſpräch zündete er das. Licht an: „Jch
bin und bleibe nun einmal der Tollpatſch von
Gehüfte!“ Der Berggeiſt iſt ihm nicht mehr be

WWuu d

gegnet.

Troansporf gewerbe wicer Wien
Wirtſchaften von dreißig Morgen mit 175 Flurſtüchen Der Bauer von
morgens bis abends auf der Achſe Die Bäuerin kommt vor Arbeit um

Der Segen der Amlegung und Dorfauflockerung
h. Es gibt e Bauernhöfe in Deutſch

land, die bei einer Geſamtgröße von dreißig bis
ſechzig Morgen in 150, 175 und mehr Flurſtücke
zerfallen und deshalb für ihre Bewirtſchaftung
die Zurücklegung derartig langer Wegſtrecken er
fordern, daß die vom Bauern geleiſtete Arbeit
eigentlich weit mehr in das Transportgewerbe
fällt als in die Landwirtſchäft. Wegſtrecken von
200 Kilometern, Um nur ein einziges Mal auf
alle Ackerſtücke in einem Jahr zu gelangen, d. h.
Geſamtſtrecken von 1000 und mehr Kilometern
im Jahr, um derartige Wirtſchaften ordnungs
gemäß beſtellen und abernten zu können, ſind
keine Seltenheit. 1000 Kilometer, das iſt die
Entfernung von Königsberg bis Köln, die mit
dem Ackerwagen von den Tee und in manchen
Gegenden ſogar von den Kühen zurückgelegt wer
den muß. Was bei derartigen Wirtſchaften finan
ziell herausſpringen kann, kann ſich jeder an fünf
Fingern abzählen. Der Bauer iſt von morgens
bis abends an ſeinen Ackerwagen gebunden und
die ihm normalerweiſe auf dem Hof zufallende
Arbeit, die ja nicht unterbleiben kann, fällt der
Bäuerin zu. Jſt es ein Wunder, wenn die Frauen
auf ſolchen Wirtſchaften nach wenigen Jahren
reſtlos abgearbeitet und verbraucht ſind und das
Bauernehepaar ſeines Lebens überhaupt nicht
mehr froh wird?

Die Urſache dieſes UÜbels iſt die in vielen
Gegenden Deutſchlands gus dem römiſchen Recht
übernommene Realteilung des Bodens im Erb
gang, d. h. der Grund und Boden geht beim Tode
des Vaters nicht in die Hand eines Sohnes über,
ſondern die Kinder dürfen ſich den Beſitz auf
teilen. Nur in wenigen Gegenden Deutſchlands
iſt man dieſem unſinnigen Prinzip nicht ge
folgt, ſondern hat am germaniſchen Recht feſt
gehalten, das den ganzen Beſitz ungeteilt in die
eines Kindes gibt, während die anderen mit
Geld abzufinden ſind. Aber nicht aur den Acker

teilte man nach rötniſchem Recht in die Zahl der
Kinder auf, ſondern auch die Hofſtelle wurde in
ſo unſinnjger Weiſe d erſt das Haus in
die mögliche Anzahl der Wohnungen, dann wurde

womöglich auch die Scheune in Wohnungen auf
geteilt, ſo daß ſchließlich für eine Bauernwirtſchaft
auch auf dem Hofe kein Platz mehr war.

Hier räumt nun der Nationalſogialismus
gründlich auf und ſchafft wieder ſinnvolle Ver
hältniſſe Zwar hat man auch ſchon in früheren
Zeiten Splitterbeſitz wieder zu vernünftiger
Größe zuſammengefaßt, oder wie der techniſche
Ausdruck heißt, umgelegt Vor dieſer Tätigkeit
der ſtaatlichen Behörden, der ſogenannten Kultür
ämter, haben die Bauern aber meiſt erheblichen
Reſpekt gehabt, denn da früher bei dieſen Ver
fahren die Finanzierung nicht in ausreichender
Werſe ſichergeſtellt und die Beihilfen des Staates

zu klein waren, ſo blieb das Verfahren meiſt auf
halbem Wege ſtehen. Die Felder wurden zwar
zuſammengelegt, es wurden auch, wenn notwen
dig, die Grundwaſſerverhältniſſe geregelt und
Vorflut geſchaffen, dann aber war es meiſt aus.
Was nun den Segen hätte bringen können, der
Umbruch der Felder, die notendige Düngung und
die neue Anſaat unterblieben. Aus dieſen Fehlern
haben wir gelernt. Zwar waren auch bei den
erſten Umlegungen unter nationalſozialtſtiſcher
Leitung die Bauern anfänglich mißtrauiſch, bald
ſahen ſie aber, daß ſich jetzt für ſte jedes gebrachte
Opfer ſchnell in Segen verwandelt. Was guf den
Feldern geſchieht, geſchieht auch in den Dörfern
und auf den Bauernhöfen. Scheunen werden
wieder zu Scheunen und der Bauer bekommt wie
der Platz in ſeinem Hauſe. Für die Ausgeſiedeb
ten werden, wenn für ſie genügend Acker aus
Meliorationen uſw. zur Verfügung geſtellt wer
den können, neue Bauernhöfe in Gruppenſied
lungen in einiger Entfernung vom alten Dorf
gebaut. So wird der Bauer wieder zum Bauern
gemacht!
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Edwin Göthe
Hanna Göthe geb. Wolf

Vermählte

Merſeburg, am 22. Juli 1939.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
herzlichen Anteilnahme beim Hinſcheiden
meiner lieben Frau und Mutti ſagen wir
allen hierdurch aufrichtigen Dank. Beſon
deren Dank der Familie Paelecke, ſowie
allen Hausbewohnern, die in ſelbſtloſer
Hingabe und Opferbereitſchaft tröſtend der
Entſchlafenen zur Seite ſtanden. Ferner
Dank Herrn Paſtor Bartſch für ſeine
troſtreichen Worte im Haus und am Grabe,

ſowie Herrn Lehrer Holbe und der Schul
jugend. Dank auch dem SA. Sanitäts
ſturm J 189 für die Ehre, die ſie ihr beim
letzten Gang erwieſen haben, ſowie allen

denen, die ihren Sarg ſo reich mit Blu
men und Kränzen ſchmückten.

Jm tiefſten Schmerz

Panl Groß und Tochter

nebſt Angehörigen

Kötzſchen, den 24. Juli 1939.

Die Verlobung unſerer Tochter
Brigitte mit dem DiplomIng.
Hans Freiherr v. Deoivere
in Berlin geben bekannt
Werner Freiherr v. Schleinitz
Hildegard Freifrau v Schleinitz
geb. v. Brandenſtein

Merſeburg, den 23. Juli 1939

und hierzu Einz

LeungaWerkeSüd
Bahnübergänge ei

Für das ehrende Gedenken und
die vielen Glückwünſche zu
meinem 80. Geburtstage danke
ich herzlich

Emma Engelmann
Merſeburg, den 23. Juli 1939

nehmer anzubring

Nuse

Hartobſtverkauf
Am Montag, dem 24. Juli d. Js.,
nachmittags 6 Uhr im Gaſthaus
Hempel in Kriegsdorf findet der
Verkauf des diesfährigen Hartobſt
anhanges ſtatt.

Rittergutsverwaltung Kriegsdorf.

Kirchliche Nachrichten

Dom. Getauft: Jngrid Helga, Tochter des
Schloſſers Zeiger.

Neumarkk. Getauft: Klaus Peter, Sohn des
Werkzeugſchloſſers Knothe. Getraut: Der Tiſch
ler e e Paul Kluge und Frau e Hildegard geb. Mortann. Der Hilfsdreher Paul Heine
mann und Frau IJlſe Urſula geb. Sieler. Ge
ſtorben Der Poſtenmann Rudolf Sieler.

ſehen
hält vorrätig

Merſeburger Zeitung
Kleine Ritterſtraße 3

Leunga, Jnduſtrietor
Fernruf 2323.

Erholungsreiſen
mit M. S. „Milwaukee
dem weißen Schwan der Meere

an denen teilzunehmen
wir den Leſern unſerer Zeitung

tehr empfehlen

Einzelheiten und Fabrpreiſe
auf Anfrage

Es reiſt ſich gut mitdenSchiffen der

HamburgAmerikg Linie

Auskunft und Buchungen durch

Merſeburger Zeitung
Kleine Ritterſtr. 8 Fernruf 2323
W. F. Voigt. AdolfHitlerStr. 11
Fernruf 3006. das Hapag Reiſe
büro, Halle S. tm Roten Turm

Fernruf 29960 und 82589

einer neuen Wegeunterfü

Werke beabſichtigt,

Bekanntmachung
der Gemeinde Leung

betreffend Errichtung eines Ba nhofes Leung-Werke Süd
iehung t ahnübergänge, ln

der T rung, ſowie eines Weges w
üringer Bahn.

Das Ammoniakwerk Merſeburg G. m. b. H. in Leung
an der derzeitigen Blockſtelle Kröllwi

bei Km 19,460 der Strecke Halle Weißenfels einen Bahnho
zu errichten. Dazu iſt erforderlich, zwei

nzuziehen, eine

en.
Leuna, den 21. Juli 1939.

Der es Orkspolizeibehörde.
acke.

neue
n und einen Weg zu verlegen. Die Pläne über dieſe

aßnahmen liegen bei mir während der Dienſtſtunden im
Rathaus, Zimmer Nr. 27
Tage der Veröffentlichun

egeunterführung zu

innerhalb zweier Wochen vom
g. zu jedermanns Einſicht aus.Jedem Beteiligten ſteht es frei, in der Auslegegeit im

Umfang ſeiner Belange bei mir ſchriftlich oder zur Nieder
ſchrift Einwendungen geltend zu machen.

Die übergänge be
und 19,471 der Linie
witz, Bahnwärterhäuſer).

Etwaige Entſchädi
landespolizeilichen Beguta

finden ſich bei Bahnkilometer 19,192
Halle- Weißenfels (GBlockſtelle Kröll

gungsanſprüche können nicht in diefem
chtungsverfahren erörtert werden,

ſondern ſind gegebenenfalls unmittelbar bei dem Unter

Die Ns-Voikswohlfahrt unterhält
bereits 257 Jugenderhelungsheime.

J I al un h gcemrum

Ermordung einer

Aufklä

Horgen werde

530 Wir verlängern 10 6.00
Das geheimnisvolle Dunkel um die

nach 10 Jahren eine überraſchende
in dem TobisKriminalFilm: Der Fall Baushervſlle

ich verhaftet Wenn die Maste fall

Ab heute! l 8.20
Der große Kriminal und

Spionagefilm:Sängerin findet

rung

Giſela Uhlen
mit Ferd. Marian, Käthe Dorſch Ein turbulentes Abenteuer voll

myſteriöſer Wendungen! Der
geheimnisvolle Diebſtahl der Do

kumente des Flottenpaktes.

Paul Klingler

Wer inſeriert, verkauft Jn deutſcher Sprache!

Fällt Ihnen das Laufen u. Stehen schwer
Dann kommen Sie am

Hotel Alter Dessauer, Merseburg, Ruf 2345

haut Hühneraugen, Schmerz in Knie u. Wade, sofort wieder Freude macht.
Auf Wunsch komme auch unverbindiieh in ihre Wohnung, auch n. aus.

Mittwoch, d. 26. Juli, von 10—18 Uhr in das

Kein Vortrag Nur Efneelbesprechung
durch meine Vertretung. Unverbind-
I ch sollen Sie sich überzeug., wie Ihnen
das Gehen u. Stehen mit meinen anerk.
bestens bewährten e bei Senk-,
Knick- u. Spreizfuß, Frostbalien, Horn

Albert Schellig, Waldenbrrg Sachsen,

jeizt:
Unversitätsring

Halle a. S.
zwischen Haupipost

und Theaefer).

Keine
Original

Zeugniſſe
ſondern den Be
werbungen ſtets
nur Abſchriften

e nenMaercker Achtung!
Wichtig bei Manuskripten-
I. Schreibe klar und deutlich. 2. Be-
schreibe das Papier nur einseitig.
3. Laß an der Seite genügend Raum
für Korrekturen. 4. Falsches nicht
verbessern, sondern ausstreichen und
riehtig danebenschreiben.
5. Was hervorgehoben werden soll
unterst reiche einmal, was noch
größer werden soll, zweimal usw.

beifügen. Für die

übernehmen wir
keine Gewäbr

Merſeburger
Zeitung

r

narken

Fahrräcler

Paar nerAer
WanererEl
TOoTrPGeGA O
Herea mit Frei-
n 61. 560

Große Auswahl

Max
Ahueſde
Mechanikermstr.

Merseburg
Schmale Str. 19

Rüt 2479

14.90: Zeit

nährſtaändes.

Wetter. S 13.00:

ter Wirtſchaftsnachr.,
S 19.50 (außer Mi

Di, 19.45). Umſchau am Abend. 0 20.00 u
22.00: Nachrichten.

2eipzig: Dienstag,
11.25: Gedenktage der Woche. 11.40: Vom

tätigen Leben.
12.00: Kaſſel:
16.00: Deutſchlandſender:

mittag. 18.00: Vom Gleit
verkehrsflugzeug. 18.20: Zur

20.15: Die deut
ner 21. 15: M
22.30: Unterhaltungsko

382,2. Zwiſchenſender: Dresden 233,5

Gleichbleibende Werktags Sendungen 5.45:
Frühnachr. u. Wettermeldungen f. d. Bauern,
S 5.50: Wiederholung der letzten Abendnachr.
S 6.00: Morgenruf,
6. 10: Gymnaſtik. 6 6.30: Frühkonzert. 0
Dasw. 7.00: Nachr 0 8.00: Gymnaſtik 0
8.20: Kl. Muſik. o 8.30: Konzert. 0 9.30
außer Fr. Sendepauſe. 0 9.55: Waſſerſtand.
S 10.00: Sendepauſe. 10.30: Wetter, Ta
gesprogramm, Glückwünſche. 10.45 (außer
Fr.): Sendepauſe. S 11.55 (außer Fr.): Zeit,

Zeit, Nachr., Wetter. s
Nachr., Börſe;

e e eheher n 00 on An Mittag 15. 18

Mittagskonzert.

Reichswetterdienſt. 0

25. Juli

Muſik am Nach
flieger zum Groß

ſchen Meiſter Heinrich Marſch
ünchen: Mikrofon im Fels.

nzert.

anſchl.; Muſik

Unterhaltung.

Wiedererlang. v. eHrig. Zeugniſſ.

Welle 1571
Gleichbleibende Werktags Sendungen: 6.00.
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachr., Wetter. O
6. 10: Kl. Melodie. Schallpl. 0 6.30: Früh
konzert: dasw. 7.00: Nachr. 0 8.00: Sende
pauſe. S 9.00: Sperrszeit. S 9.40 (rur
Mi. u. Fr.): Kl. Turnſtunde. 0 10.30 (außer
Fr.) Fröhl. Kindergarten (Mo. u. Do.: Seu
depauſe). 11.00 (außer Fr.) Normalfre
guengzen. S 11.15 (außer Fr): Seewetter
bericht. S 11.30 (außer Fr. 30 bunte Mi
nuten. Schallpl., anſchl. Wetter. 12 58:
Zeitzeichen. S 13.00: Glückwünſche. 18.45
Nachr. S 14.00: Allerlei von zwei bis drei. O
15.00: Börſen, Markte und Wetterberichte.
s 19.00 (außer Fr. u. So Deutſchlandecho.
S 20.00 u. 22.00: Nachr. S 28.20 Ev.
22.30): Eine kleine Nachtmuſik. o 23. 45
Seewetterbericht.

Deutſchlandſender: Dienstag, 25. Jul.
Kinderliederſingen. 15. 20: Von den Elixte
en des Lebens; anſchl. Programmhin-
weiſe.

16.00. Muſik am Nachmittag. Jn der
17.00: Odyſſeus im Wattenmeer. Novelle
18.00:. Tuaregs die Ritter der
Erlebnisbericht. 18.153 Muſit auf dem
Trautonium. 18.30: Buchbeſprechung.
18.45: Kl. Melodie. Schallpl. 19. 15. Herz
im Sommer. Rundfunkſpiel.

20. 15. Saarbrücken: Großer Lehar Abend
Aufn. Dazw. 21.00: Politt. Zeitungsſchan.
23. 00: Leipsig:? Unterhaltungskonsert.

Kleine Anzeigen

w.

Kleine Anzeigen von Privat zu Privat werden nur einspaltig (22 mm breit) veröffentlicht und aach Worten berechnet, Das fettgedruckte Oberschriſtswort kostet 15 P das einfache Wort in der Grundschrift 5 Pt, Ziffergebühr 30 Pf, Nachtässo werdes
acht gewährt. Für die gleichzeitige Aufnahme einer Kleinen Anzeige“ von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland“, nämlich Merseburger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Erfurt betragen

die Kosten 30 Pf. für das Oberschriftswort and 10 P für jedes weitere Wort in der Grundschrift. Ziffergebühr 40 P. Millimeterpreis für Kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 P

Hausmädchen

Bewerbungen aut Ziffer- Anzeigen keine Mart udiOriginalzeugnisse beizufägen, da diese Slentere
leicht abhanden kommen können
Zeugnisabschriften u, Lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse Hausmädchen

ſolid, ehrlich, mit
etwas Koch und

des Bewerbers tragen, damit die Rück-
sendung der Unterlagen richtig erfolgt.

klniee Frauen
zum Altpapierſortieren geſucht.
Meldung nachmittags zwiſchen
16 und 17 Uhr bei Heinrich BodeRachf. Weihenfelſer a Weibl. Koch

Privathaush. zum
1. Auguſt geſucht.
Offerten an Frau
Marg. Wiegand,

Merſeburg,
Poſtſtraße 7.

finden dauernde Beſchäftigung in der

lernendeF o
9 nicht unter 18 J.,5 ſchlicht um ſchlicht,

für T Jahr geſucht.
Hotel

„Alter Deſſauer“,
Merſeburg.

Mädchen
f. Küche und Haus,

Könntgsemnhle
nicht ünter 18 J.,

zum 1. 8. geſucht.
RatskellerWir ſuchen für ſoſort einen

tuehttzen chaulfeur e m
für unſere moderne 55 PS Deutzer Kiich gZugmaſchine zum Pendelverkehr Küchenmädch.

zwiſchen Mühle und Bahnhof. ſofort od. 1. Auguſt
geſucht.

Bräuſtube
„Preußenhof“,
Halle a. S.,

Delitzſcher Str. 3.
Ruf 34746.

Kallenberg Mühlen
r e Meuſchaubei Merſeburg.

oder Tagesmädchen
Stellungsuchenden wird empfohlen, den b e

Nähkenntniſſ., für

Mädchen Hausgehilfin
nicht unter 20 J. nicht unter 18 J.,
in Geſchäftshaush. zum 1. 8. geſucht.
zum 1. 8. geſucht. Anna Becker,
Saake, Halle a. S. Halle a. S. Kochkenntn., evtl. Nordhaufen,Sternſtraße 2, Rud. HaymStr. 11 wird Kochen gel. Saarlandſtr. 20.

Möbelhaus. e Gertrud Raebel, Ruf 551.Anftündiges, enTüchtige ſauberes Ruf 512. Hertenſrheur

z j 2 in vornehm. SalonVernierin 9usinſdchen Tüchties ne
Hente z. 1. Aug. geſucht. S Hager,Halle a. S., Mädchen Fliegerhorſt

Schülershof 2. See eier, e e e
Jg. Mädchen Sienburger St. n Väckergeſellen

7 e enzel, Berlin Ilt eie e etl. t 2 ar,e

53 El j J 2 2S enſee n m Heizungs Tüchtigen
austochter wonteire, Väckergefellen

j die gut kocht, baldArlſeuſe od. n
Damen 2. Mädchen vorhd

Frau Stiddien,und Herren BernburgDröbel.

friſeur Hausgehilfin
n. Erfurt i. Dauer für ſof. od. ſpäter
ſtellung geſ. Wirk geſucht.
lich Sonnab. 6 Uhr „Rautenkranz“,
Schluß. Angebote Weimar,
unter A 4797 an Straße der SA. 31.
die Geſchäftsſtelle.

Friſeuſe
Mädchen oder Damen und

Behandl. geſucht. eingeſtellt. Angeb.
Kameradſchafts m. Geh. Anſpr. an

haus Roſengarten, Gläſer,
Kahla i. Thär. Oſchatz Sa

Hausgehilfin Vächergefellen

Ich ſuche f. meinen
Haush. fleiß., ſaub. oder ſpäter geſucht.
Hausgehilfin mit

3 u. lIiSchweiher er als
Inſtallateure,

Helfer
ſtellt ſofort ein

Trautwein,
Jng.Büro,
Merſeburg,

Burgſtraße 13.

Tüchtiger

in Mecklenburg,

lichtjahrFriſeurgehilfe e für meine
Herrenfriſeur ſowie f. ſofort od. ſpäter 1

ſaub., ehrl., b. gut. g. Gehilfen werden geſucht. jahrſtellg. i. Haus
Otto Hußfeldt, halt, Fam.Anſchl.

chwerin Ausf. Offert. unt.
D. 155 an dieSchuſterſtraße 9. Seſchöfteſtelte

tüchtig, für ſofort

Willi Bühling,

e emietungen
Schlafſtelle

frei.
Unteraltenburg 46.

Schlafſtelle
freundlich, frei.
en Löpitz,

oßmarkt 4.

Geſchäftsſtelle.

Zimmer
mit 2 Betten frei.
Moeſtelſtraße 29.

Walter Kolb,
Halle a. S.,

Schillerſtraße 23.

e ſof Zimmer,
of. od. ſpäter. Off. Reichskl., Mod. 37,
rer 727, an und Motorfahrrad, g

Mod. 38, verkauſt Ang. unt. P 3798f an die Geſchäftsſt.

5j. Tochter Pflicht

Zimmer
(Stadtmitte), möbl.,

vermiet. Zu erfr.
in der Geſchäftsſt.

Mietgesuche

Fräulein
berufst., ſucht 1 bis

die Geſchäftsſtelle.

Wohnung
2 bis 3 Zimmer, in
Merſeb. od. Umg.
geſucht. Off. unt.
P. 3799 an die

2 bis 3 Zimmer v.
ſudetendeutſch. Poſt
angeſtellten ab ſof.
oder ſpäter geſucht.

M n hin augr Veſteck- Nach re n die GeſchäftsMöbl. Zimmer ne den n Herrenfahrrad Vrr

lunt 380 kerhalt,ne ne die Weſchafteſtenc ſauber und ſchnell r r s eigungsehe
r.

in Gonna u. 24 a
Waldparz. in Lenge
feld, f. Wochenend
haus paſſend.

Schulze, Halle S.

Küche

Angebote an

mobnten

Verkaufe
älteres

Wohnhaus
an 2 Herren zu m. Obſtgarten

Schilling,

Automarkt
98W.

e

Adolfſtraße 7.

Nél.
200, bMerſeburg

s Morgen Felg
in Göhlitzſcher Aue zu verpachten. von edlem u. gutem

Anzeigen

ſchreiben

Gonna 94. s

Unterricht f. Fort

Zu verpachten Heiraten
Rentner

Karner, Karl Jauck o Charakt. weltgew.Werſebntg, bel Weſhenſetz. ſendorf hre

Poſtamt. eandwerks J Alleinſeins nnde,ſucht für bald oder arbeiten zwecks ſpät. Heirat.
Ang. unt. P 3796

m. Protheſenträge„Nickel Becker“, rin e eHalle a. S., nur Volf, ſchickſalgeprüft, 37
Hleine Brauhaus Breite Straße 3. Jahre, 174, allein

ſtraße 11. kinderlieb.j usf. Bildzufſchr.Kinderwagen möglichſt e
zu verkaufen. nahme) an Poſti t te Weißhaupt, lagerkarte 102, BerBismarckſtraße 64. lin W 35

deutlich

Englſch

ſchrittene geſucht.

aboratortTohr fabrik e
Praktlkanten




	Mitteldeutschland
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 170
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	[Colorchecker]






